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Von Dr. E. von Behrens. 


Motto: Frankreich hat feinen Geſandten in 
Warſchau in den Rang eines Bot⸗ 
ſchafters erhoben. Dadurch ward 

Polen zur Großmacht. y 

„Kurjer Poznanski.“ 
„Ein Politiker, der andere betrügt, — iſt ein ſchädlicher 
. Menſch ; ein Staatsmann aber, der ſich ſelbſt betrügt, — iſt 
überhaupt kein Politiker,“ — ſagte in ſeiner Parlamentsrede 
Lord Churchill, ehem. Außenminiſter und einer der nüch⸗ 
ternjten Staatsmänner des britiſchen Weltreiches. Er 
prägte dieſes Wort im Zuſammenhauge mit dem trüben Waſ⸗ 
ſer, das vom geſtürzten Sozialiſtenpremier Mac Donald in 
Sachen der engliſch⸗bolſchewiſtiſchen Beziehungen eingerührt 
wurde. Doch wäre es am Platze, die Worte Lord Churchills 
‚ der inneren und der äußeren Politik unſerer polniſchen Heimat 
anzupaſſen, wie dieſe Politik ſeit der Errichtung des neupol⸗ 
gſchen demokratiſchen Staates in den heutigen Tagen läuft. — 
Leider können wir uns in den Spalten einer deutſchen 
Zeitung Polens keine eingehende und allzuſcharfe Kritik dieſer 
Politik geftatten; — es verbietet uns dieſes nämlich weniger 
das Schreckgeſpenſt des Staatsanwalts, als vielmehr das 
elementare politiſche Taktgefühl. Wir „Deutſchpolen“ 
haben ja an den politiſchen Angelegenheiten dieſer Republik 


. (obwohl. wir. nominell uns ihre ebenbürtigen Bürger nennen 


laſſen) bisher nicht den geringſten Anteil gehabt, — weil wir 
es nie durften. Seit 1919 „ſchmeißen“ die gauze Sache aus⸗ 
ſchließlich diejenigen unſerer Mitbürger, die eritens polniſch⸗ 
kömiſch⸗katholiſcher Konfeſſion find, zweitens, die bei Tage 

und bei Nacht als ſtramme Stammpolen ſich zu erkennen 
geben, und drittens, die auch ihre Namen in die Liſten einer 
‚Hurrapatriotiichen Partei und dazu auch noch mehrerer vater⸗ 
andserrettenden Organiſationen eintragen ließen, nämlich der⸗ 
„lenigen Organiſationen, die da eigens zu dem Zwecke geſchaf⸗ 
en find, um innerhalb des lieben Vaterlandes einen nnunter- 
‚ brochenen Hauskrieg auf religiöſer und auf völkiſcher Grund⸗ 


lage zu ſchüren, rings um das liebe Vaterland herum aber 
die Gefahr eines Krieges mit möglichſt allen Nachbarſtaaten 


1 A Ausnahme immer fleißig zu ſteigern. Diejenigen Polen, 


nus den Vorwurf machen, daß „die Kritik ein leichtes, — das 


e alle dieſe drei Qualitäten zugleich nicht inne haben, auch 
wenn ſie noch ſo verdienſtvoll und tüchtig ſind (Narutowicz, 
Baudouin de Courtenay, Petrazycki, Lednicki, Pilſudzki, 
Michalski uſw.) haben, wie allgemein bekannt, im Laufe der 
letzten Jahre genau ſo wenig wie wir Deutſche und andere 
Deinderheiten Neupolens mit der Politik zu tun. Nicht aus 
eigner Schuld, — gewiß! Nichtsdeſtoweniger könnte man 


Schaffen aber ſchwer ſei!“ Daher wollen wir uns in dieſem 
„Auflage. auf Erwägungen ganz allgemeiner Art beſchränken. 
Die Rechnung in Steuern und in Soldatenblut werden wir 
„Deutſche Polens ſowieſo für jeden politiſchen Fehltritt mit⸗ 
bezahlen müſſen 555 


Das letzte politiſche Expose unſeres Premiermiulſters 


Grabski war, ungeachtet des für dergleichen Reden 


obligatoriſchen roſigen Optimismus offizieller Prägung, e i ne 
den nüchternen Ziffern entſprechende 
Darſtellung der gegenwärtigen poli⸗ 
tiſchen Lage Polens. Dieſes Expoſs bildet 
im Großen und Ganzen doch einen Verſuch, die Politik 
dieſes Landes — ganz ſachte und leiſe — auf die 
ahnen der Wahrheit von den bisherigen 
Bahnen der Warſchau⸗Pariſer Blague hinüber⸗ 
u führen. Vorſichtig berührte Herr Grabski die 
Nee ee Achtſam drückte er 
ſich über die bankerottartige Lage der Staatswirtſchaft aus. 
Wie ein rohes Ei faßte er auch die Frage der gegenſeitigen 
Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland an.... Und 
wie ein wohlgeartetes Kätzchen um einen Teller voll 
beißen Breis umging er mit Schweigen die vor der Tür 
fiehenden deutſch⸗polniſchen Regelungen diplomatiſcher Natur. 
Jedoch, wohlerzogenes Verſchweigen iſt in ſolchen Fällen 
ehr beredt, — ſpeziell, wenn faſt gleichzeitig ein anderer 
führender polniſcher Staatsmann“, der doch in Polens 
Namen den Verſailler Friedensvertrag zuſammen mit Maeſtro 
Paberewski mitunterſchrieben hat, faſt in der Vorhalle des 
Sejmfaales, wo Grabski feine Rede hielt, der Menge der zur 
„Allpolniſchen“ Tagung zuſammengetrommelten Erzpatrioten 
olgende beherzigende Loſungen erteilte: 
„Nur wir, die Stammpolen vom Bauner der N.⸗D.⸗ 
Parteien, ſind Vertreter des Gewiſſens von Polen. Und 
wer nicht mit uns iſt, den wo len 
wir über brüllen, dem hauen wir eins in 
die Zähne und ſtoßen ihn vom Bürgerſteige herunter mit 
dem Rufe: „Rrrunter, denn hier marſchiert Polen!“ Alſo 
— von Roman Dmowski in Warſchau letztens geſprochen. 
Zwei Männer Neu po lens ſtehen ſich gegenüber. 
Grabski, der in Ziffern denkende, um die Zukunft 
ſeines Staates beſorgte Pole des XX. Jahrhunderts. 
Ihm gegenüber Dmowski, der die ganze Welt mit 
ſeinen Schlachzitzen⸗Ellenbogen aurempelnde Pole des XVII. 


Jahrhunderts. Beide hielten ihre großen Reden fait zu 


Polens, am aufge⸗ 


gleicher Zeit im a Ä 
no der polniſchen Nation: 


friſchten Grabe 
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Das beinah verpachtete Zündholzmonopol. — Wieder ein Reinfall. — Unglaubliche Uebergriffe beim 
Hanptgeſundheifsamt. — Kredite ohne Deckung. — Ein drohender Häuſereinſturz. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 


Die Skandalaffären in Polen folgen aufeinander, 
gleichen ſich nicht. Eine gewiſſe Abwechſelung iſt 
Wir haben den Fluggeugſkandal, über 
haben. Wir haben den Sk des früheren Finanzminiſters 
Kucharski und der Zyrardöw. Und nun haben wir glück⸗ 
icherweiſe wieder zwei neue Skandalaffären auf ein⸗ 
mal, von der die eine allerdings noch zu rechter Zeit bemerkt 
worden iſt, ehe ſie zur Tat werden konnte. Die Regierung will 
bekanntlich ein Zündholzmonopol gründen, um den Staats⸗ 
finanzen auf die Strümpfe zu helfen. Aber wie geht ſie dabei 
bor? Ein Abgeordneter hat heute den Journaliſten darüber einige 
geradezu verblüffende Mitteilungen gemacht. Wir 
geben ſie wieder! Mit der Vermittlung zum Verkauf des Mono⸗ 
pols wurde derſelbe Herr Glowacki betraut, der auch Polen 
mit der italieniſchen Anleihe beglückt hat, die bekanntlich für Polen 
äußerſt ſchwere Bedingungen enthält, und die es den Italienern 
ermöglichte, ihre alten Ladenhüter von Tabaken, die ſie auf dem 
Balkan liegen hatten, an Polen zu bringen. Die Regierung will 
nun auf folgendes Arrangement des Herrn Glowacti ein⸗ 
gehen und die Zuſtimmung des Sejm in der Form eines Ge⸗ 
ſetzes erlangen: Ein ſchwediſches Konſortium pachtet das Zünd⸗ 
holzmonopol und gewährt dafür dem pofniſchen Staate einen 
Kredit von 25) Millionen. Soweit iſt die Sache recht gut. 
Aber das ſchwediſche Konſortium bekummt hiermit auch alle pol⸗ 
niſchen privaten Zündholzfabriken in die Hand. Die polniſchen 
Zündholzfabriken können naturgemäß Zündhölzer am Platze 
billiger herſtellen, als Schweden fie hierher liefern kann, 
da die Fracht⸗ und andere Speſen e Eſpenholz beſitzt 
Polen zur Herſtellung der Hölzer in reichlicher Menge. Alſo ſteht 
es den ſchwediſchen Fabriken offen, ſich dieſe einheimiſchen Kon⸗ 
kurrenten der eigenen Fabriken einfach dadurch zu entledigen, 
indem es die polniſchen Fabriken ſtillegt, oder, wenn das nicht 
eht, doch jo ſchlecht verwaltet, daß ſie als Konkurrent nicht mehr in 

rage kͤmmen. Bisher erhielt der polniſche Staat aus dem Er⸗ 
trägnis an Tabakſteuer (Banderolenſteuer; rund acht Millionen. 
Nun ſoll er nach der übernahme durch die Schweden nur noch 
6 Millionen erhalten. Alſo auch ein direkter Steuer⸗ 
verluſt zu Gunſten der Schweden. Man begreift, daß der Abge⸗ 
ordnete mit ſeiner Erzählung von dieſer ganz unerhörten Ge⸗ 


aber ſie 
immer dabei. 
den wir berichtet 


barung, die eine wichtige Induſtrie des Landes mit dem Tode be⸗ 


droht, die größte Senſation erregte. Schon jetzt iſt 
der Widerſtand gegen den angekündigten Geſetzentwurf ſo ſtark, 
daß er nicht die geringſte Ausſicht hat, verwirklicht werden zu 

Der andere große Skandal betrifft das Hauptgeſundheitsamt, 
und dieſer iſt leider nicht wieder gut zumachen. Geſtern 
hat die Unterkommiſſion, die die Mißbräuche zu unterſuchen hat, 
geradezu unglaubliche Dinge zu Tage gefördert. Das Oberſte Ge⸗ 
fundheitsamt war geſchäffen worden, um landwirtſchaftlichen Ges 


Sienkiewicz, — beide ſprachen wenige Dutzende 
von Monaten, nachdem der polniſche Staat aus dem noch 
gähnenden Grabe der Weltgeſchichte auferſtanden iſt. Und 
beide Redner erwähnten dieſer beiden hiſtoriſchen 
Gräber in ihren Anſprachen. Nur, daß Dmowski ſeinen 
Zuhörern ausſchließlich auf die rein⸗phantaſtiſchen Wahngebilde 
und Wunden der fernen Vergangenheit hinwies, die ſpeziell 
Sienkiewicz in ſeinen Romanen ſo maleriſch auszu⸗ 
malen verſtand, — Grabski e das Sejm⸗ 
auditorium immer wieder auf die klaffende Tiefe 
des noch lange nicht zugeſchütteten Grabes, in 
dem Altpolen 1772—1918 faulte, mit ſchweigſamem 
Nachdruck hinwies. So ſtanden die beiden Führer des 
Polenvolkes einander gegenüber, indem ſie den ewig wankel⸗ 
mütigen Geiſt desſelben für ſich zu gewinnen ſuchten. Es war 
ein Kampf für die Zukunft Neupolens. Und erſt als Grabski 
in höchſter Erregung dem Volke mit ſeinem politiſchen Selbſt⸗ 
morde gedroht hatte und ihm die nicht ausgeſprochenen und 
doch von allen wohlverſtandenen Worte ins Geſicht geworfen 
hatte: „So ſoll es gemacht werden, wie i ch es haben will, 
oder ich trete zurück, und dann holt am aller⸗ 
nächſten Tage der Teufel die ſtabile Valuta und mit ihr den 
ganzen Staat und euch alle!“ — dann erſt trug er 
den Sieg davon. Knurrend zogen ſich die Bazar⸗ 
Targowitza⸗Verſchwörer nach Poſen zurück...... Die nackte 
unverhüllte Wahrheit hat den Sieg über den politiſchen Traum⸗ 
gebilden davongetragen. Für wie lauge Zeit? 

Gute Politik iſt nichts anderes als eine gewiſſenhaft 
angewandte Kenntnis des wahren Tatbeſtandes. Faule 
Politik treiben nur faule Leute, die ſich die Mühe nicht geben, 
zu jeder Zeit das wirkliche Machtverhältnis derjenigen 
Größen auszukundſchaften, mit denen fie zu rechnen haben. 
Für Leute, die in dieſer „faulen“ Weiſe veranlagt ſind, bildet 
die geſamte Weligeſchichte nichts als eine lange Reihe ununter⸗ 
brochener Wunder. Wenn dieſe Leute zum Beiſpiel die Politik 
eines Alexanders des Großen beſprechen, fo ſchätzen fie dieſen 
fg Schüler des weiſen Ariſtoteles und fleißigen Königs 
der Balkanhalbinſel nicht als einen wohlerwägenden und ge⸗ 
oe Statistiker ein, ſondern als einen halbverrückten 
Wagehals, der viel Glück im Leben hatte. Den jähen Sturz 
des damaligen Großkönigs Darius, deſſen Reich allerdings 
was Areal, Bevölkerung, Geldvorräte und Armee betrifft, 
etwa 25 mal größer war als dasjenige des Mazedoniers, 
ſehen ſolche „Politiker“ als ein Wunder der Weltgeſchichte an. 
Es iſt allerdings bedeutend bequemer, kurzweg alles mit 
Wundern zu erklären, als mühſam, einzelne politiſche 
Momente zuſammenzuaddieren: ſo den Höheſtand der 
damaligen griechiſch⸗mazedoniſchen Kultur, die Neuerfindungen 
in der damaligen Metallinduſtrie und Waffenſchmiedekunſt 


Kataſtrophe ereignet. 


5 — 


ſellſchaften Kredite zu gewähren. Aber dem Amte ſchrie ben 
weder Statuten ſeine Handlungsweiſe vor, noch 
itberwachte irgend eine Aufſichtsbehörde ſein 
Gebaren. Der Erfolg dieſer kühnen Gleichgültigkeit. war ein 
verblüffender. Das Amt hat verſchiedenen Geſellſchaften, ſo der 
Radomer landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, der landwirtſchaftlichen 
Siedlergeſellſchaft für den Oſten, dem polniſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Landwirteverband Darlehen in der Höhe pon einer 
halben bis dreiviertel Millionen Ztoty, ohne ſich 
irgend welche Sicherheiten geben zu laſſen, gewährt, lediglich gegen 
das Verſprechen, daß die Geſellſchaften eine beſtimmte Anzahl von 
Waggons Getreide zu liefern hätten. Das Geſchäft hätte ſehr 
ſchön werden können, nur lieferten viele Geſellſchaf⸗ 
ten einfach das Getreide nicht, und da einige von ihnen 


ſich ſelber durch die Ankündigung der Zahlungsunfähigkeit aus der 


Affäre zogen, fo hat der Staat einen Verluſt von nicht weniger als 
7 Millionen zu tragen, von denen 4 Millionen das Finanzminiſte⸗ 
rium und den Reſt das Kriegsminiſterium zu tragen hat. Sehr 
ſchmerzlich, beſonders in einer Zeit, in der der Finanzminiſter 
micht genug Steuern und Abgaben eiu heimſen 
lann, um das jo nötige Gleichgewicht des Budgets 
herbeizuführen, und wo er Tag für Tag von der Not⸗ 
wendigkeit der Sparſamkeit ſpricht. Wenn man 
alle Millionen zuſammen rechnet, die der Staat durch dieſe und 
andere Fahrläſſigteiten einbüßt, fo kommt eine hübſche Ver ⸗ 
mögensgbgabe“ zu Stande, die die polniſchen Bürger nuch anßer⸗ 
halb der Regel zu tragen haben. : . 
Drohende Häuſereinſtürze. 

Wir haben dieſer Tage über die entſetzliche Wohnungsnot 
und die Unmöglichkeit, fie in naher Zukunft zu beheben, berichtet. 
Nun kommt eine neue Hiobspoſt, die das Glend noch ver 
b ße bt. Verſchiedene Häufereinſtürze haben die Warſchauer 

Stadtverwaltung verankaßt, Prüfungen der Häuſer der abt 
auf ihre Baufälligkeit hin vorzunehmen. 3 
richtet, daß 23 Häuſer als höchſt geführdet bezeichnet wurden, und 


daß ſie geräumt werden mußten. Nun trifft weitere 26 Häufer 
das gleiche Schickſal. Das bedeutet, daß eine ganze Armee 
von Armen obdachlos wird. Die Baracken, die die Unglücklichen 


find überfüllt. Sie liegen am Ende der 
ki⸗Viertel. So entſchließt ſich nun die 
ten noch bis zum April in den baufälligen Ge⸗ 

und es iſt zu hoffen, daß ſich inzwiſchen keine 
Außerdem gibt es noch die Baracken 
von Marie mont, wo unter geradezu ſchauder haften 
Bedingungen 486 Perſonen, darunter 240 Kinder, unterge! acht 
ſind. Auch dieſe Holöhütten ſind derart vol! 58 daß 
es nicht mehr möglich iſt, auch nur einige Perſon mehr in dieſen 
engen Räumlichkeiten hineinzupferchen. H ens: 


Athens, die ſtrategiſchen Reformen Philipps von Mazedonien 
(Aushebung, Phalanx, Artillerie, Sanitälsweſen) den Auf⸗ 
ſchwung der geographiſchen und topographischen Wiſſenſchaften 
bei den damaligen Griechen, — auf der einen Seite, — und 
auf der 28 5 Ebert, 0 b eg —5 
Nichtperſer durch die erſer, alſo eine ſozuſagen faule 
Mü perge enge, — erbitterte Parteikümpfe und 
Intrigen inmitten der Herrſchernation ſelbſt, Verfall der 
Ehrlichkeit beim perſiſchen Beamtenſtande, das Schwinden des 
Vertrauens beim Volke zu ſeinen Monarchen, der Verfall der 
Kirche und des Glaubens, die Schwächung des nationalen 
Bewußtſeins infolge ſteigender Vermiſchung mit fremden 
Völkerſchaften uw. Der Kampf zwiſchen Alexander und 
Darius mußte ſo ausfallen, wie er ausgefallen iſt, und 
verdient vielleicht der letzte Achämenide in ſeiner Seelengröße, 
von der ſogar die feindlichen Geſchichtsſchreiber zu berichten 
wiſſen, in einem zehnmal größeren Grade den Namen des 
„Großen“ als ſein Sieger? Alexander war aber ganz 
icherlich ein weit beſſerer Politiker, als der von ſeinen 
Schmeichlern umgebene „König der Könige“. Er war im. 
Beſitz der wahren Angaben über den wirklichen. 
Sachverhalt und war daher imſtande gute 
Politik zu treiben. Sein Gegner hatte dagegen zumeiſt 


aufnehmen ſollen, 
Stadt im Borna 

Stadt, die Bedro 
bän den J laſſen, 


mußte daher auf dem Gebiete der Politik den kürzeren ziehen. 
Ich glaube, daß die „Dmowski⸗Polen“ gräßlich belogen 
werden und vorwiegend aus dieſem Grunde eine für ganz 
Polen ſo verderbliche, polniſ 
mals zum Untergange führende Politik treiben. Sie werden 
gewiſſenlos von ihrer Parteipreſſe, von ihren Literaturhelden, 
von ihren Führern, von ſich ſelber aber in erſter 
Reihe, belogen. Es fehlt dieſen Leuten an Liebe zu 
nüchternen Wahrheit der Ziffern, und ſie glauben nur 
allzugern einer jeden politiſchen Mär, wenn 
ſie nur ihrem Nationalſtolz ſchmeichelt, ihren 
Größenwahn entſchuldigt od er ihre Fremden⸗ 
gehäſſigkeit fördert. Es iſt ein zügelloſes und zugleich 
berauſchendes Ueberwuchern von Gelüſten und Gefühlen, wie 
dies zumeiſt nur bei den Wilden und Kindern zu beobachten iſt, des 
Verſtandes. Genau ſo geartet waren auch die Vorfahren 
dieſer polniſchen „Politiker“, die das alte Polen 1772 zum 
Sturze gebracht haben. Auf den damaligen Wählerverſamm⸗ 
lungen durfte ſich keine Stimme zum Schutze der 
Minderheiten erheben; kein „guter Pole“ wagte 
jemals ein Wort der Wahrheit darüber zu ſagen, 
daß die territoriale Größe der Rzeczpospolita jener Zeiten 
(die ihrer Geſamtfläche nach um das Doppelte Frankreich und 
um ein Weſentliches auch Deutſchland überragte) nur ein 
bloßer politiſcher Trug und Schein iſt, da ſeit vielen Jahr⸗ 


Wir haben bereits he» 


erlogene und erfundene Angaben zu ſeiner Verfügung, und | 


ja direkt den polnischen Staat aber: . 


zehnten nur wenige Regimenter ſtändigen Militärs und kein roter 
Heller im Staatsſchatz zur Verteidigung dieſer „großen“ Republik 
vorhanden waren, um ſo mehr die Magnaten aber (ziemlich in 
derſelben Art, wie die heutigen „Vizelönige“ in China) mit 
Petersburg und mit Berlin gemeinſame Sache machten und 
die Hälfte der Einwohner den Polenſtaat haßten .. Nies 
mand wagte damals darauf hinzuweiſen, daß Preußen, obwohl 
zehnmal „kleiner“ als Polen, vierzigmal fo mächtig 
an Streitkraft, Finanzkraft, Organiſationstüchtigkeit und Kriegs⸗ 
bereitſchaft war; — desgleichen Rußland und Sſterreich. 
Durfte da jemand einem polniſchen Dmowskimanne jener 
Zeiten ſagen, daß ein Polen, in welchem nur 15 Prozent der 
geſamten Bürger wirkliche Bürgerrechte beſaßen, unbedingt 
dem Untergange geweiht war, wogegen die winzige Schweiz, 

olland oder Dänemark, die durch Gleichberechtigung, Frei⸗ 
25 und Bruderſinn ihrer Bürgermaſſen ſtark daſtanden, das 
„große“ Polen der noblen, adligen und patriotiſchen Schlach⸗ 
zigen überleben werden? 

Ausgelacht würde man da werden — und, genau wie 
heute, auch noch eingeſperrt oder zumind eſt ver⸗ 
prügelt ... Denn es gibt eine Sorte von Menſchen, die 
die göttliche Wahrheit haſſen, dafür aber an Wund er um 
ſo leichter glauben: Polen in Verſailles, — an der Weichſel, 
am Kloſterberge von Czenſtochau, vor den Mauern Wiens, 
und ſo weiter. Aber ein Nachſinnen, eine logiſche Arbeit des 
Gehirns? — das erübrigt ſich. Wozu braucht man da auch 
in der Politik die Anſtrengungen eines Bismarcks, eines 
Metternichs oder eines Richelieus, wo doch ein Ks. Marek, 
Skorupka oder Lutoſtawski alles viel einfacher und 
billiger machen können? Verſetzt doch bekanntlich der 
ſtarke Glaube auch Berge... Hat man den patriotiſchen 
Glauben an ſein Vaterland, — ſo braucht man doch für⸗ 
wahr keine kundigen Ingenieure für den Staatsbau! Da 
werden mathematiſche Wahrheiten und Zahlen eines Grabski 
durch die Wunder eines Dmowski⸗Cie — Lutoſtawski⸗Politikers 
erſetzt. Nun fragt es ſich: wer wird in Neupolen Schule 
machen: die Leute mit dem feſten Patriotenglauben der 
Endezzia oder die vereinzelten Polen, die an die 
Be mehr glauben, als an aller Art göttliche 

endungen ihres „auserleſenen“ Volkes. Einſtweilen ſcheint 
die Maſſe der politiſch betätigten Männer Neupolens der 
erſten Schule zu gehören. Ihren politiſchen Katechismus 
bilden die farbigen Gemälde der Vergangenheit, die 
ihnen der phantaſtiſche Romanſchrtftſteller Sienkiewicz vorhält. 
Ihre ganze Sprache ſtrotzt von heutzutage ſchier irrſinnig 
klingenden Worten: „Kreuzfahrer“ und „Teutonenritter“ ſitzen 
da als Handelskommis an der Lade eines jeden deutſchen 
Zigarrenladens in Poſen, „verkappte Spione aus Marien⸗ 
burg“ umgarnen die Scholle der Boleslauſe, und an jedem 
Familienherde, wo etwa nur deutſch geredet wird, werden 
„Geheimverſchwörungen des Deutſchtumsbundes“ gewittert 
ſpielen Kinder auf dem Schulhofe 
Rinaldo⸗Rinaldini oder Indianer. Die unter 
dem Banner der Endezzia die Patrioten des XVII. Jahr⸗ 
hunderts ſpielenden Polen — nicht minder 

Wie viel nützlicher wäre es aber, wenn dieſe Ninaldos 
in die Grabskiſche Schulſtube gehen würden, um dort etwas 
tlementare Arithmetik zu treiben! Zum Beiſpiel? Auf⸗ 
gabe 1. Wenn ein Staat 28 Millionen Bürger beſitzt, und 
wenn eine Bande von Hetzern und egoiſtiſchen Schädlingen 
ſechs Jahre lang bemüht iſt, 40 Prozent davon zu 
Staatsfeinden zu machen, ſo kann die wirkliche 
Macht des Staates mit welcher Zahl ausgedrückt werden? 
Antwort: Wenn man von 60 Prozent die 40 Prozent abzieht, 
alſo — 20 Prozent der Geſamtzahl, d. h. dieſer Staat 
iſt dann in Wirtlichfeit kaum jo mächtig, wie die Schweiz, 
Belgien, Dänemark. f 

Und wenn in dieſem Staat auch Frankreich, Spanien 
und der Mikado von Japan ſelber an Stelle eines Geſandten 
einen Botſchafter I. Klaſſe einſetzt, ſo kann ſolch ein Staat 
nie und nimmer zur Großmacht werden. 

Es ſei denn, daß da wieder ein Wunder irgendwo 
in Ryczywöl, in Dojlidy oder Krakau paſſiert. 


Kepublit Polen. 


Von der Verwaltungskommiſſion. 


Am Freitag fand eine Sitzung der Sejmkommiſſion in Ver⸗ 
waltungsangelegenheiten ſtatt, in der eine ir von Anträgen ers 
örtert wurde, die die öſtlichen Wojewodſchaften betrafen, 
darunter ein Antrag des Nationalen Volksverbandes, in dem ber- 
langt wird, in einigen Wojewodſchaften der Oſtmark den Aus⸗ 
nahmezuſtand einzuführen. Die * beſchloß, den Antrag 
des Nat. Volksverbandes zu erörtern. er Abgeordnete Zwie⸗ 
rzyaski vom Nat. Volksverband ſprach über die Verhältniſſe in 
der Oſtmark und verlangte zum Schluß, daß die Regierung — 
Artikel 124 der Verfaſſung in gewiſſen Wojewodſchaften, die dur 
Bandentätigkeit bedroht werden, den Ausnahmezuſtand einführe. 
Im Namen der Regierung ſprach der Vizepremier Thu⸗ 
gutt. Er bezweifelte die Zweckmäßigkeit der Ein; 
7 des Ausnahmezuſtandes, wies auf das 

usland hin und erklärte zum Schluß, daß die Regierun 
—— gen den Antrag des Nationalen Volksverbandes ſei. Es ſpra 

nn der Abgeordnete Nziembto von der Sozialiſtenpartei, der 
auf die anormalen Verhältniſſe in der Oſtmark hinwies, die jedoch 
keinen nationalen n ee Die Kommiſſion 
nahm einen Antrag des Abg. Kozlowski an, in dem dafür 
eingetreten wird, den Antrag des Nationalen Volksverbandes am 

nächſten Dienstag weiter zu erörtern. 
Das Tejmprogramm. 

Für geſtern mittag war eine Sitzung des Senforenkonvents 
zwecks Feſtlegung der ©Sejmarbeiten einberufen worden. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Sejm feine Arbeiten am 12. Dezember emftellt 
und ungefähr am 1. Februar wieder zuſammentritt. In der Ferien⸗ 
zeit wird die Haus haltskommiſfion beraten. 


Das neue Präſidium der Rechten. 
Am Freitag mittag fanden in der Klubſitzung des Nationalen 
Volks verbundes Wahlen zum Präſidium ſtatt. Zum Klubvorſitzenden 
wurde durch Zuruf Prof. Dr. Stanislaw Glabinski gewählt, zu 
BVi.nzevorſinenden die Abgeordneten Dr. Stanislaw Kozieki und 
Dr. Marjan Seyda. Außerdem gehört zum Klubpräſidium von 
Ames wegen der Vorſitzende des Haupworſtandes Dr. Jan Zaluska. 


Poſener Vertreter in Warſchau. 
Miniſterpräſident Grabski in 


polniſchen Kaufmannſchaft in der We 
des Abgeordneten Raepecki 


re A Nr 0 


eine Delegation der 
tmark, in den Perſonen 
vom Nationalen Volks⸗ 


— VVoſener Tageblatt. 
Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Zunächſt einmal grundſätzli e Fragen. 


Im „Berliner Tageblatt“ nimmt der verantwortliche Redat⸗ macht der Handelsverkehr nach und von Deutſchland alſo die 
leur, Herr Erich Dombrowski, zu den kommenden Verhand⸗ Hälfte des 4 Be aus. Hier, in Deutſchland, nur den 
lungen zwiſchen Deutſchland und Polen zwecks Abſchluß eines zwanzigſten Teil. Gewiß, nach dem Verluſt eines großen 
Wirtſchaftsvertrages Stellung. Wir haben verſchiedene Mate Teiles 27 Rohſtoffquellen mit ihren Exportüberſchuſſen find 
Außerungen über dieſe kommenden Verhandlungen gebracht, von wir darauf angewieſen, mehr noch als ehedem Halb⸗ und Fertig 
deutſcher und von polniſcher Seite. Die reichsdeut Be Preſſe hat fabrikate zu exportieren und 2 3 Rohſtoffe von draußen 
beſonders große Notiz von dieſen kommenden Verhandlungen zu beziehen, um ſie durch Arbeit zu veredeln. Ein paar ver⸗ 
nicht genommen wenigſtens nicht in dem Maße, wie es in der gleichende Zahlen dafür. Es betrug: 
polniſchen Preſſe geschieht. Der heutige Artikel iſt ſo lehrreich, Die Ausfuhr aus Deutjchland. 


Die Ei len 
und jagt offen die W einer doch hoch eingeſchätzten Fabrikate . 


e h ; - D 64.1 Proz. 26.0 Proz. 
Seite, daß wir es nicht unterlaſſen wollen, dieſen Artikel mit Er⸗ Rohmaterial. 22.2 1 46. a 
laubnis des Verfaſſers unſeren Leſern zur Kenntnisnahme vor⸗ Lebensmittel und Tiere 88 „ 
zulegen. Halbfabrikate de 6.8 „ 28.6 „ 


Es heißt dort: 5 Die Zeit vor dem Kriege kann leider nicht zu Parallelen her⸗ 

„Da am zehnten Januar des kommenden Jahres die handels⸗ angezogen werden, da Polen noch nicht ein ſelbſtündiger Staat war 
politiſchen Beſchränkungen des Verſailler Friedensvertrages fort und bie Statiſtiken der heutigen polniſchen Gebietstelle: Galiziens, 
allen, führ! Deutſchland augenblicklich mit den meiſten Staaten Oberſchleſiens, Poſens, Weſtpreußens und Ruſſiſch⸗Polens damals 
er Welt Verhandlungen über Handelsverträge. Aufgezwungen nicht geſondert geführt wurden. Polen befindet ſich auch ſonſt uns 
war ihm bisher die Verpflichtung der Meiſtbegünſtigung. Das gegenüber in dem Ringen um dei Handelsvertrag inſofern 
wird nunmehr aufhören, und man wird wiederum Du einem im Nachteil als es, wie gejagt, an der weiteren Aufrecht⸗ 
eee Vertragsverhältnis kommen, das nicht bloß ein⸗, erh 0 ) 
ondern zweiſeitig iſt. Dautſchland muß unter allen Umſtänden ſo zollfreien Export intereſſiert iſt. Andererſeits befürchtet es eine 
biel Waren wie möglich exportieren, wenn es wirtſchaftlich wieder Überſchwemmung mit deutſchen Waren, wenn es feine Grenzen 
geneſen und, darüber hinaus, die Laſten des Dawes⸗Abkommens auch nur auf dem Wege der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung uns 
erfüllen will Damit iſt der früheren Politil der gegenüber öffnet. 9 5 
Re Schutzzölle das Todesurteil Le hoch. Die Bedingungen der 
enn wenn ein ver anderen Kapitalmangel iſt groß. 


Polens 
und Kreditſchuldner 5 
in Mittel: 


ann endlich vor, beginnen 


lachten und neue 


ann. gen. 


f f f „bverſonelle Meiſtbegünſtigung: das Recht der geſicherten Nieder 
a degen Früher. ache en kompligtreh.. s dacht dich Iaffung für die Gelhäftsleute und bie Einftenuug der Lian batte. 
dabei 08 1 wirtſchaftliche ae des Verſailler Friedens⸗ nen von Privateigentum. Solange nicht dieſe beiden Voraus⸗ 
———— und um ſtaalstwirkſchaftliche Umwälzungen die ſich nch ſetzungen erfüllt find, ſolange alſo der Pole als Geſchäftsmann in 
— Kriege ergeben haben. Um zunächſt von dem zweiten 2200| eutſchland eine Vorzugsſtellung gegenüber dem halb oder ganz 
zu ſprechen! Rußland hat ein Außenhandels mono“ rechtloſen Reichsdeutſchen in Polen genießt, wird ein Handelsver⸗ 
ü auerorbentlich einen him per Eranfittrage in der Band zu Haben, Cie 
22 1 irtſcha — 9 it he Fri > 26 "8 — en glauben, daß wir für unſeren Handelsverkehr mit Rußland un be⸗ 
rankreich erheben ſeit einiger Zeit die progentige epo pingt den Durch gan durch Polen benötigen. Das iſt ein Fehl⸗ 
abgabe, um auf dieſe Weiſe von vornherein einen Teil der * Zurzeit ift Nr deutſch⸗ruſſiſche Pandel fo. ſehr guräds 
deutſchen Reparationsverpflichtungen zu ſichern. Das iſt mit dem dehnen, h 8 die Tranfitfrage an f. ür e . ol 
Dawes⸗Plan nicht mehr vereinbar. Der Reparationsagent muß, nn ee ebenen 5 überdies vollzieht ſich der meifte 
ae er fa fein Konzept nicht verderben laſſen will, auf eine erkehr zu Schiff über Nis e e ee en Lande, we⸗ 
3 3 ee 3 Mit den ee nigſtens nach Südrußland hin, durch Rumänien geleitet werden. 
5 . 8 2 au hellen Ver⸗ Dieſer Einwand kann uns mithin nicht ſonderlich 
e Hr Ne gollfreie Einfuhr elſaß⸗lothringtſcher Waren nach chrecken. Anderſeits ſcheint es uns, als ob dieſe Waffe einer 
Deutſchland und im Genfer Protokoll für den zollfreien Export . Tranſitverkehrs ſich letzen Endes gegen Polen 
polniſch⸗oberſchleſiſcher Rohſtoffe nach Deutſchland feſtgeſetzt wur, Die bisherigen Verſu e eee e 25 Kapitel 
1 er . Das A ee Warenkontingent fällt aufzubringen find eie 27 Pr ne gie pr = 
zehnten Sant bes näälen Jahres auiomahfe) fort. Beide Einer bbb 
{ N x on atomter 
nfék . ,, 
4 0 : 17775 . Ä duſtrie gehört zu einem erheblichen Teile den 1 

neu erworbenen Gebietsteilen zeitlich noch a verlängern, da 55 8 B en die galiziſchen Naphthaquellen. N ch die Gi 
a eine 5 1 1.00 been I bahnen 12 — Aber warben Eva einer ausländiſchen ur 
Ag ne a A 7 bloß Frog a en auch taliſtengruppe als Unterpfand akzeptiert werden, wenn Polen ſich 
ein wirtſchaf'licher Sekundant Polens in dieſer iat Den 1 3 Tranſitverkehr zwiſchen Mittel: 
cr deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts , Wir haben berſucht, je 470 die Sachlage darzuſtellen und 
} die beiderjeitigen „Belange“ gegeneinander abzuwägen. Beide, 
Blickt man die ee Preſſe der letzten Wochen durch, fo Polen und Deutſchland, haben ein Intereſſe daran, zu einem 
erh man den Eindruck, daß Polen der gebende und 8 auf praktiſcher Grundlage zu gelangen. 
eutſchland der profitierende Teil iſt, daß Polen wenig Beide find wirtſchaftlich aufeinander angewiefen. Für beide iſt et 
oder gar kein und Deutſchland alles Intereſſe an dem Zuſtande⸗ höchſte Zeit, aus der Atmofphäre der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit, 
kommen eines Handelsvertrages hat. So liegen die Dinge nicht. aus der Atmoſphäre des Mißtrauens heraus zu ⸗ 
Eher umgekeh. z. Die Ausfuhr Polens nach Deutſchland betrug kommen. Deutſchland ii auch wenn es nie feine Anſprüche 
amtexports und die auf die ihm entriſſenen Gebiete aufgeben wird, zu einem Modus 
Handels⸗ vivendi bereit. ir wollen hoffen, daß der Handelsvertrag, wenn 
berragende er im Augenblick auch nur ein Proviſorium ſein kann, die erſte 
ö 2 Polen be⸗ feſte Brücke 5 dieſe N ung bilden wird. Die Vorbedin⸗ 
zifferte ſich 1923 auf bloß 4,4 Prozent — 1 Fus, dazu iſt: Gleiches Recht für den Deutſchen auch in 


8 


Wailemsh erklärte daß er den Artikel. 


verband, des Vorſitzenden des Verbandes der Kaufleute in ſ wurde. der die Tatigkeit 
und weiterer Delegierter aus Bromberg, Thorn, Graudenz und] kenne. Es führte Gründe dafür an, weshalb er gegen die Weber 
Kattowitz. Die Delegation legte vor dem Beſuch beim 3 im] führung der Leiche des Staatspräſidenten Natufo ez nach dem 
Juduſtrie⸗ und Handelsminiſterium eine entſprechende Denkſchrift Wawel und die Stiftung eines Sarkopbags in der Kathedrale auf⸗ 
nieder, und trug darauf dem Miniſterpräfidenten die Poſtulate der] geireten ſei. Als Zeugen wurden Abg. Stulst:, Minifter 
Kaufmannſchaft Weſtpolens hinſichtlich der Krediterleichterung, Stkorski und der Abg. Witos geladen. 


der Gewerbeſteuer und der Patente von Großhandelsinſtitutionen Die Feiertage 


F e — im „Dzlennſt Uſtaw“ wird eine Verfügung des Staatspräſidenten 


unterſtützen, und kündigte eine Nobelle zur euer an. — 
Die Vertreter der weſtpolniſchen Kaufniannſchaft 2 eo auch in] auf Grund des Bollmachisgeſetzes aber die Zahl der Feiertage 


Sachen der Bank Polski, in der Poſtſparkaſſe und der Gospo⸗ veröffentlicht. Außer den Sonntagen gelten als geſetzliche Feiertage 
: 3 Neujahr, Heilige drei Könige 2. Oſterfeiertag, der 3 Mai, Chrüti 

darſtwo Krajowego ihre Vorſchläge vor. ımmeltabrt, Bone nam Peter und Paul. Mariä ee 
Danzig und Polen. Ein 


llerheiligen, iä 
In Danzig begannen am Donnerstag Verhandlungen zwifhen] - Für Ausländer. 


Vertretern der polniſchen Regierung und Vertreten des Danz ger Der Innenminister hat im Seim einen Geſetzentwurf über der 
Senats über die Regelung von Kommunalfragen und der Angelegen⸗ and „ 
heit der Färſorge für Danziger Bürger. ö f Aufenthalt von Aus län ware eingebracht. 

0 


Armeeflugzeuge. Im Belvedere fand eine Verſammſung von Vertretern des 

Der Landtag des Kreiſes Bedzin hat beſchloſſen, ein Flugzeug. großen und kleinen Landbeſitzes in der Frage der Kredite ür die 
für die Armee zu laufen, und aſſignierte für dieſen Zweck 2500 Sion Vandwiriſchaft ſtatt. Es wurde beftimmt, eine Bolliugstommıfiion 
Es ift dies das zweite Flugzeug, das vom Dabrowoer Diſtrikt zu buden, die bis zum 10. Dezember ein eingehendes Projekt ür die 
geſtiſtet wurde. \ ; 5 Erteilung dieſer Kredite ausarbeiten fol. Eine Landıwirisdeiegation 
Nach altem Muſter. ſprach beim Miniſterpräſidenten vor, um die Forderungen der Land 


Die „Gazeta Warſzawska“ fordert in einem Artikel unter e wennde. 


der Ueberſchrift „Gwalty na Lotwie“ die Reglerung auf, zum Schutz Komplott in der Iſchechei 


der in er Maren ae ee rs 9 
bert agesordnung und ee ee Die Prager Behörden find einer kommuniſtiſchen Verſchwö⸗ 
der Tagesordnung und nehmen den Charakter ſyſtematiſcher rung gegen die Tf f de Spur. dere Zentralg in 

Wien ſein ſoll. Dieſe iſt nach dem „Zellenſyſtem“ organiſiert, 


Unterdrückung an. 
Ein Rarntewiespeezeft. das die Sprengung von Kaſernen, Bahnhöfen und anderen mich” 
In Prag wurden 9, in 


A reitag begann 1 Bezirksgericht der Prozeß tigen Betrieben planmäßig organiſiert. N 
. es nun 17 18 5 e 8 ig N 7 7471 Preßburg 27, in Ungvar (Karpatho⸗Rußland) 7 Perſonen mit 
zaws ka“, der vom früheren Premier Sliminst wegen eines ſchwer belaſtendem ee ee ? ns ' 
Artikels angeklagt worden ift, in dem die kg ne des Komites zu Von Wiener W ite wird beſtritten, daß die Zentrale 
Ehrung des ermordeten Staatspräfidenten Narutowiez verleumdet l ihren Ein n een e ; 


chen Rohſtoffkontingentes für den 


Das Land braucht ausländiſche Kredite. 


Poſen, Mazurkiewicz, des Sekretärs dieſes Verbandes, Sikorskiſdes Komites kritiſierte. gefchrieben habe, ſich aber nicht schuldig be⸗ 


„ͤöÜ—ö—A ³ Ä .!!! ar on 


'ängnis und die beiden Weihnachts feiertage 


Wien a * . 


* 
3 —Voſener Tageblatt &- 
nicht muimaßen laſſe Die Kompromitztlormel für den Verzucht auf 


* 5 7 s 
V le ® e II Ae ten die 26 proz. Einfuhrabgabe fer noch nicht gefunden, oder höchitens 
e f 50 von den Deutſchen. Die Engländer Lärten die Entſcheioang dem 
> 5 > e Kabımertisrat un erbreitet. Früheſtens am Montag würden die Vers 
> Verhaftungen. Der Völkerbund lehnt ab. — Die Lage wird immer ern ſter. ee 1 7 eee in A t 
labern ſcharfe Eingriff d iſ nierung anläßlich des Aus allem dem ift in den letzten Tagen hier das Gefühl et- Verſchärfte Lage in Aegypten. 
fi pe an dem Sir are bange fen gro e er Mine wachſen, daß die Regierung in ker A Entrüſtung. Bürich, 29. November. (Eridaltel.) Mach aus Mailand vor⸗ 
N urn verbreitet. Die ſchwülle Ruhe vor einem Ge⸗ über einen ſcheußlichen Mord zu weit gegangen iſt, daß liegenden Meldungen ſind im Telegraphenverkehr mit Aegypten ſeit 
urn laſtet über Agypten. Das Volt, das Unterdrückung fie durch ihre wu tigen Gebärden eine neue Saat geſtern mittag Stodumgen eingetreten die auf eine bevorſtehende Ein 
5 hat, das Volk, das ſich zu befreien verſuchte, hat durch des aſſes in Agypten und darüber hinaus ausgeſtreut har, tellung des Telegrappenverkehrs ſchließen laſſen. Weitergehende 
% tonomie zwar eine Erleichterung erhalten. Der neue Zwi⸗ die ſi ſpäter verhängnisvoll für die Ruhe des Oſtens erweisen Nachrichten, doß in Port Sudan eine off ne Rebellion der ägupiuichen 
weres den einige Heißſporne herbeigeführt haben, bringt ein] mag. Weun die Regie rung, fo meint man, ſich mit einer demü⸗ Truppen gegen die ausgeichtiiten engluſchen Mannſchaflen eingeſetzt 
„ des Unglück über das Land. England mußte als Weltmacht tigen Entſchuldi n der ägyptiſchen Regierung be- bat, ſind bisher nicht bestätigt. Alle Mailänder Abend zeitungen 
i ügel ſtraffer ziehen, das war zu erwarten, und das hat man gnügt und dann in aller Stille im Sudan wie in Agypten ihre von geſtern geben aver den ungeheuren Ernſt der Lage zu und 
ö nd im Agypten gedacht. daß aber England und ſeine neue großen Machtmittel ſäubernd und reinigend an ewandt hätte, dann blingen Einzelheiten über ſchwere Zuſammenſtöße zwiſchen engliſchen 
litten jetzt zu den ſchärfſten und drakoniſcheſten 2 fie dasſelbe Ziel wirkſamer und ohne chädliche Nebenwir⸗ Truppen und der Bevölkerung in Kairo. 
ante ln greift, rerbittert das Volt und läßt nut den Sturm zungen erreicht. Zu diesen Nebenmwirfungen gehört zunächſt, daß Rotterdam 23. November. Der Courant, meldet aue London 
N der in den Seelen lodert. die r 5 N Parlament mit einem e ln hat ſich 3 den er gen Nachrichten aus 
ich Seit geſt ; ; ; ; ſchenkt worden iſt den fie in weitem Maße gegen die Re egypten in Permanenz erklart. Die Mimiſter bleiben auch das 
beiten s it an W e en n ;. en kung ausnutzen kann, in dem Bewu em, die öffent⸗ Wochenende über in London. Die konſervatrwe „Morningpoſt“ 
ſcltung handelt. 2 4 liſche Preſſe 225 jedoch keiner abe liche Meinung hinter ſich zu haben. Die Unabhängige r- ſchreibt. die Verſchwörung in Uegypten gegen England jet 10 weit 
uten ube hin, denn 3 ut n in 40 en zu ſchwe⸗ beiterpartei hat bereits eine geharniſchte Erklärung ver⸗ origeſchritten, daß Lord Allenby die Geſamtmobiltſterung der eng- 
tf 8 este öͤffentlicht, worin ſie die Gewährung wirklicher Unab⸗ lichen Flotte dem Kabinett nanegelegt habe. 


Zu 4 - l ji 
de ſammenſtößen e ein. Das wieder vorwärts 0 für Agypten 5 und die Berg . 
In kurzen Worten. 


50 engliſche 1 N Pe x ID. 4 { 
mm r ägyptiſchen Truppen des Streits an den Völkerbund fordert. Die Li⸗ 
dacht Naben e. fein > er Be angenehme Folgen ger 55 . 1 En gewöhnlich, geſpalten, jedoch widerſpricht das > 
fen und li großen engliſchen Schlacht piffs kreuzen in den Vorgehen der Regierung ebenſo ſehr den antilmperialiſtiſchen! An der engliſchen Küſte wütete ein ſchwerer Odem 
elfen iegen zum Kampfe klar. Drohend haben ſich die Neigungen im Liberalismus, wie der fait inbrünſtigen Verehrung der großen Schaden anrichtet Ei liſcher D 1 
100 er engezogen, und das Stirnrunzeln des Steiegägotte® urs den Völkerbund, der dieſe Kreiſe obliegen. Die Politik der ſunken und mit ihm E en ane f ger 
Ltur, Be die Welt. Die Pyramiden, das Land uralter Pöfung folder Staaten, wie Indien und Agypten, aus Ketten 5 f 
1 dan Au en undes laut heute P N tolonialer Abhängigkeit pr we ende zu ee N. In Marokko vor Tetuan fanden erbitterte Kämpfe zwiſchen 
0 ebenen rat rettet ein Volk, wenn die Gewalt eines anderen ra BEL und N durch daß Werfägeen bel eee ſtatt, welche eine ſpaniſche Ab⸗ 
„Die 3 wi ut. 2 * 1 der gepanzerten Fauſt, wie es jetzt in ar angewandt wird, 
ade Jaliſche Mil tärbehörde hat vier aufſehenerre⸗ die Ernte jahrelanger Mühen vernichtet. Die Regierung darf ſic) Der ſchweizeriſche Bundesrat hat das mit Deutſch⸗ 
lch um rhaftungen vornehmen laſſen. Es han⸗alſo nicht verhehlen, daß ſie durch ihr Verhalten eine ern ſte land abgeihloflene Wirtſchaftsabkommen genehmigt. 
erſter ee e Mitglieder der nationalen Partei. innerpolitiſche Schwierigkeit heraufbeſchworen har. 5 et 
4 keriadetee ſteht eee der unter dem ſo Aber auch außenpolitiſch ſcheint fie in eine Art Welpen. Ruſſiſche Bauern wurden von Wölfen überfallen, einer 
5 f Ya 2 1 * 1 321 » a 4 ben eben zu haben. Sie befindet ſich juriſtiſch in einer 0 Nut Ban game 5 andere aa 3 In großer 
{Mm .n befindet ſich der Unterſtaatsſekretär und felder ſchen Negileung den Völkerbünd nichts angebe, e e en die Beſtien durch hinzueilende Bauern vertrieben. 
enen e dee e Blei ei gi Aomacht V. auch die Monroelehre, ausdri- Der Norweger Nanſen will mit deutſchen Zeppelinen 
e Lleuſchr bereite im Jahre 1920 wegen Zugehörigkeit zue fl von feiner Zuſtändigkeit ausgenommen leren. und eine Forſchungsreiſe nach dem Nordpol unternehmen. 
an K 5 iſchaft „welche die Aufwiegelung der Maſſen erstrebte, paß ſie außerdem bei der Gewährung der ägyptiſchen Unabbringigr| * 
ene 3 — en g ff Bald 5 Ri ihn keit im Jahre 1922 allen intereſſierten ae mitgeteilt em In Hamburg wurde ein Inſtitut für auswärtige Politik 
ei ar N ; A i ängigkeit ſich nicht au ie auswärtige eröffnet. 
bei W Regierungsantritt begnadigt. Makram Beh ls 0 ene 1912 * f auch jo gut wie ficher, daß f * 
leleh r, er vierte Verha tete, gilt als der beſte nechts = ein Mitglied des ae den Einſpruch des dag. In Rußland wächſt die Stimmung gegen Trocki zuſehends. 
7 on ben Iptens; er hat Baglul gel ſeinerzeit nach ſchen Parlaments aufgreifen und den Streit wider den Wil. — — ̃ͥ — 5 
ab „lat 855 eitet, als die vergebliche Konferenz mit Mac Do⸗ joe Englands ber das Dundesforum bringen wird. Aber es gibt Mm 0 
us Naked mi jeſe V auch in der Außenpolitik eine internationale öffentliche Meinung, Letzte el ungen. 
gun Al wird gemeldet, datz dieſe Verhaftungen nur „Vor-und das Echo, das der engliſchen Regierung in dieſen Tagen aus } 
em nge maß nahmen“ ſeſen Die kommenden Verhand, der franzöſiſchen, italieniſchen und vor allem der amerikaniſchen Die Schiffverkehre auf Warthe und Netze. 
aden. anten durch die verhafteten Männer nur gender ee entgegenſchallt, muß ihr zeigen, daß die Weltmei⸗ = gur Pognaß s ki“ wird aus Paris berichtet: 
a lange dieſe Männer a freiem Fuße feien, gäbe nung nicht auf Rene ſte h! Wer wie England 3 em „ 4 2 40 d im Bölterbunpsgebäube ae 
Nomplotie und keine MR ıhe. te Engländer um- den Völkerbund unaufhörlich als eine moraliſche Anſtalt geprieſen = une ! 1 lehr sten miffien des Völkerbundes in 
ane wichen alle ihre Beamten und Offteigat, wer nich jahres, jahrein bemüht hat, feine Buhinngieit ſic Sachen des beutfcjen Antrages ftattfanb, der die Internat una⸗ 
ee ee Schutzmaßnahmen. allen internationalen Streitigteiten zu erweitern, der darf fi en be Schlffahrt auf den volniſchen Zuflüflen der Ober 
in Agoplen und in England der Unfit, daß die Ner⸗ nicht wundern, wenn man ihn tadelt Paß er dieſe ſchönen Grund⸗ liſiernng l 4 te Netze, verlangt Polen 
r alle ermorden würden, die ſich ihnen in den We f ätze in den Nauchfang hängt. fobald er ſelbſt in einen Streit mit hauptſächlich auf der er e * ee eee 
N enn zel . 1 . N d ig 1 80 e ‚ginem Land gerät, dem er immerhin dem Namen er die Se 1 3 Die Aemmiffien für die Schiffahrt auf 
A8. „ ette 3 N 1 3 2 1 
ee , ß 
ſeteres England ſo ſchroff vor. Ob das SALE kann 2 41 ichzeitig praktiſch verleugnen. Der und beruht Berechtigungen der Nen . ra ee 
| Menü 8 beurteilt werden. Dem neuen Miniſterpräſidentt u au ER Bags, als dat er dür ben Stoß. den Pflichten au 
een ſich die n n weiterhin England jetzt ſeinem Anfehen gibt, umgeſtürzt werden könnte; 2 4 8 2 1 ber 
ute zu . ihm Zeit zu laſſen, die wee Die 1 gesch i 1 wars ſenmenftaß bes Brpmberger Kanals mit der Weichſel unter ⸗ 
d ö 2 5 do wer geſchädig nd nicht nur das. In den Wir⸗ vention von 
N England ſelbſt iſt die Stimmung ſehr gedrückt. und ren der Nachtriegszeit hatte England gegenüber den Methoden liegt den Berim mung 29 5 e a u 
IN rer tüdtritt 8. 3 einge- eines Poincaré immer den Grundſaß der Beritändi ung Barcelona, N Seht für Deutschland fel. 
1 die gange Angelegenheit durch ein gefügige⸗ſund Verſöhnung verfochten; jetzt iſt es zum er ten: Der Berſalller Vertrag gibt Deutſchland wenigſtens das eine, daß 
en wan gewinnt bei de R wi n. er Weiſe von die ſem Grundſas er die Internatlongliſterung der Zufüſſe der Oder, die durchde ut 
ſculand gewinnt bei der deu he Week. Meinung abgewichen. Es it kein Zweifel, daß es feine Stellu gls sche ß Webiet fließen, Genüge e eee e, 
f Abe ative Regi 1 f 1 4 — R . fi f h 
wer Regierung in dieſem Falle die feine Linie beeinträchtigt hat. Das iſt ein weiterer Grund, warum N iderſprach ent⸗ 
ö 8 5 r 1 5 er at — a . 100 173 Urteil je Befonnenen \hiexgulanbe 9205 e e K hoff 5 i Schiffbarkeitsgrenze. 3 Delegierte eee 1 et 4 117 
er Seite hat. Dieſe Kreiſe waren durchaus dami ägyptiſchen Regierung möglich wird, den eier de er⸗ len mit N 
— daß für die Ermordung des engliſchen Oberbefehls⸗ Ai 2 über 1 7 peinliche Epiſode zu breiten. e tuc ige Sicher tt, als and die irstcatice Lage, 
Zuflüſſe der Ober, die ſich auf ihrem 


cs eine e 4 N 
At mi xemplariſche Strafe gefordert wurde; fie ſagten ſich g g ; 
1 \ re Hufen * iu u = ee . 5 der ügyy e e Fri Tnteenationatifiest werden. Der Dele- 

222 ‚Bölterbund bat beihlshien, von dem. (Bee Pur: gierte Polens ſtimmte mit dem Vertreter Deutſchlands geg en daß 


N 


ben i 
wore 


ahrt erlangen neue 
52 en ban! und auf der Netze bis zur Mündung. 


Strecke von der Mündung bis zum Zus 


D 


eh 
U 
el 
{ } 
A 


ut ſichtbare Genugtuung erheiſche. Sie % Der 
le verſtändlich, daß die 8 bei dieſer Telegenhelt ziſchen Reglerung keine Notiz zu nehmen, da Agypten keine unab- tompromiß projekt, das mit 13 gegen 2 Stimmen, unter 
Wan, * 3 2 2 . und den ia im hängige Regierung ſei. f N Stimmenthaltung des Delegierten O fte reichs, durchka m. 
A Ace indem ſie biefe rar 11 pi sen 5 Der Völterbund zerſtört. Be en 22 N 
I Aber wenn ſchon die A einer hohen Geld“ B ä „die Regierung habe durch ihre a a 
r einen politiſchen Mord nicht ee den 8 ab ge Ä Pit udski und der Krieg. 


I jebermanns Geschmack Aktion in Agypten den Völkerbund zerjtört. Seht —. " 
Ne ah man noch mehr 8 Bag or) die Regierung nur ein Krlegentſcheſden. Die Agypter könnten England Der „Kurjer Czerwony“ und ber „Expreß bm ce 
den unde nhett benutzte um dem Sudan ation Syndicate evtl. durch Zerſtörung des Suezkanals großen Scha“ begonnen, "eine: Reihe von Unterredungen mit Ward bebte 
1 Jahserränktes Bewäſſerungsgebiet zu ſichern, was in trocke⸗ den anrichten, wenn fie auch fon! der engliſchen Macht nicht Pilſudsti über die Organiſation der oberſten 2 Ki 
Age een nur gllzu leicht auf Koſten des ägyptiſchen ich dul. bush ne Außerdem 1 biele andere Kombinationen abzubrucken. In der geſtrigen Nummer ſind J he 55 


| 8 etes geſchehen kann. Schließlich verhehlte man ſich nicht, na Rußland u ndien möglich. en über das polniſche Heer veröffentlicht, wobei der 
len „etelun welche den engliſchen Beratern der ägyptiſchen * In, de! Rärt, daß Polen keinen Konjlikt ſuche und keinen Krieg 
N ne zurückgegeben werden fol, mit der wirklichen inneren Irland zur Lage. N wolle, was aber keineswegs bedeute, daß ein Polen 9 


gigkeit des Landes ni i „die man den Die der . würde. 
n ng vereinen iſt Regierung des irländiſchen Freiſtaates lehnt jede Berant- Krieg das Land unvoebexeitet . eee den Krieg 


m 
IN dtern u 5 
ud der Welt im J 1022 verſprochen hatte. wortung für die Politik Englands gegenüber Agypten ab. da ſei, müſſe es für Kriegszw 
a 2 — — 5 = e werden, den Polen nicht wolle, auf den es aber gegen 


lionen Dollar entſprochen. Die Schwierigkeiten der Kredither⸗ſeinen Willen warten müſſe. 


Deutſches Reich. = liegen hauptſächlich in der Weigerung der deutſchen Induſtrie, Erſt Prüfung. : 
3 Lohnerhöhung. | eefosberien Binsfeyeizn Dewilligen, Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Warſchau: In 
hi, Berfin 29. November. Zu der Lohibedegug im Bergbau A 2 der i er Nr 71 in bei Ru Sram ee. Sin Aube 
Carr rot 4 Verfehlungen in Amtern und Juſtitutionen, bie nan 
us anderen Ländern. bes Fiskus ue unter Berufung auf die Reſultate der von 


An, a 20. November. Der Pariier Vertreter des Lyoner 
de 


wadigun 


Liſte d. 
ne e 


18. abläuft, der eine Lohnerhöhung um ca. 9 Prozent feſt⸗ 
ARE wohl zu rechnen, wobet aber die Erhöhung allgemein als] emo andum vom 29. Spember. betreffend des Eirtuits in den ſeitens der Intere ſiernen und daun zuweilen zweifacher Erörte⸗ 
ſofort ihren Ausdruck in einer allgemeinen Preis. Deurichland unter Vorbehalt und Nichtanerlennung des Arti els 16 Vorwürfe, die von de. Staatskontrolle gemacht werden, weckt in 
Gegen Aegypten. Auleine für Rußland? 
0 DE ip er Narhujıud darüber Wat e dem Tlurventran portſchiff „Afaye*, das nach Indien gegen ſollte, anzuknüpfen über den Abſchluß eines engliſch-rufſiſchen Vertrages, 
rel N bleibe oder gleichfalls zur Aufhebung komme. 25 


llabeute gemeldet, daß im Ruhrbergbau morgen, Sonntag, die 
ngsfriſt auf der Schiedsſpruch der Schlichterkammer vom ö ü 
Su HR ala ee dm , , nallemmer dc aus Neem Anal de ee Dia AU 
he Bräte ; den bisher bekannt gewordenen Veſchlüſſen der. 555 er A D 20 ame Der „Matin“ meibet aus Madrid: Die merken, daß die den betreffenden Inſtitutlonen van der Staats; 
im Ruhrbergbau iſt mit einer Annahme des Schieds. tung des Direftortums hat ſich am Dienstag mit dem deutschen kontrolle gemachten Vorwürſe vorerſt noch der Aufklärung 
| Berne tingpi 5 5 Verg'] Völtervund besaß. D eh i 
sy gig bezeichnet wird Jnzwiſchen wird von den Peas erdund beſaßt Die Antwort geht in den nächſten Tagen nach in den Kollegien der Sberſten Kontrollkammer bedürfen. Die 
Wan ee erklärt, daß auch die nur Yprogentine Lohn⸗] Berlin, Sie val. 8 für unverenbar mit der Bundes atzung wenn Veröffentlichung von teilweiſen und ſogar irrigen Nachrichten über 
aus der Kohlen finden wird de Au nahme berlangs, Der Rasefi f i 
ü ; 0 ; | tz werde Deutſchland a v entlichteit eine den kontrollierten Inſtitutionen und Per⸗ 
Spanien nicht beſiritien. ich or 172 ed Meinung vor den endgültigen Kontrollreſultaten. 
Rotterdam, 28. Nooemiber. Die „Mornin — Die „Weſtminſter Gazette“ meldet, daß die engliſche 
üt ein ee N . 5 Regierung und die Somietregierung bereit find, Verhandlungen 
utſchädigungen für engliſche Bürger vorſieht, die infolge der 
n Ereigniſſe in Rußland Berluſte erlitten. Wenn die 


wäre, Garantien zu gewähren, die von der 


fins ollet erwiderte: Fir die Entlaſſung des Generals v. Na-: iger 

war nur der diplo { deutſchen Regie,] ren ger „Malcolm und der anzertreuzer „Ma ye. Die 0 Sowietregierung bereit a i 

durch die Ark der eden des "Generals begründet und maruumen Sch nen gemen va men geen uedbpun 3 Cup ernflich in Erw gung gesunen werben enen dann wee 

all. waßgebend. Es handelt ſich nur um einen ingel⸗ Anſang der neuen Woche beendet fein, man auf engliſcher 45 e N göisben, Ruß⸗ 

up Von ei icht auf 81 a ; ber] ein private Anleihe ohne 0 r Regierung zu 

not if In der Nun eg ei hy ir L Ja, aber wi 25 wobei Rußland dieſe Anleihe für den Einkauf in eng 
1 


Rotterdam, 28. November. . Die „Times“ melden 
aus Paris: „Der Generalagent für Deutſchlaud hat am Mittwoch 0 Ä 
n Wahlen 5 Nepublit einen Ve . Mußl nds entwort. 

Ä Berli Wicht aden 5 5 R 1 Nie Tete in Nets . e der Ser) Die Sowjetregierung hat ihre Antwort auf beide engiſche 
bine ent 20. November. Wie wir erfahren, wird das Reichs Bee a eläch er glaube an bie ea bas dem J ten nbgerandt. In der erſlen äußert die Sowjetregierung ihr 
tages ert nach den Mahlen zu ber den Pa Aan des Da we plans, wenn keine überauf arkeit gepauern über die Ablehnung des Handelsvertrages durch Eng⸗ 
yÖmen im außerordentlichen Haushalt des fiche Stellong der Nn Staatsausgaben . land, deſſen Abſchluß einen bedeutenden Schritt in der Richtung 
Dablen Eine Entſcheidung iſt mit Rückſicht auf die Benortehenäen & g er der enoſörleiſtagg des Welifetedens bedenten würde. Die Sowie 


n, it in der Kabinektſitzung fein Wort geſprechen wor 
Au fete urteile bleiben in Kraft. 


dr 


ch die bereits ge iſchen Fabriken zu verwenden hätte. 


it wird nach feinem Bericht in der Re ö 5 pürde 
Generalagent wird f parationskommiſ regierung übernimmt keine Verantwortung für die Geſahle des 


kun ausgeſetzt worden, beſonders auch deshalb, weil die t Ende jeden Monats perſönli & 

Yaneap ah Lage der Dinge und nach den Beſtimmungen des e N nach Berlin a erſtattet, am Unwillens, die von der Entſcheidung Englands in beiden Ländern 

; nur durch neue Steuern möglich iſt. g N 2 England hervorgerufen wurden. In der zweiten Note bemüht ſich die 
Ins Eugland. f Sowjetregierung, von neuem nachzuweiſen, daß der Brief 


| die Induſtri N | 05 
1 1 8 Bus Nerihork: Rotterdam 28. November. Die „Evening Times“ melden, daf Sinowjews ein Falſifikat ſei, und äußert die Hoffnung, daß 


Genf f a 
er w edi 8 6 die Unterbrechung der Handels vertragsver handlungen mit Deuiſcklan die engliſche Regierung in Zukunft in ihren Anklagen vorſichtiger 
K under bon denden Srebitamitägen Mt ber 275 12 Nl. auf enſtere Schwienigleiten zurückzu übten Tele als der sıfridfe Des fein werde. 7 


 Mlionen Dollar ſelchen im Geſamibekraa von ewa 
it 
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Kein Fabrikat n Polen hat soviel Anhänger autsuweisen; vie d. veltderdhmten 


FIAT-AUTOMOBILE- 


und beweisen dies die Urteile Hunderter „FIAT. - Wagenbesitzer, welchs, wie amtlich 
festgestellt, in Polen die Majorität besitzen. Die allerneuesten Modelle stellen aus 
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Apparate von 100 
D Ganze 1 | e 
Lampen und 
Hören von ae 45 
ſchwediſchen Konzerten 
von 250 2. ab. 
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Otto Mix, Poznan, 


ul: Kantaka Ga. Telephon 23%. 
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MAX WURM, Poznan, 
ul. Wjazdowa 10, Tel. 2684. 
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Firmen: Sauer & Sohn, Jäger & Co 


erſce int täglich 
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ſömtliche „ Biftolen, . el a tit dhe über Prsofng 
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Station Chrosnica. 


Der Oberfſör ſter. 


sämtl. Schlosser-u, Dreherurbelten, 
Reparaturen U. grund, Instandsetzung 


von Maschinen aller Berufszweige 
werden, sachgemäss ausgeführt, 


H. U 1 1 1 0 or ‚Werkstatt, 


D 
ul Dabrowskiego 70, 2 * Tel. 6388 


auidierte und 


erhalten in Schadenerſatzregulterungen nahere koſten⸗ſchaft eines 5 770 
loſe Auskunſt. Uebernerme gegen geringe Entſchädigung 
geen Vertretung. Auslandporto beifügen. Briefe unt. 
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Sonntag, 30. November 1924. 
Das märchen aus der 1002. Nacht. 


Voſener Tageblatt. 


Brief, „Obſtupuerurtommes“. Statt Geld oder einem Scheck 


911 a Aber was für ein Brief, ein Brief en 
f 8 321407 allerhö en Finanzminiſteräum mit der aller- 
Der Zauberbrief aus dem Finanzminiſterium. Kohle, höchſten An kl chen Anter orf, die man ſich nur 


ten und Defraudanten. — Wie man zu Reichtum ge wünſchen kann. 


langt. — Auf dem Meere der Spekulation. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codziennye ſchildert in 
feiner letzten Sonntagnummer einen in Warſchau herrſchenden Zu⸗ 
Hand, der Abhilje fordert. Inwieweit dieſe ganze, wirklich märchen⸗ 
hafte Angelegenheit auf Wahrheit beruht, das zu verantworten, ſoll 
dem Krakauer „Kurjer“ überlaſſen bleiben. 

Wir leſen: 

»Es gibt in der Welt Dinge, von denen ſich unſere Schulweis⸗ 
dei nichts träumen läßt. Mit dieſem Zitat will man Ereigniſſe 
on beſonderer Wichtigkeit beleuchten, da es nicht bekannt ward, 
arum gerade die Schulweisheit derartige wunderbare Träume 
haben ſollte. Beſtimmt hat je ein Philoſoph von dieſen Dingen 
geräumt, die ſich bei uns in Polen abjpielen, und die man dreiſt 

as D 92 Br 1002. Nacht” betiteln Tann. 
a kärchen fängt ganz gleichgültig, ganz gewöhnlich und 
ſogar proſgiſch an. So iſt es z. B. einem Sabian 125 in 
rſchau ſehr bekannt iſt und einſt Sejmabgeordneter war, und 

SR gegenwärtig die Vertretung einer großen Gijenhütte 
. e hat, begegnet, daß ihn eines Tages eine Ge⸗ 

= Ben „Tow. Handlowe Rolniköw Polskich“ einlud, fie in ihren 
Bert 1 einer größeren Beſtellung wegen zu beſuchen. 
dust ung — iſt Beſtellung, Geſchäft — iſt Geſchäft. Unſer In⸗ 
ji begab ſich ohne weiteres dahin. 
kommt an, begibt ſich in die Geſchäftsräume aut fi 
. Seite um — über dem Eingangstürchen ae 5 
ee den 75 „Wyzwolenie“, er ſchaut zur anderen Seite, dort ſieht 
2 5 el eines polniſchen. Volksblattes. Es iſt jedenfalls nicht 
ad | ztragt: Befindet, ſich hier die Geſellſchaft „Towarzyſtwo 
ir ate olniköw Polski“? — N dorf das kleine Bureau 
5 ergrunde. Er geht in den Hintergrund und geradeaus. Er 
. und prallt zurück. Hinter dem Schreibtiſch ſaß eine 
5 Gefäng Be. 10 daß ſie erſt vor kurzer Zeit aus 
1 * 9 i 5 2 
9 marge berbsacht halte en war, wo ſie 6 Monate wegen 
10 njerem Induſtriellen wurde etwas a i 
N, 5 ſtand er der Rerföntichteit ſchon zu e a ie 

Bestehen. zu könen. Er fragt, ob er hier die Kohlenangelegen⸗ 
eit erledigen könnte, 
' Een . Ale 
z,, Er begibt ſich in das nächſte Zimmer, er ſchaut hin, — 
ke ‚bier wächſt jein Staunen ins Unermeßliche, 1050 Hinter 29 
ſei reibtiſch ſieht er jemanden, den er ſelbſt vor einem Jahre aus 
N nem eigenen Bureau wegen Unterſchlagung entlaſſen hatte. 

n — iſt dieſes arabiſche Märchen nicht ſchön? Aber unſer 
Wie nitrieller war nicht fo wagbalſig wie Sindbad der Seefahrer, 

> e Ali⸗Baba oder wie einer der vielen Helden der Scheheleſabe, 
n 00 ſich aus dem Zimmer zurück, verließ das zauberhafte Lokal 
w este ſich, daß er mit dieſer „Geſellſchaft“ nichts zu tun haben 
1 e. e iſt — dachte er —, daß dieſes nur ein Traumbild 
Ei c bez 1e t 5 ee ſo daß er nur Defrau⸗ 
Ki ehen kann. Auf jeden Fall aber mahn 
Leinen Vorſichtigen ; 0 e 
1 Wenige Zeit verging — unſer Induſtrieller hatte bereits die 
14 mittelbare Begegnung 9 1 5 Da begab 25 ſich, ge " 
h er Verſteigerung alten Eiſens ging. Da es eine große Hütte 

1 bon welcher er die Vertretung innehat, jo wird dort ebenſo 
8 Alteiſen als Rohwaren gebraucht, und in der Geſellſchaft 
Ber fe war ein größerer Poſten zu haben. Seine Kaufkraft 
die 


| 


7 


r ſtark und begrenzt bei der Aufitellung von Maximumpreiſen 
er bieten konnte. Sie betrugen 52 Zloty pro Ar ; 
Bei der Verſteigerung waren verſchiedene Käufer anweſend, 
ptſächlich ſolche ie Religion. Sie boten verſchiedene 
eiſe, das allerhöchſte Angebot jedoch hat unſer Induſtrieller ge⸗ 
N macht, denn er wollte den ganzen Poſten kaufen. Faſt ſchien es, 
80 5 der ganze Poſten Alteiſen zugeſprochen werden ſollte, als 
115 ich ein 


15 
| 


berſt mit einem Überangebot hervortrat. 
4 war es? — Der Vertreter der „Towarzyſt wo 
andlowe Rolniköw Polskich“. O unglückliches Wieder⸗ 
ehen! — Der Induſtrielle zog 125 zurück. Und in dieſer Zeit 
Det der Oberſt einen Preis, den keiner bieten konnte — 70 Zkoty. 
Ver Reſt der Käufer ſchaute ſich um, zuckte mit den Achſeln. Der 
Vertreter dieſer heldenhaften Geſellſchaft erhielt den S 
3. 'dier beginnt ſich das Märchen wieder zu verwickeln. 
bommt zur Hipterlegung der Sccherheil; 10 Prozent ner 
preiſes. Da der Geſamtpreis ungefähr 350 000 Ztoty betrug, 
waren ungefähr 35 000 Ftoty Bargeld zu hinterlegen nötig. 
Der glückliche Käufer greift in die Taſche, zieht feine Brief⸗ 
che, alles blickt geſpannk hin, und er entnimmt einen 


Der Magnuseffekt. 
Von Wilhelm Buchmann. 45 
(Nachdruck verboten.) 


Die Erfindung des Windkraftſchiffes durch Anton 
Fetter, deli 55 ganzen Welt das größte Aufſehen erregt, fußt 
Gf den l Beobachtungen des deutſchen Gelehrten 
Ro agnus, der von 1834 bis 1869 als Profeſſor der 
7 byſik und der Technologie zu Berlin lehrte. 5 3 1 
5 Zu Beginn der fünfziger Jahre beſchäftigte ſich Magnus mit 
* den ee 1 10 bewegter Gale und mit ihrer 
Wirkung auf feſte Körper. In den Kreis feiner Betrachtungen 
N De er auch die Geſchoſſe und ihre Beeinfluſſung durch le 
R et Damals verſchoß man auch aus Geſchützen regelrechte Ku⸗ 
iche bei den ſtändig geſteigerten Schußweiten wurde die Treff⸗ 
\ Herheit aber immer geringer, da die Streuung ſowohl in der 
ese, als auch in der Breite rechnerisch nicht vorausbeſtimmt 
nrden konnte. Magnus ging den Erſcheinungen nach und Fam 
lid folgendem Ergebnis: Die von den Pulver 1 durch die glatte 
berfaſeele gepreßte Kugel hat in dieſer keine f ere Führung. Sie 
bet das Rohr nicht nur häufig in einer von der Seelenachſe 
chr denden Richtung, ſondern ſie erhält durch die Reibung im 
0 auch eine völlig unberechenbare Drehung um Bag, a an⸗ 
nd ſenkrecht zur Rohrachſe ſtehende Achſen. urch die 
milden der Kugel werden die an ihr tigen Luf tteilden 
55 „geri en. Anhaftende Luft nimmt jeder Körper bei ſeiner Be⸗ 
deſteng bis zu einem gewiſſen Grade mit. Dafür haben wir den 
o 5 Beweis an unſerer Mutter Erde. Blie 
f ales unde ſie als ein raſender Orkan den Weltball umtoben und 
400 „pernichten. Seine Geſchwindigkeit betrüge am Aquator rund 
| noch Meter in der Sekunde; in unſeren Breiten würde fie immer 
etwa 260 bis 270 Sekundenmeter betragen. 
j n der Technik hat man von der Erſcheinun 
uft durch ſchnell bewegte feſte Körper, z. B. bei der ſehr 
ugsfähigen Gaedeſchen Molelulariu tpumpe, 
1 In van gemacht Glatte, ſchmale, kreisrunde Metallſcheiben lau⸗ 
Die EN in engen Schlitzen mit ſehr hoher Geſchwindigkeit um. 
8 Sberflälz wird von ihnen mitgeriſſen, durch ſehr nahe, an ihrer 
kn äche angeſtellte Schneiden abgehoben und von der nach⸗ 


* 


% ke der Rer 9 
1 Gal 


enten Luft aus der eee Am Eintritts⸗ 
uftle entſteht dadurch ein beträchtlicher Unterdruck, der zum 
Rüge, ermachen von Glühlampen, Röntgenröhren uſw. vollauf ge⸗ 
8 
Pr ſch 


osſcachten wir nun, wie es 
ene, ſic schnell drehende Kugel, und nehmen wir an, 
von links nach rechts an uns vorbei und drehe ſich dabei 
igerſinne auf eine uns zuweiſende Achſe. Da die Kugel 


N weh tun. 
und erfährt, daß es nicht dort, ſondern im 


| rechte — 


die Luft ſtehen, P 


eat Magnus tat, eine ab⸗ 


\ } m Anblick des Briefes iſt alles ratlos. Der 
Brief genügt als Sicherheit. Unſer Induſtrieller, ſowie auch alle 
anderen beſiegten Käufer gingen beſchämt nach Hauſe. 

Aber am anderen Tage, kaum warf die Morgenſonne ihre 
erſten Strahlen in das Bureau unſeres Induſtriellen, hatte dieſer 
kaum Zeit, ein Glas Tee zyu trinken, denn es trat jemand ein. 
Es war kein anderer, als der Vertreter des Towarzyſtwo Handlowe 
Polskich“, — der geſtrige Sieger bei der Verſteigerung. 

Was wünſchen Sie, mein Herr? 

— Ich will Ihnen das von uns geſtern gekaufte Eiſen ver⸗ 
kaufen. 

Aber verehrter Herr, wie denken Sie ſich das? Ich kann 
nicht mehr zahlen, als ich geboten habe, das ſind 52 Zppty, und 
Sie ſelbſt hat es doch 70 Zloty gekoſtet. 

— Das ſchadet nichts. Wir verlangen nicht mehr als 52 Zloty, 

— Ich verſtehe nicht. Wie können Sie 18 Ztoty pro Tonne 
verlieren oder 90 000 Zloty einbüßen? 

— „Sehen Sie, verehrter Herr, wir önnen das — denn des 
verhält ſich ſo: Wir bekommen von Ihnen Bargeld und zur 
Bezahlung erhalten wir ſtaatlichen Kredit. 

Hinter uns ſteht die mächtige Partei „Wyzwolenie“. Die 
ſtaatliche Anleihe zahlen wir ungefähr erſt in einem Jahre ab, 
und in dieſer Zeit ſetzen wir Ihr Geld um, ſo daß wir weit mehr 
als 90 000 Zloty verdienen.“ 

Die Handelskalkulation iſt ebenſo einfach wie genial. Der 
Genauigkeit und Billigkeit hatte er nichts vorzuwerfen. Aber 
nichtsdeſtoweniger kam ihm die ganze Angelegenheit 
etwas kompliziert und unrein vor. So beſchloß er, 
ſich nicht weiter einzulaſſen, keinerlei Transaktionen zu machen, 
weiterhin aber dieſe Affäre nicht aus dem Auge zu laſſen.“ 

Nicht lange danach erfuhr er, daß die erwähnte Geſellſchaft, die 
ſo glücklich das alte Eiſen erworben, dasſelbe auch glücklich zum Teil 
verkauft hatte. Natürlich wurden nicht ſolche bedeutende Preiſe erzielt. 
Es wurden ſogar von 52 Zloty auch 36 Zloty genommen, in jedem 
Fall aber erhielt die Geſellſchaft immerhin Bargeld. „Körnchen 
um Körnchen wird das Maß voll.“ Bargeld fließt ein, abgegeben 
wird es erſt nach einem Jahre. — Darüber kann anderen der Kopf 


Leider — mein Gott, welches Glück auf Erden iſt vollkommen — 
ganz plötzlich verlangt die Geſellſchaft „Demat“ Geld, alles Geld, die 
ganzen 350000 #loty. Bargeld ſehlt wieder — bald hofft man 
wieder im Beſitze desſelben zu ſein, aber augenblicklich fehlt 
es. Die Geſellſchaft ſchlͤägt Kredit vor. — Auf dieſen Kredit iſt 
mindeſtens die Garantie einer Bank nötig. 

Aber auf dieſem Grund wird die Angelegenheit nicht erledigt 
fein. Bankgarantie! Das Towarzyſtwo Handlowe Rolniköw Polskich 
legt einen Garantiebrief der Bank Mechanikow Pols kich vor. 
Der Referent der „Demat“ neigt den Kopf: Bank Mechanikow 
Polski auf 1000 zt vielleicht. Da würde die Garantie dieſer Bank 
hinreichen, aber auf 350 000 21. — 5 


Dazu gehört auch noch die Tatſache, daß die Mehrheit der Aktien 
der Bank Mechaniiow Polskich kein anderer als ausgerechnet das 
Towarzyſtwo Handlowy Rolniföm Polskich beſitzt. 
Für ſich ſelbſt garantieren ſie und mit Recht. Wer kennt ſie beſſer 
als ſie ſich ſelbſt? Der Referent im Finanzminiſterium, von dem 
Referenten der „Demat“ telephoniſch befragt, verwirft dieſe 
Bankgarantie. 

Anzunehmen iſt, daß bei unſerer Geſellſchaft in dieſem Fall ein 
überwältigender Verluſt entſteht. Jedoch — wozu find wir im 
Märchen aus der 1002. Nacht. Auf der Bildfläche erſcheint wieder 
der verzauberte Brief der aus derſelben zauberhaften Schmiede hervor⸗ 
ging, — aus dem Finanzminiſterium mit derſelben allerhöchſten 
amtlichen zauberhaften Unterſchrift. Natürlich wurde die Sache beim 
Einſchreiten ſolcher Zauberkraft glatt erledigt. Darüber ſtand 
geſchrieben: „Die Garantie der Bank Mechanikow Polski“ iſt an⸗ 

unehmen“. Na alſoll Und die „Demat“ erfreut ſich ſeit dieſer 
eit eines Garantiebriefes über 350 000 21. 

Wer kann das weitere Los der Helden dieſes Märchens voraus⸗ 
ſehen und vorherbeſtimmen? Augenblicklich haben ſie einen ruhigen 
Kopf, faſt für ein Jahr, einiges Bargeld auch. „Irgendwie wird es 
werden. Und wenn es ſchwer wird, dann wird die miniſterielle 
„Sheherezade“ weiterhin ihre Zauberbriefe geben. 

und wenn es ſehr ſchwer wird, dann ſpinnt die miniſterielle 
Zauberin welter den zauberhaften Faden zauberhafter Briefe und an⸗ 
derer Wunder für die waghalſigen Segler auf dem Meere des Staats⸗ 
kredits und der privaten Spekulation.“ ö * 


die Luft durchſchneiden muß, jo tritt ihr die Luft alſo ſcheinbar, 
bon uns aus geſehen, von rechts nach links entgegen. Die um 
die Kugel kreiſenden ee reiben ſich dann an der ent⸗ 
gegenſtrömenden Luft. Oberhalb der Kugel laufen die 
bon der Kugel mitgeriſſenen Luftteilchen dieſer Luftſtrömung ent⸗ 
egen, infolgedeſſen bildet ſich dort durch Stauung ein er⸗ 
öhter Luftdruck, der die Kugel nach unten zu drücken verſucht. 
luf der Unterſeite dagegen bewegt fh, die kreiſende a im 
gleichen Sinne wie die ſtrömende. Die Reibung iſt dort alſo ge⸗ 
ringer und dementſprechend auch der Druck. Iſt die Umdrehungs⸗ 
el rer größer als die Geſchwindigkeit der entgegenſtrömen⸗ 
en Luft, jo in die kreiſenden Luftteilchen dieſe noch beſchleu⸗ 
nigen; infolgede en tritt eine Saugwirkung 
man auch ſagt: ein Sog —, ein heftiger Unterdruck ein, der Die 
zuge! nach unten zieht. Der Druck oberhalb und der Sog unter⸗ 
a verkürzen natürlich in dieſem Falle die Flugbahn des 
gelgeſchoſſes. Tritt zufällig eine Linksdrehung auf, ſo er⸗ 
ſcheint der Druck unterhalb und der Sog oberhalb der Kugel, 
ihre Flugbahn wird alſo länger. Aus den gleichen Gründen 
kann auch — je nach der Neigung der Drehachſe gegen die Wage⸗ 
0 eine Seitenabweichung nach rechts oder links eintreten. 
Dieſe Wen d Erkenntnis, die wir als den Magnuseffekt 
bezeichnen, führte in der Schießtechnik zur allgemeinen Anwen⸗ 
dung von Langgeſchoſſen, denen man durch Züge in den 
Seelenwänden des Rohres eine Drehung um ihre eigene Achſe, 
den 4 enannten Drall, gibt. Dieſer iſt genau berechenbar. 
ei, . 18 wird auch gegenüber den 
ugelge iel beſſere tu 
e im e erteilt chtung und Ausnutzung der 


Während man in der Schießtechnik ängſtlich hemüht en 
Magnuseffekt zu vermeiden, ſo beruht Nene Erfindung 
gerade darauf, ihn aufs Höchſte auszunutzen. Die von ihm 
verwendeten, ſchnell umlaufenden Walzen kann man als eine 
Vielheit von Kugeln auffaſſen, die alle in derſelben Richtung um⸗ 
laufen. Ihre Wirkung muß er auch viel kräftiger fein, und 
IE al El (ol ed ui 
für die Ri sig Jahre alten eori 
Das Macs, Theorie von 


Das Kreuz auf dem Kapitol. 
N Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Von jenem Kreuz auf dem kleinen Hügel, der „jedem Ge⸗ 
bildeten fie i der hejligſte iſt nach Golgatha“, wie Muſſolini 
Tante, wiſſen die modernen Führer in den Händen der Fremden 
nichts zu melden. 


niemand um 


oder wie] A 


Erſte Beilage zu Nr. 277. 
Ein franzöſiſches Friedenslied. 


Antwort an Herriot. 

Nach Zeitungsberichten hat Miniſterpräſident Herriot ar 
19. Oktober in eine Rede anläßlich des Paxteitages der Radikalen 
folgende Wendung gebraucht: „Wir müſſen Gewißhett 
haben, daß man nicht in die Herzen der deutſchen 
Schüler und Studenten mehr Haßpflanzt als wir 
in die Herzen unſerer Jugend.“ 

ch will Ihrem Gedächtnis, Herr Miniſterpräſident, durch zwe 
Zitate nachhelfen: 

1. Vor dem Weltkrieg: Im Jahre 1896 ſprach bei der 
e in einer Schule der franzöſiſche Minijterpräfident 
alſo: 

„Schon naht das 20. Jahrhundert. Möge es für Frankreich 
die Austilgung der unvergeßlichen Schmach und die Vergeltung 
für die unverdiente Unbill bringen!“ 

2. Nach dem Weltkrieg erſchien in dem Verlag „La 
renaissance du livre“ eine Gedichtſammlung von Pierre Veéron, 
die folgenden Haßgeſang unter dem Titel: „Hübſche Bilder und 
Geschichten für unſere Kleinen“ enthält: ' 

„Das Lied der Bleiſoldaten.“ 

Kein Mitleid im Herzen für die Boches, für die Boches! 

Für die Fraenmörder, für die Kindermörder! E 

Niemals mehr dürfen die Räuber unſchuldiges Blut vergießen. 

Heraus die Bajonette! Die Schlacht ſei uns ein Feſt! 

Schlitzt auf den Bauch den verfluchten Henkern, 

Den infamen Schweinen! ; 

Wenn der Poilu erwacht, dann rötet ſich die Erde. 

Vom Blut erſchlagener Feinde. 

gm Euch, Ihr tapf'ren Soldaten, 

ie Ihr treu Eure Pflicht erfüllt. 

An unſ'rer Seit' im Graben, 

Steh'n unſ're Freunde und Brüder, 

Wie werden wir uns freuen, 

Den feigen Boche zu ſchlachten.“ N 


rgeblich ſuchen 
iedenslied für deutſche Edhulkinder aus; 


Poſen, den 29. November. 


Volkshochſchule Dornfeld. 

Mädchenkurſus 1925. Am 9. März 1925 beginnt in der 
Volkshochſchule in Dornfeld ein Mädchenkurſus. der vier Monate 
d. h. bis Ende Juni dauert. Aufgabe der Volkshochſchule iſt es, die 
Jugend zu ernſter geiftiger Arbeit und ſchönem inneren Gemein⸗ 
ſchaftsleben zu ſammeln. Auf bewußt chriſtlich⸗evangeliſcher Grund 
lage, will die Volkshochſchule der Jugend Wegweiſer ſein zur Charakter⸗ 
bildung und Vertiefung der Perſönlichkeit. In gemeinſamer Arbeit 
wollen wir verſuchen, uns über die tiefſten Lebensfragen Klarheit zu 
verſchaffen. Deshalb e beſonders auf wache, lebendige, 
uchende und fragende Jugend. J 
re Dieſer gbeg der Volkshochſchule ſetzt natürlich eine gewiſſe 
Reife voraus und verlangt deshalb auch eine gewiſſe Altersſtufe. 
Die Volkshochſchülerinnen ſollen zwiſchen 20 und 25 Jahren ſein. 
aber auch gerne darüber, Vor dem vollendeten 18. Lebensjahre ſoll 
feiner ſelbſt willen um Aufnahme bitten. 
ule zu erreichen, beſchäftigen wir 
Literatur und Geſchichte unſeres 


uns insbeſondere mit Lebenskunde, 
kes mit Weltliteratur und Weltgeſchichte. Außerdem 
Volkes ſowie auch 5 —— 


werden aber auch die äußeren Kenntniſſe in 
(Rechnen, Schreiben, Leſen. Mutterſprache) aufgefriſcht und vervoll⸗ 
kommnet. Auch Haushaltungskunde, 8 und etwas Wäſche⸗ 
nähen wird in der Volkshochſchule a Unterrichtsfach erteilt 

Die Teilnahme für 4 Monate koſtet 190 2, von denen 30 bei 
der Anmeldung, 30 bei Beginn des Kurſus und dann an den 
Monatserſten je 50, 40 und 40 21 zu zahlen find. 

are wen 1 e n gerne 
egen Einſendung De portos zur Verfügung. 
u Da bereits legt eine Anzahl Anmeldungen vorhanden find, wird 
recht u ee Pin Ein Platz iſt geſichert, wenn 
die erſte Rate von 30 zii : . 4 2 

Weitere Auskünfte von Pfarrer Dr. Fritz Seefeld, Dornfeld, 
p. Szezerzee, pow. Iwow. N 


# Rückzahlung von Steuern. Nach den enden Vor⸗ 
In en en Reklamationen die Zahlung einer Steuer im ge 


Um den Zweck der Voltshochſch 


etlichen Termin nicht auf. Wie wir erfahren, ſoll nun eine 
nderung bind N daß eine überzahlte Steuer⸗ 


3 der actgiger 

eimlichen über- 

Be eines toten Papftes, wie fie eine der jüngſten römiſ 
Ae des Chriſtentums auf der 


wand das Siegeszeichen über dem 
erreſten erſchütternden Trümmer ⸗ 


Niemand kann ſagen, wer das Sinnbild der Statue hoch dor! 
oben in die Fauſt drückte, jener Diana oder Pallas oder Roma — 
auch darüber ſtreiten die Gelehrten. Sicher iſt nur, daß die 


1 kapitolini⸗ 
eiterſtandbild Mare 


dem N die einmar ⸗ 


Be um die Wiederaufrichtung des Kreuzes 
ich. en 
bäpſtliche Hof einen neuen Sieg: on 
war es eine nicht minder geſchickte Konzeſſion: am Jahrestag des 


Italiens das 1 

Strahlend un 

Statue. i 0 
Rom hat ſein Wahrzeichen wieder. 
Te deum laudamus ... Wie Schluchzen und Jubel zugleich 
887 der Chor aus der dle Pale Gläubigen, da zwei Waiſen, die 
Kinder Kriegsgefallener, die Hülle ea. Und auf den Knieen 
liegen die Mütter und Frauen und Schwestern, die auf der Bruft 
die Auszeichnungen tragen ihrer toten Helden. 

Blumen rauſchen nieder auf das Grab des unbekannten Sol: 
daten. Schon am frühen Morgen hat der König einen Kranz 
niedergelegt. . 

Altes und neues Kapitol find eins.“ 

über dem Glockenturm kreiſen mit metallenem Schrei die 


Rieſenadler unſerer Tage. N 
| lächelt heiter über dem unſterblichen Rom. 


Und die Sonne 
— — R 


quote ſofort zurückerſtattet wird, ſofern der Zahler nicht in ans 
deren Steuern rückſtändig iſt oder über die überzahlten Steuern 
anderweitig verrechnen laſſen will. 

# Heute am Sonnabend hält in der Aniverſitätsaula um 8 Uhr 
abends Ad. Grzymala⸗Siedlecki einen aktuellen Vortrag über 
Reyhmont und ſeine Werke. Reymont iſt, wie wir wiſſen, mit dem 
Nobelpreis ausgezeichnet worden. Siedlecki wird als ausgezeich⸗ 
neter Redner geprieſen und dürfte heute abend eine große Zu⸗ 
hörerſchar finden. 

It Wir weiſen nochmals auf das Kunzert bon Jan Kubelik 
hin, das morgen, am Sonntag, um 8 Uhr abends in der Univerſi⸗ 
tätsaula ſtattfinden wird. Der Künſtler hat in der ganzen Welt 
Triumphe erlebt und überall unbeſchreibliche Bewunderung erweckt. 
Auf dem Programm ſteht auch eine eigene Kompoſition. Die Be⸗ 
gleitung hat Prof. Emil Hajek übernommen. 

x Der zweite Vortrag des Herrn Starza⸗Dzierzbicki, der im 
Evangl. Vereinshauſe ſtattfand, hatte unter Störungen zu leiden. 
Gleich zu Beginn verſagte das Licht, und ſpäter waren es muſika⸗ 
liſche Töne, die ſtörend wirkten. Doch Per Vortragende wußte 
über die peinliche Situation hinwegzuhelfen. Sein Vortrag galt 
auch diesmal wieder Indien, dem klaſſiſchen Lande der Hypnoſe. 
Er ſprach von Pogi und Fakire, Bußübungen, Meditationskult und 
Atmungstheorie, um im Anſchluß daran auch die Anwendung 
Nogis in der Medizin zu berühren, indem er auf die Methode des 
Wuͤnderdoktors Coul aus Nancy einging. Die Ausführungen 
fanden reichen Beifall. 

aß Der Poſener Handwerker⸗Verein hält am Dienstag. dem 
2. Dezember, abends 8 Uhr in den Räumen der Loge eine außer⸗ 
ordentliche Mitgllederverſammlung, auf welcher u. a. eine Aussprache 
über eine Kredit enoſſenſchaft ſtat finden wird. 

s Der Hilfsverein deutſcher Frauen. gibt bekannt, daß Karten 
für die Ausſtellung im Vorverkauf von Freitag, 5. 12., ab im Büro, 


Waly Leſgegysskiego 2, Zimmer 3, zu haben ſind. Der erſte Tag 
koſtet inkluſive Teenachmittag 2.00 Zloty zuzüglich Steuer, der 


zweite 1.00 Zloty zuzüglich Steuer Eintritt. Wir erinnern noch 
einmal alle in Stadt und Land daran, eifrig an dem Erfolg der 
Ausſtellung mitzuarbeiten und in ihrem Bekanntenkreiſe zu wer⸗ 
ben, damit ihr ein voller Erfolg beſchieden iſt. Sie dient ja weit 
weniger dem geſchäftlichen, als dem Wohlfahrtsintereſſe 
und ſoll vielen Minderbemittelten die nötigen Exiſtenzmitteln für 
den ſchweren Winter ſichern. Wer Handarbeiten und ſonſtige 
Sachen mit ausſtellen will, muß dieſelben im Laufe der nächſten 
Woche in unſerem Büro abgeben. Sämtliche Sachen müſſen 
mit feſten Preiſen verſehen ſein. 

x Zuſammenſtoß. Am sw. Krzyskiplatz um 12 45 Ühr iſt 
geſtern ein Auto mit einem Avbeitswagen zuſammengeſtoßen. Glück⸗ 
licherweiſe ſind keinerlei größere Sachſchäden dabei entſtanden.“ 


x Ein Zigarrendieb verhaftet. Ein gewiſſer Stanislaw Pie⸗ 


trowski, der ſich wohnungslos umhertrieb, hat aus dem Zigarren⸗ 
geſchäft Wiazdowa 10 eine Kiſte Zigarren geſtohlen, wurde jedoch 
dabei feſtgenommen und der Kriminalpolizei übergeben. 

+ Ein Verbrecher verhaftet. 


In Kaliſch wurde ein Einbrecher 


g sw. Marein 131 
\ Wäsche uu Maß 


Vom 1. Dezember ab ſchließe Flachs an 
bauverträge für 1925 Leinſaat erhält jeder 
Anbauer zur Verfügung geſtellt. (1319 


BASTON, 


Vertreter der Fürſtlichen Flachsfabriken 
in Glas in (Biertultowy), Slask. 


Fabrik- 
Kartoffeln 


kauft zu den höchsten Tagespreisen 


Landwirlchafliche: Fame 


Tow. 2 ogr. por. 
Poznan, Kartoffel- Abteilung. Tel. 4291. 


Mein 


Fabrikgrundſtück 


5, bebaut und mit Gleisanſchlußchsglichleit, Vina 
und 2% Morgen Gartenland bin ich willems zu verkaufen 


in O 
oder gegen eine Landwirtſchaft oder ein Hausgrundſtück 
in Deutschland 1 tauſchen. 


Carl Reger, Liegnitz, 
Poststrasse 1. 
eee 
Motor —, Anhängepflüge \ 
ir alle Traktoren, insbeſondere für 
W. D.⸗Raupenſchlepper 
Jord, Fial, Renault. 

Witt & Svendsen, G. m. b. M. 


Fabrik⸗ und Großhandlung Landw. Maſchinen und 
Geräte, Danzig. 


Ein größerer Poſten 


Hinleernlanzen 


Sorte: „Jaſtolo lor,“ 
eee od. ee “ 
un 


Sahwleidenſträucher 
(Salix caprea) ſofort 3. laufen 
geſucht. Angebote unter e 


an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes eee 


os 


s seeesesses eee 
sees e 
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Möbl. Zimmer 


an beſſeren Herrn per 1. 12. 
abzugeben. Poznan, Kreta 24, 
Hochparterre links (früher Kohl⸗ 
eisſtraße 

Preiswert zu verkaufen: 

1 neuer Straßenanzug 
für mittlere Figur, J ſchwarze 
Geſellſchaſtsanzäge, fait 
neu, auf Seide abgearbeitet. 
Diverſe Herrenwäſche (Grö 
ße 39/40). 

Aufraa. ul. Szewska 11 U. r. 1 


Taffet Glace&, 90 cm breit, 
für Abend- u. Tanzkleider, mtr, 


Grosse Auswahl in Flanellen 
für Matinés und Morgenröcke! 


Ein möbliert. Zimmer 
mit elektr. Licht für zwei Herren 
ohne Betten zu vermieten. 
ul. Grunwaldzka 46. 


Ab 1. Januar. 1925 zwei gut 


möbl. Vorderzimmer 


mit Telephon an nur ſolide 
Herrn zu vermieten. 
unt. B. 1312 an die Geſchäft. 
diefes Blattes erbeten. 


Möbliertes 


Zimmer 


mit Telephonbenutzung ſofort 


zu vermieten. 
Woznan, ul. Dlaga A IN r. 
Berufstäfige junge Dame 


ſucht möbl. Zimmer 
bet deutſcher Familie. 
unt. 1280 an d. Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes erbeten. 

Zwei ſehr gut möblierte 
Zimmer mit 3 Betten von 
ſofort zu vermielen an nur 
beſſere Herin, Poznafi, ulica 
Matejki 61, IV Etg. links. — 


Ein einf. simmer: en 
ohne Bahn" a 5 


in Poſen, eventuell in Jarocin, 
Moſchin oder Liſſa geſuchlt. 
Off. mit Preisang. unter K. 
1305 an die Geſchäftsſt. des 


Shuhmanergeielle 


ſofort verlangt. 


BVoſener Tageblatt. > 


Advent: Er tommt! 


Nicht nur für das kirchliche Empfinden, ſondern für das 
Empfinden weiter Kreiſe, in denen noch das Gemütsleben eine 
Stätte hat, bedeutet der Eintritt in die Adventszeit einen Stim⸗ 
mungswechſel: aus der Ferne hört man Weihnachtsglocken läuten, 
und Erwartung des Kommenden gibt dem Menſchen eine innere 
Hochſpannung von ganz beſonderer Art. Kinder zählen die Tage 
bis zum Weihnachtsfeſt, und die Alten tragen ſich mit allerhand 
Plänen für diefen Tag. 5 

Wenn die Kirche von Advent ſpricht und der Weihnachtsfeier 
dieſe Zeit vorangehen läßt, dann bringt auch ſie den Gedanken der 
Erwartung damit zum Ausdruck. In dieſen Wochen ſpiegelt ſich 
ihr die Zeit, die dem Kommen des Heilands in der Geſchichte der 
Völker voranging, aber auch die Zeit der Erwartung ſeines letzten 
Kommens zum Weltgericht. Er kommt! das iſt der Ruf des Advents 
an die Welt. \ 

Auch an die Welt von heute. Unſere Zeit tft geeignet, unſeren 
Blick ganz auf die Gegenwart zu richten, wenn er nicht gar ſehn⸗ 
ſuchts⸗ und trauerboll am Vergangenen hängen bleibt. Das Heute 
mit ſeinen Härten und Aufgaben nimmt uns ganz in Anſpruch. 
Advent weiſt in die Zukunft: Er kommt! ſchon damit allein er⸗ 
weiſt er uns einen Dienſt. Nichts befreit ſo vom Druck der Gegen⸗ 
wart, als der Blick der Hoffnung in eine lichtere Zukunft; nichts 
befreit ſo von der Laſt des Irdiſchen als der Blick auf das Ewige. 
Und dieſer Ausblick öffnet ſich im Advent. In ſeinem Lichte lernen 
wir die Weltgeſchichte verſtehen als ein fortwährendes Kommen 
Gottes zu den Menſchen und Völkern. Gott iſt dem Glauben auch 
heute kein Gehender, die Welt verlaſſener und ſie ſich ſelbſt über⸗ 
laſſender, ſie ſeinen Feinden räumender Gott, ſondern ein kom⸗ 
mender Gott, dem die Zukunft gehört. Die Ankunft, der Advent 
des Weltenheilandes unter den Menſchen in ſeiner Geburt wird 
uns zur Bürgſchaft dafür, daß Gott der Welt den Retter ſendet, 
den fie braucht. Und wie braucht fie ihn heute! Lauter als je iſt 
der Schrei nach Gott in unſeren Tagen geworden. Advent kann 
die Antwort geben: Er kommt! Er iſt auf dem Wege auch in 
unſerer Zeit. „Er kommt. Er kommt mit Willen, iſt voller Lieb 
und Luſt, all Angſt und Not zu ſtillen, die ihm bon uns bewußt.“ 
Er kommt — aber ſein Kommen iſt Gericht und Gnade zugleich! 

D. Blau⸗Poſen. 
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münzen aus dem Jahre 1829, eine Zwanzigdollarnote ſowie ein 
Zehnſchillingſchein gefunden wurde. Da der Verhaftete der Polizei 
als Dieb und Einbrecher bekannt iſt, wird angenommen, daß die 
bei ihm vorgefundenen Sachen von einem Diebſtahl herrühren. 
Eventuelle Eigentümer können ihre Angaben bei der hieſigen 
Kriminalpolizei machen oder ſich direkt an die Kreiskommandantur 
in Kaliſch wenden. 
+ Kleiderdiebſtahl. Aus einer Wohnung hinter der Walliſchei 
Nr. 22 wurden verſchiedene Kleider und Stoffe, ſowie eine ſilberne 
Herrenuhr geſtohlen im Geſamtwerte von 160 Zloty. 
Gefundener Handwagen. Von einem patrouillierenden 
Beamten wurde dieſer Nacht ein herrenloſer Handwagen, der in der 


* 


Vom l. bis 24. 


Grosser Weihnachts-Ver Kauf 


DD DD mmm 
{ zusehr billigen Preisen. 


Cröpe de chine 1 50 Kleider-Samt (Velvet) 00 Kammgarn-Cheviot 
Sortiment 20 mod. Farben, mtr. 21 reiche Farben-Auswabl, von 21 130 em breit, schwarz u. mar. mit 12% 
M ali ( 3 8 ide) oo Seid T t 750 weissen Streifen von zi 
essaline (reine Seide 10 eiden-Triko 1 0 j 
90cm breit in allen Farben, mtr. zt 10580 em breit, alle Farben von . . 21 Tuche, 10/110 om rn = | 


15% 
2 Posten 


Auf 
Kostüme u. 
Mäntel 


20 °/o 
Rabatt 


* 


— Geſucht wird 


von ſoſort oder 1. 
beſſeres zuverlä 


welches auch der poln. Sprache mächtig iſt, zu 


Offerten 
baldigen Eintritt 


(utoſaiſch), die polnif 


anſprüchen bei freier Station an 


Manufaktur⸗Aurzwaren. 


Angeb. 
folus ſelbſt. Stellun 


— 


Offerten an Adminiſtrator 


v. 1. od. 15. 12. 


Gebild., jung. Mädel, evgl., 
aus guter Familie, ſucht vom 
1. 1. 25 oder ſpäter Stellung 
als Stütze u. Haustochter, am 


liebſten auf gr. Gute. Fami⸗ 5 

lennsſchluß Gepinaim . Gefl. | zuchtaufgröß. Gute Stellg. in beſſerem Haufe. Gefl.Ung Nähkenntniſſe vorhanden. 3 
Widera, Pozuan, J Angeb. unt. M. 1272 an die] Gefl. age unt. G. 1223 unter m. 1222 an die Ge⸗ ff. unt. A. m. 128 4 
ul. Staszyca 18. Geſchähtsſt. des Gets erb. Ian die Geſchöftsſt. de. Bl. erb. ſchäftsſt. ds. Bl. erl. die Geſchäſtsſt. ds. Bl. er 


Seiden-Trikot, gemustert 70 


100 em breit, von 


Wolistoffe für Mäntel Ser. 1 12,— zi 
und Kostüme geeignet Ser. 1 15.— 21 


Dom Jedwabiu (Seidenhaus) 


M. Gmurowski 


Poznan, Plac Wolnosci 10 
Telephon 2899. 


figes 


Kinderfräulein, 


von 4 und 5% Jahren. Etwas Nähen Bedingung. 


Offerten mit Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſprüchen erb. 
unter K. 1311 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blaites. 


Verkäuferin 


ſprechen kann. Angebote mit Gehalts⸗ 
J. Simonsohn, Czarnköw. 


Suche Stellung zum 1. Ju 


als Leiter größerer landwirtſchaftlichen Beſitzung. Nur ab- 
kommt in Betracht. Sicherheit kann 
geſtellt werden. la Reſerenzen zur Verfügung. Uebernehme 
auch Pacht oder Pachtadminiſtration eines mittleren Gutes. 


Schultz, Ksiazek, 


Landw.» Tochter, 19 Jahre 
alt, evgl., ſucht zum 1. 1. 25 
zur Erlernung der Haus- 
wiriſchaft und Geflügel- 


ul. Kozia ſtand, nach dem erſten Polizeirevier gebracht, wo ihn 
der Eigentümer zurückerhalten kann. 7 

# Pelz gefunden. Bei einer Hausſuchung wurde durch die 
Kriminalpolizei ein Herrenpelz, Fuchs, der unzweifelhaft von einem 
Diebſtahl herrührt, gefunden. Der Eigentümer dieſes Pelzes kann 
ſich im Zimmer 87 des hieſigen Polizeipräſidiums melden. 

x Geldſchrankktnacker. In Samter orangen Einbrecher in 
Oelfabrik ein erbrachen den Kaſſenſchrank und raubten 200 Zloip. 

„IA Diebſtahl. Bei dem geſtrigen Markt auf dem Sapiehaplaß 
würden einer Händlerin 15 Zloty geſtohlen. Eine gewiſſe Maria 
Czujkiewicz aus Thorn wurde verhaftet. 

+ Einbruchsdiebſtahl. Aus einem Lager in der Aleje Mar- 
einkowskiego 16 wurden in dieſer Nacht 35 Haſenfelle, 5 Ziegen? 
rl 3 rohe Kalbsfelle, 3 Kg. Roßhaar und ein Damenpelz im 

eſamtwerte von 400 Ztoty geſtohlen. Die Diebe find entkommen. 
Von der Kriminalpolizei wurde eine eifrige Unterſuchung einge 
leitet. 

X Polizeiſtatiſtik. Feſtgenommen wurden insgeſamt 26 Per- 
ſonen, darun er 10 Bettler, 8 Dirnen, 4 Diebe und 4 ſich obdachlos 
umhertreibende Perſonen. 


Aus Oberſchleſien. 2 2 

s Teichen, 26. November. ) enfatinnelfe Fäl⸗ 
ſchungsaffäre fand, wie die „K. Z.“ mitteilt, dieſer Tage 
in Teſchen ſtatt. In Warſchau wurde nämlich durch die dolle 
Polizei aufgedeckt, daß zwei elegante junge Leute große Vetrag 
aus berſchiedenen Städten Polens zugeſchickt erhielten. Die mitte 3 
Poſtanweiſung eingelaufenen Summen betrugen weit mehr al 
100 000 Zloty. Zuerſt ließen fie die Poſtanweifungen an Wat 
ſchauer Firmen adreſſieren, bei welchen ſie Einkäufe machten un 
dabei das Erſuchen ſtellten, ob fie ſich nicht Geld an die Adreſſe der 
betreffenden Firma kommen laſſen könnten, welchem Erſuchen 
ſelbſtverſtändlich die Firmeninhaber entſprachen und den Kunde 
das eingelaufene Geld ahnungslos übergaben. Als ſich die Fan 
häuften, ging die Warſchauer Polizei der Sache nach und fand, 
daß es ſich um gefälſchte Poſtanweiſungen handelte, die auf der 
Bolt unter die echten hineingeſchmuggelt wurden. Die eleganten 
jungen Leute wurden verhaftet und geſtanden, daß ſie die Game 
Transaktion im Einvernehmen mit dem Poſtbeamten Kidon ! 
Bendzin und mit dem gomeſepen 20 Jahre ten Mete N 
Kiebel in Teſchen durchgeführt haben und daß auch ein Warſchauer 
Poſtbeamter in die Sache eingeweiht war. So war es eben ung 
lich, daß die gefälſchten Poſtanweiſungen den Poſtweg nehme. 
konnten. Kiebel wurde in Teſchen verhaftet. Man fand in feine 
Wohnung falſche Poſtſtempel in größerer Anzahl ſowie zwei Typen, 
druckereien. Bei der Verhaftung ſuchte er ſich mit Schwefelſäur 
zu vergiften, doch wurde er rechtzeitig daran gehindert und 15 
bloß Verätzungen der Lippen davon. Der Schaden, der dem Pott. 
amt zugefügt wurde, beläuft ſich nach dem Geſtändnis der Brüde 
Olſzewski (dies der Name der verhafteten Betrüger) auf 100 5 
Zloty, dürfte aber weit mehr betragen, wenn erwogen wird, 92 
Olſzewski dem ihn verhaftenden Detektiv für die Vertuſchung de 
Affäre 50 000 Zloty angeboten bat 


die 
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Dezember 


RAUM NENNEN 


Reinwollene Ripse 
105/110cm br., Saison-Neuheit, v. 


12 


21 


Aut 
Kleider, 

Blusen 
u. Strickjacken 
10 °/o 
Rabatt. 


zu ernorm 
billigen Preisen! 


Reste 


| Kaufmännifcher Verein 


Montag, den 1. Dezember, 8 Uhr: 
Klubabend mil Damen. 


Lauten ⸗Abend. 


Der Beritand. 


Guts⸗Gärtnerl:“ su. a: me 


N 
en aus guter Familie, 
zum 1. Januar geſucht. Unver⸗ 8 Beh vom 15. Dezembe 
heiratete Bewerber mit mehr» | 3 oder auch jpäter 
jähriger Praxis in Gemüſer, 
Obſt⸗ und Gartenbau, die 
auch Kenntniſſe im Servieren 
2 e 2 
ten u. Gehaltsangaben einſend. @ Ri l. 4 
Je in Poznaß bei ebg 
Hasbach, 8 Sale Gefl. Angebote e 
Hermanowo b. Starogard. 2 unt. A. 126 7 an d. G, 7 
Monteur, Mitte 30er Jahre, 3 ſchäftsſt. des Blattes erb. ; 
engl. (Reichsdeutſcher), ſucht bis | 2 „% 
zum 1. 4. 25 auf einem Gute — ͤ —-— 
Beſchäftigung. Werkzeug zum Ein junges mädchen 
Ausführen der Reparaturen deutſch⸗evangeliſch, möchte n 
vorhanden. Übernehme auch] Damenſcheiderei erlernen Of 
die Führung eines Dampfe ſucht von jofort Stell n vun 
Dreſchſatzes. unt. 1257 an die Geſchäft 
Off. unt. 1308 an die Ge⸗] des Blattes erbeten. l. 
ſchäftsſt. d. Blattes erbeten. Gebud. jung. Mädchen, 15 


Enzealabitur., mit Erfolg poln. Korreſpondenz, | 
männiſcher u. landwirtih@", 


die Handelsſch. abſolv., perf. if 
in Stenogt. u. Schreibmaſch, licher Buchführung dert!) 
auch etwas Polniſch, ſucht zum | perf. in Schreibmaſchine ng 
1. 1. 25 Stellung als Stenographie, ſucht Stehen, 
Gutsſekretärin oder der 1. 1, 25 als Gagen, 


2 tärin B iterin AO 
Kontoriſiin boeiſtin. ach uch Koch⸗ und 


2 Kindern 
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+ Voſener Cageblatt. K 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Ausweiſe der Bank Polski. 


N Wir bringen vachſtehend die Aucweiſe der Bank Polski, aus 
enen die Entwicklung der letzten Dekaden zu erſehen iſt. 
6 Der Auswe,s vom 10. September weiſt im Aktivum folgende 
ben er auf: Gold in Barren und Münzen 99 446 190,54 21 
1 rhöhung um 1157 866,93 gegenüber dem Ausweis vom 31. Aug. 
pin d . Valuten, Deviſen und andere ausländiſche Zahlungsver⸗ 
Wed ichkeiten 256 417 510,51 (Verringerung um 1037/3 0102,64), 
2 echſelportefeuille 212 824 721,41 (Erhöhung um 13 113 985,56), 
Anleihen 8 822 114,97 (Erhöhung um 597 505), zinsloſe Kredite 
de den Staat 48 643 465,20 (Verringerung um 2119 857,76), an 
Pi Aktiva 51 827 188,27 (Erhohung um 3 785 428,63). Im Paſ⸗ 
5 befinden ſich das Grundkapital von 100 Millionen Zloty 
ohne Veränderung), der Banknotenumlauf 419 485855 (Verrin⸗ 
derbi um 10 777 ne Girorechnungen und andere Zahlungs⸗ 
gerbin lichkeiten 138 336,03 (Erhöhung um 15 429 270,67), an⸗ 
Ar Paſſiva 15 104 444,87 (Erhöhung um 1150 770,05). Dem 
glertun in der Höhe von 672 081 135,90 fteht ein Paſſivum in 
geicher Höhe gegenüber. Der Wechſeldiskont betrug 12 Prozent, 
Pe 9 ür die Lombardierung von Zinspapieren wurde 
— 16 cuf 1 rozent ermäßigt. Der Umlauf an polniſchen 
arlehnskaſſenſcheinen iſt von 18 182 665 153 305,50 Polenmark 
De Auguſt 1924 auf 15 274 768 122 075,50 Polenmark zurück⸗ 
gen. 

Der Ausweis vom 20. September weiſt im Aktivum fol⸗ 
| gende Einzelbeträge auf: Gold in Barren 99 566 088,16 21 (Er⸗ 
| lo ung um 119 897,62 gegenüber dem Ausweis der Dank vom 
es September), Valuten, Deviſen u. a. ausländiſche Zahlungs⸗ 
Wcbindlichkeiten 237 946 852,05 (Verringerung um 18 470 658,46), 
echſelportefeuille 222 938 000,94 (Erhohung um 10 113 339,53), 


I» 
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1 
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: 1 m Paſſivum 
anden das Grundkapital von 100 Millionen Zloty, der Bauk⸗ 
” enumlauf 428 426 645 (Verringerung um 13071 690), 
Ae dungen u. g. Zahlungsberbindli 
1 996 456,17 (Erhöhung um 15 109 403,98 

ngen, nach dem 


um 607 034 

811 664,30). 1 
12 R 
bapieren 14. 


t 
7 5875 


der Prozentſatz für die Lombardierun 
Der Umlau 


von 8. 


f an polniſchen Darlehnskaſſenſcheinen 
8 976 618 042,50 Polenmark am 10. fa ik auf 
824 418 536 50 Polenmark zurückgegangen. 

Ter Ausweis vom 31. Oktober weiſt im Aktivum fol 


5 5 ende 
Cingelbeträge auf: Gold in Barren und Münzen 100 686 633,56 


853 654,19), Valuten, Devif ändi 

N 1,19), Val » fen und andere auslä ah⸗ 
Tungöberbindlicheitern 241 894 737,85 (+ 4340 658% 5 Klon 
1223,45 (— 1 894 887,54), Wechſelportefeuille 245 054 983,86 


10 807 886,14), Anleihen, 


Staatspapiere gedeckt, 


1 dur 
85 374 342,06 (+ 2 629 726,40), ginstofe Kredite an den Staat 


1187 998,36 4197 679,50), andere Aktiva 52 990 369,19 


— 


2 079 166,23). Im Paſſivum befinden fi Anlagekapital 


90 000 000,00, Vanknotenumlauf 503 701 830,00 


in 65 275 18 „ 
Gärerechnungen und andere ſofort b 1 422 


Verpflichtungen 

75 849,50 (— 45 937 106,67), Verpflichtungen im Askan in 

228 deere 14 428 353,07 (— 7639 944.00), andere Paſſiva 
läge ( 1919 279,38). Summa: 700 696 288,33 21. 

er Ausweis vom 10. November. Aktiva: Gold in Bar⸗ 

ans und Münzen 101 396 287,44 (. 709 65,88), Valuten, Deviſen 

295610 50 ausländiſche Zahlungsverbindlichkeiten in Goldparität 
6 


ten 


und andere ſofort sahlbare Verpflichtungen 101 516 352,24 


002,7 „ V i er a \ 
Solar 1150 W — N ſcher Valuta nach 
9 488,78 (+ 1082 733,02). 718 326 090,40 


> 41.457 
andere Paffiva 
Summa: Zloty. 


Verkehr. 


e Prozent, der Prozentſatz 

1 4 

Direkte Perſonentari 

ke ) onentarife zwiſchen Polen und dem 
en in ber polniſchen Inflationszeit begreiflicherweiſe nicht 
d eführt werden. Seit längerer Zeit konnte man aber ſchon bet 
kerte polniſchen Verkehrsbureau „Orbis“ direkte Eiſenbahnfahr⸗ 
neuen erhalten, während Gepäckſcheine an der polniſchen Grenze 
Roy, gelöit werden mußten. (Die Geſellſchaft „Orbis“ erhob eine 
belniſchau fegen r bon 1½ Progent und bezog auch noch von der 

55 en Staatsbahn 1% Prozent Proviſion. Die größten Ge⸗ 

dar © hatle die „Orbis“ aber während der Inflationszeit dadurch, 

bo nie lange Zeit die Fahrkarteneinnahmen nur monatlich mit der 

ſieruſchen Eiſenba 1 verrechnete.) Nach der Stabili⸗ 
ehe der polniſchen Valuta bemühte ſich das Warſchauer Eiſen⸗ 
Lekkaßiniſterium alsbald um die Erlangung direkter Tarife im 

hr mit den übrigen europäiſchen Staaten. Zuerſt kam in 


ſteigt ſomit die von der Bank Polski feſtgeſetzte Höhe. 
dieſer 


9 
din Hinſicht ein Abkommen mit Rumänien zustande, das aller- 
eng erſt am 1. November d. J. in Kraft getreten iſt, mit direk⸗ 
frank 

/ 


Ausland 


Tarifen, deren Sätze in Goldfranken angegeben find (1 Gold⸗ 
= 1 Both) für folgende Stationen auf polniſcher Seite: 

Bol Bielitz, Borayslaw. Tuſtanowice, Teſchen, Drohobyez, 

Lem beg. Dziedzice, Grajewo, Kattowitz, Kolomea, Krakau, Lublin, 
oſe erg, Lodz (Induſtrie⸗ und Kaliſcher Bahnhof), Oswigcim, 

Turm 9 rzemhsl, Przworsk, Stanislau, Sniatyn Zalucze, 

lee 


orn, 
nd, Warſchau Hauptbahnhof, Wilna, Zablotow, Zebrzydo⸗ 
(Seiberebunt D.C.) und Ventſchen, ur au nie 
Bacan Bälti, Botoſani, Braila, Bukareſt Nord, Buzan, 
Conſtanza Hafen, Cotmani, Foscani, Galatz, Grigore 
oda, Jaſſi, Pascani, Ploeſti. Roncan, Sirot, Vatra Doxo⸗ 
ijnita. In See ene befindet ſich ein direkter Per, 
päteſ und Gepäcktarif mit Frankreich, Belgien und England, den 
e gun am 1. Januar 1925 in Kraft geſetzt werben ſoll, und 
hau fung direkter Fahrkarten und Gebäckſcheine zwiſchen War 
rde Lodz und Poſen einerſeits und Paris, Lüttich, Brüſſel, Ant 
N und London andererſeits ermöglichen wird, ferner aber 


4 


oldwert berechnet, 22 06920713 (Verringerung von, da 


10 8220,00 (4- 3518 488,14 Silbermüngen und Vilon 
209300630 (+ "7 171 788,05), Kegel efeullle 242 027 563,07 
1 7.420,79), Anleihen, durch Werkpapiete gedeckt, 10 608 519,56 
T 18750250. kurgzfriſtige Diskontpapiere 1708 275,00 
2 1 91 706 275,00). zinsloſer Staatskredit 33 002 877.57 
8 15 879,21), Mobilien und Immobilien 31 173 331,57 
eee e 
a . 40 21. Paſſiva: Anlagekapital 1 „00, geld 
en Inotenumlauf 473 860 130,00 (— 20 844 00,00), Girorechnun⸗ ’ 


auch die ee von Expreßgut mit den Wagen der Inter⸗ 
nationglei Schlafwagengeſellſchafk (wie das bereits in edn balti⸗ 
ſchen Staaten eingeführt iſt). In den noch in dieſem Monat be⸗ 
borſtehenedn Konferenzen ſoll die gleiche Frage auch mit Deutſch⸗ 
land, der Tſchechoſlowakei, Oſterreich, Ungarn, Italien und der 
Schein geregelt werden. Mit Rußland ist ſchon im April d. J. 
ein Abkommen über den direkten Perionen und Gepäckverkehr ge⸗ 
troffen worden, über das wir ſeinerzeit ausführlich berichtet 
haben das aber noch nicht von beiden Teilen ratifiziert worden iſt. 

2 Die Bahnlinie Warſzowice —Pawlowice —Chybi in Polniſch⸗ 

Oberſchleſien wird bereits in dieſen Tagen in Betrieb genommen. 
Indu irıe. 

O In ſchleſiſchen Spinnſtoffgewerbe iſt der Geſchäftsgang im 
allgemeinen weiter gut und ſehr gut geblieben, beſonders in Lau⸗ 
ban ſowie im gieichenbacher. Löwenberger und Sagauer Bezirk. 
Dagegen har die Weberei⸗Abteilung Bolkenhain der Kramstaſchen 
Leinenwerke zirka 100 Arbeiten beurlaubt. 

O Die tſchechoſlowakiſche Zündholzinduſtrie hat in letzter Zeit 
ihren Export wieder zu ſteigern vermocht. Ein ſtillgelegtes Werk 
konnte wieder in Betrieb geſetzt werden. . 


Weldwefen. 


= Neues Wechſel⸗ und Scheckgeſez. Im „Dziennik Uſtaw“ 
1924 Nr. 100 wird ein neues Wechſel⸗ und Scheckgeſetz veroffent: 
licht. Dieſe Geſetze werden am 1. Januar 1925 in Kraft treten 
und für das ganze polniſche Staatsgebiet gelten. Die bisher be⸗ 
ſtehenden, alſo auch die deutſchen diesbezüglichen Geſetze verlieren 
ihre Gültigkeit. Die neuen Vorſchriften werden, ſoweit zu er⸗ 
ſehen iſt, keine erheblichen Anderungen fchaffen, da fie den im 
internationalen Verkehr gebräuchlichen, ſeit langer Zeit feſtſtehen⸗ 
den Formen angepaßt ſind. 

Von den Märkten. 

Auf dem rumäniſchen Holzmarkt wird die Lage augenblicklich 
wieder als erheblich gebeſſert angeſehen. Namentlich iſt das Bau⸗ 
olzgeſchäft ſowohl durch größere Beſtellungen aus Griechenland, 
talien, Frankreich, Ungarn, Agypten uſw., aber auch durch ſtarke 


ſheimiſche Nachfrage, beſonders aus dem Banat, in Schwung ge⸗ 


Erſchwert wird der Handel mit dem Auslande aller⸗ 
5 Exportabgaben und durch die Unmöglich⸗ 
iſchen Käufern langfrijtige Kredite zu gewähren, 
wie es etwa die Tſchechoſlowakei tut, die den rumäniſchen — 

ur⸗ 


ommen. 


Auf dem Rohbäutemarkt if die Tendenz abgefchwadt, 
da das Angebot ſtark zugenommen hat. Die Nachfrage nach Roh⸗ 


häuten hat vollkommen aufgehört. Stärker gefragt werden be⸗ 


arbeitete Häute, insbeſondere Hartleder der Gerbereien Pfeifer 
und Temler. Man vermutet, daß die Gerbereien ihre aren 
abſichtlich zurückhalten. Auslandsware iſt im Preiſe geſtiegen. 
Für Croupons wurden 1,36 Dollar bezahlt, und für 1 Pud ge⸗ 
alzener, leichter Rohhäute 8,8 Dollar, für friſche, ſchwere 
‚6 Dollar verlangt. 

Auf dem Metallwarenmarkt erwartet wan eine 
Preisſteigerung von 6—7 Prozent, da die Arbeiterlöhne um 7 bis 
15 Prozent erhöht wurden. Solinger Stahlerzeugniſſe weiten 
eine feſte Tendenz auf. Ketten, Sägen, Feilen ſowie Meſſing⸗ 
und Zinnwaren find im Preiſe um 8—4 Prozent geſtiegen. 

Produkten. Lodz, 28. November. Angebot groß, Na 
— —.— 9 0 5 Ba 920 Kilo loko Lodz: en 55 
erite 29, eizen 80, Hafer 27, Roggenmehl 5 5 
(82 Kilo) 83—34, Weizenmehl 82 Kilo „000“ a ra 

Warſchau, 28. November. Transaktionen an ber Ges 
treidebörſe für 100 Kilo franko Verladeſtation: Poſener Weizen 
(757 Sorte I 128 f hol.) 27.00, Poſener Roggen (895,7 Sorte I 118 
f hol.) 21.00, Kongr. (695,7 Sorte 1 118 | Hol.) 21:00, Kongr. Se⸗ 
radella 14.00 fr. Warſchau, Hafer Kongr. (695,7 Sorte I 118 f hol.) 
22.00 —22.25, Kongr. Gerſte für Graupen 28.00. Angebot groß, 
Tendenz weiterhin fallend. Umſatz 185 Tonnen, Mangel an Bar⸗ 


Vieh. Wilng, 28. November. Engrospreiſe für 1 Kilo. 
Notierungen des ſtädtiſchen Schlachthofes. indfleiſch 1.10—1.12, 
2. Sorte 1.00—1.05, Schweinefleiſch 1. Sorte 1.56—1.68, 2. Sorte 
1.25, Lebendgewicht Rindfleiſch 1. Sorte 0.55— 0.56, 3. Sorte 0.50 
bis 3 Schweinefleiſch 1. Sorte 1.32—1.42, 2. Sorte 1.06. 
etalle. Berlin, 28. November. Pro Kilo Raffinade⸗ 
kupfer 9 Prozent 1.22—1.23, Originalhüttenweichblei 0.78% 
bis 00756 Hüttenrohzink 0.60 — 0.70%, Remalted und Platten: 
zink 0.617 — 0.62, Originalaluminium (in Blocks, Stäben, gewalzt 
und gezogen, 98—99 Prozent) 2.25— 2.35, in Stücken gewalzt und 
gezogen 90 Prozent 2.25—2.40, Zinn (Banka, Straits, Auſtral) 
5.18—5.28, Hütten 99 Prozent 5.08—5.13, Reinnickel 98—99 Rro- 
ent 8.15—8.25, Antimon Regulus 1.12—1.15, Silber in Barren, 
Probe 0.900 95—96, Gold 28.05—28.15, Platin 14.75 15.00. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


Die Aktiengeſellſchaft Przedzalnia 1 Ttalnia in Schroda hat. 
ihre Aktien umvalutiert und ro für die Auıte 15 Groſchen. ’ 


a - Börien. 1 
E Der Zloty am 28 November. Danzig: Zloſy 104.78.—105. 
Ueberweirung Warichau 104.—104.72 RS : 1 5 Wasch 
80.40—81 20, Uererweilung Katrewitz 80.35— 81.15 Zürich: Uever⸗ 
meiiung Warſchau 100. London: Ueberweifung Warcau 24. 5. 
Neuyork: Udm fung Warımaun 19 25. Paris: Ueberwehung 
Warschau 361.50. Prag: Bloıy 650.756 6.75, Uerweiſung Warichau 
652. 0658.00. Wien: Sioty 13530, ü berweiſang Warich m 13 600 
bis 13700. Riga Uoerw iſung Warſchau 10. Bukareſt: Ueber⸗ 
weiſung Wanſchau 37.7. Czernowitz: Überweiſung Warschau 37.50 
=+ Krakauer Börfe vom 28. November. Bank Przemys lowy 
0.330,34 Zeme ft „ redyt. 0 5, Totian 0,32, Pharma 0,80, Cmielöm 
0.53. Zelenewe n 10.20 10 40—10.45—1 26, Gentelätt 0.53. Drze⸗ 
binia Zu. 073, Coca 16.25 — 160, Sieiſza görn. 4.70— 4.85 
Tevege 2.4—.2.50, Polska Naſta 0.67 0.69. Chodor6 v 5 505.4 
Chyb e 6.6, Pıaiecht 1.4 Ino ſizielle Aktien : Gay wſchodnie 12. 5 
Gazy Zachodnie 3.103 20, Nobel 1.75— 1.85. Gloria 0.20. 
Danziger Börſe vom 28. November Amtlich.) Neuhork 
Dr 836 London 25 20½. Scheck, 25.19. . 104.38 b 
105.47, Berlin 129.320—129.974, Reichs mart 129.620 —180.,825. 
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Kurſe der Posener Börſe. 
Fur nom. 1000 tr t ots: 


Wertpapiere und Obligationen: 29 No ſember 28 November 


Bony Ziotttte > —.— 0.94 
Baniattien: 
Kwileckt. Koroefi Ska ſ.-VIII. Em 40 —4 20 —.— 
Bant Poznaaski J.— III. Em. —.— 0.50 
Kant Przemuostoweon ı.—u. Em. 2,10 2 90 
Bant Zw. Spotel Zarobt. .-XI. Em 60) 6.0 
Bank Mipnorzy LU. Em. 0.4) — 
Induſtrieattien 
Browar Krotoſzynski 1. -V. Em. 2.0) 1 
d. Cegielski l.— IX. cm. . 16) 0.6) 
Lentrala Rolnikow l. VIII. —.— 0.00 
Centrala Stör l.— V. Em. . 1.45 —.— 
Soplana 1. —IIl. em 2... 30-4 3.80 
L. Hartwig 1.— VII. Em. 1.25 1.15 — 1.25 
Hartwig Kanrorowiez l.— II Em. . 3 —.— 
Hurtomnia Stör l. — IV. Em. 3 —— 
Hurt. Spötel Spozyweow 1. -I. Em. 0.60 — 
Herszjeld⸗Viktot tu: 1.—Ill. Em. 3.6) 3.50 
Iekra .—IV. (mm. 0.55 —.— 
„Len“ w Torumu 1 II. Em. . 0.25 — 
Yuban, „Fabryka pizerw. nemn. 1. -IV. —.— 65 
Or Roman Wan l.— V. Em. 3 2780 —.— 
Rapiernia Bybgoſzez l. — IV Em. EEE | 0.35 
Piechein. Fabryka Wapna ! Cementu 
a — — 1.60 
Roan. Spöfta Drarmna .- VII. em. u a 065 
Bracia Stabrowscy (Zapatti) l. Em. —.— 0 90 
Wofciechowo Tow. Afc. 1.— Il Em. 0.18 0.18 
Wytwornia Chemiczua 1.— VI. sm. 0.80 0 26 
Zied. rowar. Grodziskie l.—IV im. —.— 1.40 


Tendenz feſt. 


=+ Warſchauer Vörſe vo 
Diskontowy Warſchau 5.3) 


m 28. November. Bankwerte: Bank 
j Baut pandıomwu Warſchau 5.15, Bank 
Kredmowy Warſchau 0.33 Bant Zacho dm ı 9. Bank Z. 3. P. 1.75. 
Induntiewerte: Kilewe ki 0. 3, Eicktſownta w Ziglsbie Dabr. 
6.80, left ye nose 1.75. Sila i Swia do 0.51. Chodorow 5.5 & en» 
ſtoc ce 22) Go tamce 4, W. T. F. Cukru 3.50. Farley 030, Lazy 
0.13 Kopalnia Wealı 3.15 Bracia Nobel 1.75 Cegielsti U 57 Lilvop 
0,67. Moodzieſews li 4.50, Norbun 6.95, Oſtrowiecki 5 50. Rohn 035, 
Rudzki 1.25. Starachowice 2 20, Urſus 1.5 Vulkan 2.40, Zele⸗ 
niewski 10.60, Zawiercie 22 Zorardow 13.10, Borkowski 1.00, 
Spiruus 2.52, Emi low 0.53 Majewski 10.00. 

=> Berliner Börje nom 28. November. (Amtlich.) Helfingfors 
19.51 :59 Wien 59 ½.—5.93½. Braa 12 57—12.6 Budapeſt 5.64 
—5 68. Sofia 3.05 3 07, Holl ind 169.2317007, Cbrimiama 61.94 
62.26, Kopenhagen 73.62 - 73.98 Stockyolm 112.62— 113.18 London 
19.429 — 19.5 ½ Buenos A res 1.59%, 1.60%¼ Neuvork 4 1 —1.21. 
Belgien 20492059 Ita ien 182 —18 0 Schweiz 80.89 81.29, 
Spanien 57 26—57 51, Danzig 77.11— 17.49. Bukneſt 2.17—2.19, 
Japan 1.61½—162½, Rio de Janeiro 0.48 ½¼ — 0.49 /, Jugoſlawien 
6.10 613, Portugal 18 45— 18.55. Riga 8 „5081.30. Reval 1.11 
1.12 Kowno 4 66 ½ 42.08 ¼ Athen 7.06—7.64, Konſtantinopef 


2.29— 2.31, Paris 22 40 —22 52. 

E Oſtdevi en. Berlin, 27. November. Freiverkehr. Kur 
in Bill. Mk. für je 100 Einheiten. Auszahlung Bukareſt 2.165 G., 
2.155 B. Riga 80.10 G. 81.20 B., Reval 1.12 G., 1.13 B., Kattowitz 
80.55 G., 81 35 B. — Noien: polniſche 79.60 G. 81 20 B. lettiſche 
9.60 G., 81.20 B., eſtniſche 1.105 G. 1.125 B., litauiſche 40.94 G., 
41.76 G. 5 

I Züricher Börſe vom 28. November. (Amtlich.) Neuyort 

5.17½ London 24.00 Paris 27.75. Wien 72.29, Prag 15.55 Italien 
22.50, Belgien 25.15. Budapest 69 50, Helſingzors 13.00. Sofia 3.75, 
Holland 209. 30, Chriſtiania 76 ½. Kopenhagen I ½. Stockholm 130.50, 
Spanien 70.80, Bukareſt 2.65, Berlin 123.35, Belgrad 7.50, Athen 9.25, 
Konſtantinopel 2.87 ſ½, Ä 

= Wiener Börſe vom 28. November. (In 1000 Kronen) 
Mraen ca 55-6, Tevege 35—37, Montany 63, Zieleniewskt 143.0, 
Karvamy 2 6 1 Fanio 272 Galicla 1455 Schoduica 258. Lumen 12.5, 
B. Hipot. 9. 0, Kol Potn. 11.2 Nafta 205. B. Malop. 5.1. Browary 
Lwowskie 136. Kol. Botud. 55 Alpiny 385, Sileſia 18 Krupp 225, 
Piaskie Tow. Zei. 1550. Huta Poldi 50, Portland Zement 3.0, 
Rima 122.5. Goleſzow 650, St. da 1290. e 

E 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski am 29. Nor 
vember 1924 — 3.4812 zt. (M. P. Nr. 274 vom 28. 11. 1924.) 


Warſchauer Vorbörſe vom 29. November. 

Dollar 5,16. Engliſch Pfund 23.92. Schweizer 
Frant 9981. Franzöſiſcher Frant 27.64. 

Warſchauer Börſe vom 28. November. 
Belgien . Paris 
Berlin Cc. 20 
London . 24.09 — 24.08 Schweiz. . 100.32 — 100.1 
Heim, . . 5.18½ 5.18 Wien . 783% 
Holland 69 2 2 „ „4 209.9 Jlalien. e er 


Amtliche Notierungen der Boſener Getreidebörſe 
vom 29. November 1924. 


(Die Großhandelsvreiſe derucgen uch jur 100 Kg. det ſofortiger Waggon ⸗ 
Lleſerung loko Berladeitation in Zloty.) 4 
ir (Ohne Gewähr.) { 


27.87 


Weizen . 23.00 — 25.00 Fabrikfartoffelnrn 4.10 
Roggen. .. 19 25—20.25 | koggenklele . . 13.50 
Weizenmehl. 39.00—41 C0 l Hafer . 20.25 — 21 25 
(65 % inkl. Säcke) Seradella (neue) .. 13.0 15.50 
goagenmehl J. Sorte 28.50—30 50 | laue Lubinen „ 10.00-12.00 
(70 % inkl Säcke Gelbe Lubinen .. . 13.00—15,00 
Roggenmehl II. Sorte 32 75 Stroh loſe . 1601 75 
(65 % inkl. Säcke) Stroh gepreßt. . . 3 003.15 
Braugerſte . . . 26 00 (Tranſ. eu loſe 4.60 5.60 
Feld erbſen 20.00 — 24.0 0 Heu gepreßt... . 7.008. 00 


Viktoriaerbſen .. . 28.00—3 „U 


Tendenz: ſchwach. 


zeigen. 4 , f 
Buchdrudirer und Verlagsanſtalt T. A. in Poznan. 


Unverzügliehe Bestellung aul das 


„Posener Tageblatt" 


ist dringend anzuraten. Sollte die Bestellung etwa bis- 
ner noch nicht geschehen sem, bitten wir auf dem zu- 
ständigen Postamt zu beantragen, dab die ab 


1. Dezember erscheinenden Hk. nuchgeligfer! werden. 
Verlag des Posener Tagebtattes. 


Ds 
f 


we 


N 


Tel. 3907 


Ausverkauf. 


Bettgestelle, Kiefer das Stück 60 zt. 
Bettgestelle, Eiche das Stück 80 21. 
mit Matratzen. Verstellbare Kinder-Stühlchen, 
sowie Auflegematratzen. — Grosse Auswahl. 


J. 3 ul. 8 10. 


Jun anban 1925. 


Wir haben für das nächſte Frühjahr zu äußerſt günſtigen 
Bedingungen im Kontraktanbau zu vergeben: 
1000 morgen Saaterbſen 
300 Morgen Radiesſamen 
100 morgen Buſchbohnen 
200 morgen Spinatfamen 
100 morgen andere Gemülearten 
1000 1 Runteln-, Zuckerrüben - und 
alaıb 
500 2 — Möhren-, Rettich- und Peler⸗ 
200 Morgen Aohfcäben- u. Herbſtrübenſamen 
Ausſaat wird von uns geliefert. 


Angebote mit Arealangabe (nicht unter 10 Morgen) erbitten 


von ROSENBERG d. m. b. . 


Samenzucht und Samenhandlung 
Oetzsch—Leipzig 
Samenzucht Leipzig. Tel Leipzig 35451 


N 


Telegr.⸗Adr.: 


W ee * 17 1 16 r 
— 8 


Lokomobilen, 
Dampf-Dreschmaschinen, 
Motor-Dreschmaschinen, 


Motor-Lokomobilen 
in verschiedenen Größen und Fabrikaten, gründlich 
ausrepariert, mit voller Garantie für Betriebsfähigkeit, 
habe sehr preisgünstig abzugeben. 
Reparaturen an Lokomobilen und . 
maschinen in und außer dem 
Ersatzteile. Betriebsmaterialien. 


p aul 5 eier, — ll. ere N.] “ 


i re] 


benötige noch größere Mengen und erbitte MM 
Angebot. 


Soznan 
piac Wolnosci Nr. 17 


(neben der Kommandantur). 


————————————————— ̃ x .. ——-—— 
D 


n.. ³¹ðꝛ1 ³·ad 
nventur- Möbel- 


D00000000000000000000000000 


„Fowler“ Dampfpflugapparat, 


1 mpe 
e (che billig abzugeben und auf meinem Lager zu be⸗ 


955 Seler, Poznan, nl. Przmysiowa 28. 


Voſener Taaebiatt. 2>- 


— m —— 
Feinste Cisil- und Militär-Bekleiclung 


Herren- Artikel. Militär-Effeften. 


Onfer tigung Selgen + Selgumarbeitungen | 


Große Auswalfıl in Fellen. 
Gertig am Lager: Ulster, Joppen, Loden- und Gummimäntel, 
doppelseitige Mäntel und Joppen. 


0,0 22.202 


Bleikriſtall 


Hierdurch bringen wir unſerer hochverehrten Kundſchaft, Freunden und Gönnern zur 
gefälligen Kenntnisnahme, daß wir am J. Dezember d. Is. in der 


ul. Fr. Ratajczaka 55 (Ecke St. Martinſtraße) 
unter der Firma „BAC CARAT“ 


ein Spezialgeſchäft in Bleikriſtall, porzellan, Schmuck- und Gebrauchs -Balan- 
terie eröffnet haben. 
Spezialiſation in erwähnten Artikeln ermöglicht uns, 
erſtklaſſiger Ware zu günſtigen Preiſen zu bedienen. 
Hochachtungs voll 


GHaus⸗Galanterie Fr. Itanezak l Nnalonskt. Alpacca-Beſtes 


porzellan 


mitteilung. 


unſere W Kundſchaft mit 


8 
1 
S8 
3 


F. PESCHKE, Poznan, [2 Eigenhäuſer 


in Roſtock, 


Gegr. 1886. SW. MARCIN 21. Fernruf 3156. * 7 

* es Hauptbahnhofes, in 7215 

Haus- und Küchengeräte i gardena mi Hebe, 
ud wohnung, ohne 

Glas, Porzellan, Kristall 2 155 su Derlaufe ae 

onnige Zimmer, moderne „ | 

Eisenwaren, Werkzeuge. 3 en . Den | 

n 
Stahlwaren, Bettstellen | 0 | 


Hoch⸗ und Tiefbauunternehmung 
Gegr. 1908. 0 k 
Am Schwibbogen Nr. 6. 


10 * Mühle in Kreisſtadt Millelſchleſten 


zu verkaufen. 
85 PS, Elektro⸗Motor und etwas Waſſerkraft, 
großes Umtauſchgeſchäft 


Tel. 1503. 


Schlittschuhe, Schlitten pp. 
Bitte Sehaufenster und Geschäft zu besichtigen! * 


Gelegenheitskauf! 


nom. 10 pferdig, Baujahr 1907, 12 Atm., dazu Gardinen und g r 270 li ch e echo ezufuhr , 
1 lachte lass — 4 ca. on orgen Ia Ackerland und Wieſen, Sche fort 
2 Wafferiwagen Stallungen, Specher, Laſtkraftzug, 2 Pferde, ſo 


ſahrbare Bu beziehbare Wohnung vorhanden. 


Intereſſenten pp. wollen ſich melden unteſ 
B. 1298 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 


Emil Blum 


1 


is⸗ 
m 5 d und Jägerlieder mit r Entbindung in die, 
9 sea 3 | AI knn n 88 e : gane e 
Poznan Poznd liche Anmeldungen Ro 295 5 
g ullea Szymanstiege 2 (ir 
A a uliea „ Hege Wienerftrahe), eine 
= 7 ———  —— PO0Zl0WR 2. Poeziowa 4 em. 


. für ee. * 
Seydell, Wesoly Poczatek 
Poplinski-Loewenthal 
Polniſches Elemenlarbuch, geb. 


Grzegorzewski, $lementarbud 


der polnischen Sprache, 1. u. 2. Teil, fait. 


Dr, Romer’s Schulwandkarte 


von Polen, mit polniſcher Beſchriſtung aufgezogen. 


Poſeuer Buchdruckerei und Salsa 
Abteilung: Verſandbuchhandlung. 


— 


w 


ä — 


Zur sofortigen 8 ab Lager Poznan empfehle 


Walzen-Schrotmühlen, 
kombinierte Schrot- u.Backmehlmühlen 


für Goepel- und Kraftbetrieb. 
Kre' ssägen Um Lan zum . u. eb 
Paul Seler, Poznan, win 3 28. 


Empfehle 2 
Sorten von Schu 
vom einfachsten bis zum elegantesten Stil, für Damen, 
Herren und Kinder. 
stets in grosser Auswahl. 
falls ein grosses Lager 
ar für gute Ware, 


Walenty Dune Poznan 


ul. Pocztowa 2 


2 n. engen n. 


a 


Teppiche 
Lager 
Linoleum 


Möbel Stolle 
N | 
Für die Wintersaison eben- 
allerbilligst 


t eingedecktes Lager in allen 
Spezialität: „Goodyear Welt“, 
in Filzschuhen bester Qualität, 
Telephon 2766. | 
. Choynackl: 


waren, In- und Auslandsware 
Billigste Preise, 
82 “ Dürkopp U. Phönix 
un 1 | 
ie Technik, ebenes Poznaf 


ür PP, Beamten 5 Prozent Rabatt, 
sind Perlen derNähmaschinen- 
Alter Markt 52. 


Nebamme, 


GyIKousKI 
1 Wehner! 


ste. | Boooos Bydgoizez,Diugab. tel." 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 7 
ir Sl entgegen. 
kubinska, ak, 
B ore Wilez 
Naciolskal? rn 


2 Hän 


Fachmännische Bedienung. 


us Weihnacht see He ebam me 
Je 85 N und Bulle oznañ Zentrum! 
ec 1 . 11 
. ernſte und heitere Wald-, 505 ſinden liebevolle Auf 
a 
Kar an, Rei * ach 
Die Treib- 


sonſtalt T. A. 
„ Zwierzyntecka 6. 


Nr 
Kämme, Bürſten, 
Spiegel, Parfüms, 


Euhrrüder Dürkopp ° 


Be tum Sch use 
ee te ee 
N 7 2 eee streng reell leihe ich jede a le 1 9 ſich zu jedem Untene) fal. 
3 
* Auf Wunsch erleichterte Zahlung. b ui bes Br ik 155 Banden bogen 5 iol. ı au 9 
0 0 e 019. ngeb. 
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Sonntag. 30. November 1924. Voſener Tageb lat. mn weite Beilage zu Nr. 277. 
Vom Sem. jten Di 


„Die Freitagſitzung des Seim begann mit einer Gedächtnis⸗ 
anſprache für ur Abg. Zwoliuski ha der polniſchen Volkspartei. 
N Die Novelle zum Geſetz über die Staatsübernahme von Län⸗ 
erejen in der Grenzmark und die Übereignung von Land an Sol⸗ 
aten des polniſchen Heeres wurde an die Kommiſſion für Fragen 
der Agrarreform verwieſen. Si 8 b 
In der dritten Leſung des Geſetzes der Einquartierung des 
Heeres wurde unter anderem eine Verbeſſerung angenom⸗ 
men, in der verlangt wird, die Face eee auf den 
gangen Staat due chen ä bang au verteilen. Auf An⸗ 
rag des Abg. Glabisski dom Nat. Volksverband wurde ein 
neuer Artikel 20 folgenden Wortlauts hinzugefügt: „Eine pri⸗ 
vate Unterkunft, die zu ſtändigem Quartier ge⸗ 


ſeeibeamten Pawinsh her. Nach Zeugenausſagen ‚verfuchten die ſönliches. Der Innenminister Natajeti hat den Konsul 
angeklagten Kommuniſten die Fahnen zu verbergen, die ihnen ab⸗ * Per 18 i 

a und als gere der en . en aus Eſſen als Bilger ester wen nee we 
Abg. Szyper, Stadtv. Erlich und andere Zeugen ſtellten Tell, Ede Dichter Prof Jan Kasprowiez der in Zakopane an 
daß der Angeklagte Batterallis-Cutman der Vorſitende des Zen⸗ le x Der B N 95 fene A 

Ba rn der N ae ee ji und in in munen chern Geiſte Fleiſchvergiſtung. ernſttich erkrankt war iſt vötlig wiederhergeſtellt. 
nicht ſprechen konnte. Das Bezirksgericht verurteilte nach dem An⸗ Der Verein deutſcher Katholiken hielt am Sonntag, dem 
trage des Staatsanwalts Rettinge?n und der Vexteidigung der 2g. „Mts., eine . Mitgliederverſammlung in den 
Rechtsanwälte Brejter (im Namen Roſenberg und Czarnobrodzkis),] Räumen des Deut hen. Gymnaſiums ab. Nach einem feſſelnden 
Duracz (im Namen Syputas und e Jan Dabrowski Vortrag des Seelſorgers, Paters Dr. Kempf, über die Ge⸗ 
im Namen von Granas, Komornicka, Mankowski, Beigar und ſchichte des Franziskanerordens ergriff Herr Studienrat Kray⸗ 
Starzynska) und Al. Margolis (im Namen von Bafteraklis): ezynski das Wort, um die Grüße der Kattowitzer Zentrale zu 
Roſenberg zu zwei Jahren, Broniſz zu 1½ Jahren ſchweren überbringen und an der Hand intereſſanter Lichtbilder Italien, 
Kerkers, Granas zu 24 Jahren Feſtung unter völliger Anrechnung, insbeſondere Rom den Zuhörern vor Augen zu führen. Der 
der bisherigen Haft, Duſaynska zu 17 Jahren Feſtung, Sztokman, Vortrag war gleichzeing erne Werberede für die Pilgerfahrt nach 
pula, Rom, die im nächſten Frühjahr ſtattfindet. Nach den letzten Are 


l ‚67° Starzynska und Komornicka zu einem Fahre eſtung. S 
mietet wird, muß auf Verkangen des Quartiere Mantowsti, Gzatnobrodzfi, Bejger und ‚Balteratlis wurben 79215 gaben wird der Zug für die deutſchen Katholiken Polens Kattowitz 
geſpbrochen. Be, jam 28. April verlaſſen und am 14. Mai zurückfahren. Außerdem 


Sei nach Ablauf eines Jahres vom Tage der 
eſitznahme freigegeben werden und kann vor 
A 9 ren bom e e abe, 
nicht wieder eingenommen werden.“ Zum Schluß 


werden Ausflüge nach Venedig, Padua, Neapel und Pompeji ger 


, ¼vX—— —— . —— 
. 4. 4 macht. Übernachtet wird im Zuge nur einmal, ſonſt in Einzer⸗ 
| 15 Aus Stadt und Sand. quartieren. Der Preis einſchl. Paß, Bahn, Unterkunft und Ver⸗ 


blauf von drei 


wurde das ganze Geſetz angenommen. a dgt für die 8. Kl 13 4 ür bie N 

1 In der Diskuſſion über das TATEN für das Jahr Poſen, den 29. November. 400 5 0 Mußerben Beilcht Ausficht 5 Agens Miese 15 
1854 betonte der Berichterſtatter, Abg. Idgiechoweki vom Na- Die Andreasnacht und ihr Zauber Petersdom und eigene Audienz beim Paßt. Bisher haben ſich 
nonalen Volksverband, daß das 5 dieſes Jahres, das in den 1. allein aus Poſen und Umgebung über 40 Teilnehmer gemeldet. 
Ausgaben in der Summe bon 1582 Milionen Hot aum Ausdruck Zum 30. November. Alle, die ſich noch melden wollen, mögen baldmöglichſt ihre Anſchrift 
ommt, um einen Zuſatzkredit von 123 Millionen vergrößert wird. In der Nacht, die den letzten Novembertag einleitet, ſoll der unter Angabe der gewünſchten Eiſenbahnklaſſe an 4 5 Pater 


Im ganzen betragen alſo die Aus aben im Voranſchlage 
1705 105373 Zloty. Die ee ind teils durch die Teue⸗ 
rung, teils durch unvorhergeſehene Ausgaben verurſacht. Die 
größten Fehlbeträge ee ee in den Stgatsunter⸗ 
nehmen. Die erzielten Erſparniſſe wurden von der Exhöhung des 
Mulitplikators verſchlungen. Es ſei eine Anomalie, das Budget 
| auf das bisherige Geſetz von der Beſoldung der Beamten zu 


Menſch, ſo heißt es im alten Volksglauben, in die Zukunft ſehen[ Dr. Kempf richten. da die Lifte demnächſt geſchloſſen wird. 
können. Schon mit dem Sinken der Sonne ſollen allerhand ge⸗ Teilzahlungen können ſchon jetzt (an den Verein) erfolgen. Bei 
heimnisvolle Kräfte zu wirken beginnen, und die ganze e dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß in der Kattowitzer 
iſt nun voller Zauber und Dämonenſpuk. Die jungen ädchen Zentrale des Verbandes ein Volkskalender für das Jahr 1925 
legen ſich Talismane unters Kopfkiſſen, um im Traum den Zu⸗ erſchienen iſt, der den beſonderen Wünſchen der deutſchen Katho⸗ 
galten fe ſehen, was aber auch dann erfolgt, wenn man einen liken Polens Rechnung trägt und wegen ſeiner gediegenen Aus⸗ 
e el bor und die andere Hälfte nach Mitternacht verzehrt. ſtattung weite Verbreitung berdient. (Preis 1,50 2. eſtellungen 
2 155 * 9 die ee uc aun den A ale uc ben durch die Vereine.) } 
inter ſich, ſo zeigt deren Form auch no en Anfangsbuchſtaben, 0 5 za⸗Dziel i 
von des Zufünftigen Namen. Will die junge Schöne wiſſen, woher u 295 9 85 I Aa an ne Wee 
der Freier lommen wird, ſo braucht fie nur um Mitternacht am keen nächſten Donner > berſunkene Weltteile fein Har- 
Gartenzaun zu rütteln, denn ſodann wird mit Sicherheit von] ſtand des Vortrages werden u. a. erſunkene Weltteile ſein, dar⸗ 
irgend woher ein Hund bellen, und aus der gleichen Richtung wird unter die Atlantis. Der Vortragende wird auch über die Tra 
ſpäter auch der Freier lommen. Auch das uralte Schuhwerfen 1 88 der eſoteriſchen Menſchheit 1 oe bet Ch: Hellſehereien 
ein beliebter Andreasbrauch. Das Mädchen wirft einen Schuh e. Oſſowieckis ſprechen. ieder maar wie „dei 15 m 
hinter ſich, und wenn die Schuhſpitze nun zu ihr weiſt, fo muß Cingeltee Vorträgen, eine große 1 von Lichtbildern gezeigt. 
im Laufe des Jahres die Hochzeit folgen. f e find in der Univerſitäts buchhandlung, Gwarna 19, 
Die Burſchen haben natürlich auch ihre eigenen Zauber⸗ 3 r 
bräuche, bei denen es ſogar oft Vorſchrift ift, daß man am Abend „Thorn, 26. November, In der vor einigen Jahren auf der 
faſtet, damit die Träume dann richtig ausfallen. Und dazu ſagt Vorſtadt Moder gegründeten Flachsfabrit „Len“ brach Sonnabend 
ein lußiges Sprichwort: „Wer ſich am Andreasabend zu Tode früh gegen 94 Uhr Feuer. aus, das bald gewaltigen Umfang 
faſtet, der ſtirbt noch im November! annahm. Vermutlich iſt der eh in ne en A 
We i f entſtanden, und zwar dadurch, d lachsfaſern bei dem maſchine 
9 : 3 We ihnachtsbitte! arftlgende Ausflopfen in ven Nee gexieten, hier heif 
Adventszeit! Die Zeit der frohen Erwartung iſt da, die Zeit,[ wurden und beim Hinausſchaffen in den daneben befindlichen 
in der jeder anfängt, an das Weihnachtsfeſt zu denken, anfängt zu Lagerraum durch. Hinzutritt friſchen Sauerſtoffs ſich entzündeten. 
ſorgen und zu überlegen, wie er ſeinen Lieben das Feſt froh und] Die Flammen griffen jo raſend ſchnell um ſich, daß trotz lofortiger 
reich geſtalten könne. Aber viele gibt es, denen keine lieben Hände Rettungsaktionen ſeitens der Arbeiter und des geſamten Fabrik- 
den Gabentiſch bereiten, die nach einem arbeſts⸗ und entbehrungs-| perſonals nichts ausgerichtet werden konnte. Die ſofort alarmierte 
Boa) reichen Leben auf einen friedlichen und behaglichen Lebensabend] Feuerwehr war wie immer mit bewundernswerter Schnelligkeit 
N gegen Teilnehmer an der] hofften, die aber nun um dieſe Hoffnung betrogen And und in am Platze. Da fie I erkannte, daß ein Halten des brennenden 
D eatralny in; Warſchg. ihrem Alter der bitterſten Not gegenüberſtehen. Für dieſe Alten Lagerſchuppens ausge chloſſen war, wandte ſie ihre ganze Tätigkeit 
die wege 102, 121 und 122 bittet der Apablfebrtöbienit — Altershilfe — ſehr herzlich und ein⸗ den gefährlich bedrohten ee und anderen Gebäuden 
des eh 5 iſti⸗ drin lich, „Helft uns, daß wir denen zum Weihnachtsfeſt Freude zu. Unter der perſönlichen Leitung des Branddirektors arbeitete 
ſch b fur kereſten können, daß jedes Altersheim in Stadt und Provinz und] die geſamte Wehr mit ſämtlichen Spritzen. Die Motorſpritze 
20 ſchen P den] jede Frauenhilfe der Stadt Poſen durch uns in den Stand geſetztf allein ſpeiſt⸗ ſechs Schlauchleitungen. Dadurch brauchte die von 
werde, feinen Alten zu helfen und ihnen durch Gaben von Lebens⸗ der Milftärverwaltung durch verſchiedene Abteilungen geſtellte 
mitteln, Kohlen und Geld das Weihnachtsfeſt licht und warm zu] Hilfe nicht mehr angenommen zu werden. Gegen 11½ Uhr vor⸗ 
geſtalten. \ mittags war das Feuer gelöfchti Der Schaden t bedeutend, dürftz 
Geldſpenden nehmen die Geſchäftsſtellen der deut⸗ aber die Summe von 15 000 Ztoth nicht überſteigen. a 
ſchen Tageszeitungen, Lebensmittel das Büro des Wohlfahrts⸗ 2 558 BE —— Bi 


167 K Wei II nn e deer den 


ſtützen. Nach Durchführung der Valutareform ſei die weitere An⸗ 
wendung —— Maul ah ein Anachronismus. Die Arbeits⸗ 
trage müſſe in den Grenzen der a Stench des Weſtens ge⸗ 
regelt, der Geldumlauf entſprechend der Steuerbelaſtung und den 
Bedürfniſſen der Produktion erhöht und der Kredit zugänglicher ge⸗ 
macht werden. Eine große Rolle könne die Gewinnung auslän⸗ 
diſchen Kapitals für wirtschaftliche Bedürfniſſe ſpielen. Polen 
müffe eine Politik führen, die den Produzenten ausländiſche 
bſatzmärkte öffnet. Der Referent beantragte die An⸗ 
nahme des Geſetzes über den Zuſatzkredit. Das Nachtragsbudget 
des Sejm und des Senats ee juni des Miniſterratspräſi⸗ 
Be (891 3882, davon 135 000 für die PAT.) wurden ohne Dis⸗ 

kuſſion angenommen. 1 121 
Die weiteren Beratungen betrafen das Budget des Landwirte 
ſchaftsminiſteriums, des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums, des 
Rinifteriums für öffentliche Arbeiten und des Eiſenbahnminiſte⸗ 

| riums. tele 
Bit b Die nächſte Sitzung findet am Dienstag um 3 Uhr nachmittags 

att. f en ae SSR 


der Warſchauer Kommuniſtenprozeß. 


Die Urteile. f 


| 


ingwif 
Flag: Sy D 7 > K 4 
Duſghnsle, & S mornick dienſtes, Waly Leſaczynskiego 2, in Empfang. 
Broniſz und Brejger. Die Angekla a — 
dig, wobei Ale“ ſand 15 1 im Pag 


e hu Bar _ Poeziowa Lasa Oszezednosei M Warszawie, ul. Jasna 9 


und Sinowjew durch Deutſchland . 
7 ‚sowie die Abteilungen in Poznan, Krakow und Katowice Sr 


„„ — . — —̃ . ———— —— ——eꝛ 


fei, aber in einem gewöhnlichen, und keinem plombierten “ 
58 ee Verſionen beſagten, die bis zum heutigen Tag 


e 5 8 beſtreitet, Bolſchewiſtenkommiſſar in Lett⸗ 
ſtehen. Granas beſtreite zu, daß er als Beamter im 


land gew u ſein, gibt nur 2 > 
Sonne fir, Bine a e [ae habe, da nehmen vom 1. November d. Js» ab 5 . 
er keine Mit um Unterhalt hatte. Dara % Reih ö g a 


F nnen 


als erſter in der Verſammlung auf dem Inc 


Aßgeorönete Debal geiprochen. Babe, ‚ber dend n Be en Inkasso mit Protesterhebung, werden ausschliesslich Iche Wechsel angenommen, 
Hänen; sh Snarbki, fri SB x „ Zum Inkasso x t Protesterhebung Slich nur solche 8 men, 
um 3 2 are Bei Enacan feine m ditie auf Ortschaften ausgestellt sind, die einen ständigen Notar haben. 


die Teilnahme der einzelnen Angekla det n 
fiel ein sur der Rommimijten, 1 Si, über den Poli⸗ 


—ß' nmnsanen mes ann 


ſchwer atmend auf den Tiſch. „Eine plumpe Fälſchung!“] Commendatore, jo ſelbſtſicher er ſonſt war, hatte jede Faſſung 
gt 5 ; 1 Dieſer Brief verloren. Eine namenloje Wut ſchüttelte ihn. 
JI. Sie lügen!“ ſchrie er. „Es wird ſich herausſtellen, 
daß Sie lu en! Und wenn nicht, dann geht es Ihnen doch 
ſchlecht, daß Sie es wiſſen! Sie haben der Staatsgewalt 
Widerſtand entgeg tl. Sie haben die Behörden irrege⸗ 
hr führt! Sie find in mein Zimmer eingeſtiegen, haben meſnen 
Sohn gefeſſelt und Dokumente geſtohlen. Sie haben — —“ 


em. 


16 da 
e e. eh n ſag er. Aber ich tze t ni t 
fin Janloche Sppofktis iſt ebenso bauch ie he Paß!“ 
nn uns Der Ki 
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die Films der Prinz 
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„Sich unter einem falſchen Namen gemeldet, ohne Waf⸗ 
ſenpaß einen Revolver getragen und im Giardino Negri ohne 
Erlaubnis den Raſen belreten,“ ergänzte die Prinzeſſin Fan⸗ 
toche. „Ja, ich, meine beiden Gehilfen und Ippoliti haben 
{ noch eine ganze Reihe ähnlicher Verbrechen begangen. Ich 
Da sprang die Peinzefft n Sam oche mit geſtehe, Sie können mich auf mindeſtens vier Wochen ins Ge⸗ 

i A 0 chen ihn und ana bringen. Aber ich vermute, Sie werden das nicht 


Klingel. Ein ganz feltiamer Ausdruck ſplelte um ihren! e ee f nz, 

9 ganz ſeliſ ei p geſagt „Wir werden das ſehr wohl tun!” ſagte der Minſſter. 
„Ich bin kein Freund von kleinen Schikanen — aber Sie 
und der Herr Ippoliti verdienen für den Unfug, den Sie 
getrieben haben, die ſtreugſte Strafe. Die öffentliche Mei⸗ 
„Wird entzückt ſein, wenn die luſtige Fantoche⸗Affäre in 
einem endloſen Senfoltonsprogeß aufgerollt wird. Ich bezweifle 
noch, ob ttalieniche Geſchworene, die Sinn für gute Witze haben, 
mich verurteilen werden. Aber ich will mich gern wegen 
unerlaubten Waffentragens und ähnlicher Schandtaten verur⸗ 
teilen laſſen, wenn ſich die Reklame für meine Fülms dadurch 
ius Unendliche ſteigert. Er denke, unter dieſen Umſtänden 
werden wir mit dem letzten Film, dem Automobilfilm, 
Hunderttauſende verdienen!“ n i dn 
„ egzt verlor auch der Miniſter ſeine Ruhe. „Man wird 
keinen Ihrer verdammlen 2 mehr aufführen, am wenigſten 
den heutigen! Wozu haben wir die Zenſur?“ 51875 

a gibt es Richter in Italien,“ jagte die Exprinzeſſin 


Der Polizeipräfekt zuckte die Achſeln. N „Ben ft Sie } 
keine Sorgen haben Mio: gi, Jer Wil deſcehe; 3 ve 
hafte Ste im Namen des Königs!“ ane eee 
Fantoche ſah ihm in f 1 
Er. “ht bad Jade ber Mofepräfet. „eben 
Jure 8 i tar! er H e tn - 
aut u leugnen? Be? Nun, zunüchſt einmal wegen 


mir 50 Prozent vom Gewinn. Und, meine Herren, der 


Gewinn iſt ſehr groß rden. Herr Ippoliti hat eine 

1 Stunde ausgeſta 54 ee mußte ihn 
em Herrn Depretis und der größeren Filmilluſion zuliebe 
wat ee 5 Ippofitt haus MEItID Aub 
| 5 : nicht nur ar ein ſteinreicher Mann. Nicht allein die 
aubes, den Sie an dem Bankier Silvio e ſch Ei ilms find in der ganzen Welt zu re Preis 


ch den; infol i 
ſen gekauft worden; ge der rieſigen Reklame geht auch 
ber andere Film der OCI Kane Außerdem werden jetzt 
jedenfalls auch die zuſammenlegbaren Aufnahmeapparate viel 
verkauft werden, die ich bei meinen Expediionen verwendet 
habe. Sie ſind eine ganz neue Erfindung des Operateurs. 
A propos Herr Pollzeipräfett! Den armen Kerl köunten Sie 
jetzt aus ſeiner aue daa ene er hat doch nichts getan, 
als im Auftrag ſeines Chefs 


keichthin. „Ja, aber mit d 
Cie kein Glück haben, für 


bas | CCCC%ͤi[ Üüntienifche  Gefchäft mıdht Das 

uns dann ordnungsmäßig der Zenſur vorgelegt wi rden!“ f wis chtigſle. 3 u alen e En 1 8 u Un 
Mlle. d Eſtourbiae hielt inne. Der Miniſter ſtand mit dieſen Film reißen Es iſt eine geradezu großartige Aufnahme 

Papier kreuzten Armen da und lah nachvenkljh vor ſch hin. Der geworden dGoriſezung felge, 


5 
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Jeder Ehrenmann muß das Volkstum 
für ewig halten. Wo hätte ſonſt der Nienſch 
ein irdiſches Sinnbild ſeiner Selbſtverjüngung 
und Unſterblichkeit und ein ahnendes Vor⸗ 
gefühl eines höheren überirdiſchen Strebens. 

Friedrich gLudwig Jahn. 1858. 
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Was die Waſſer kante erzählt, 
Erlauſcht und wiedererzählt von Otto Ernſt. 


Dwarsmul als Feſtredner. 


Es war ein großes Feſtmahl zu Ehren von Kaptein 
Dwarsmul. In zahlreichen Reden war ſeine Biederkeit, ſein 
Mut, ſeine Umſicht und Kaltblütigkeit, ſeine Menſchenfreundlich⸗ 
keit und alles Erdenkliche ſonſt geprieſen worden. Da hatte 
Dwarsmul das Gefühl, daß er nun, wohl endlich auch einmal 
etwas antworten müſſe. Er erhob ſich. Jedes Ohr hing an 
ſeinem Munde. Und er ſprach, das Glas mit gutem Rotſpohn 


in der Hand: 
Ich bün ja kein Redner, aber Woohlſein, 


„Meine Herr'n! 
Woohlſein!“ 
Die verkehrte Welt. 

Jeden Morgen bringt Herr Tiedemann die friſchen „Rund⸗ 
ftüde”; jo nennt man nämlich in Hamburg die Semmeln. Eines 
Morgens aber bringt er ſie nicht und ſtatt ſeiner erſcheint ſeine 

rau. 
5 „Na, Frau Tiedemann“, fragt man ſie, „wo iſt denn Ihr 
Mann? Er iſt doch nicht krank?“ 

„Jo,“ ſagt Frau Tiedemann, „hee kann ja nix af (ver⸗ 
tragen); ick hev hüt Nach Twillings kregen, un doröber hett hee 
sick fo berſchrocken, dat'e to Bett liggt.“ 


Knigges Umgang mit Bauern. 

Die Schlagfertigkeit des Bauern ſoll man nicht unterſchätzen; 
auch hat er Sinn für Höflichkeit, wenigſtens bei andern. 

Ein Hamburger Herr fuhr auf dem Rade durch die Lüne⸗ 
burger Heide, und da er es eilig hatte und im Augenblick nicht 
wußte, wo er ſich befinde, rief er ſchnell und ohne Gruß einen 
Bauern, der behaglich ſchmauchend vor ſeinem Hoftor ſtand, mit 
den Worten an: 

„Wie heet dat hier?“ 

Der Bauer nahm langſam ſeine Pfeife aus dem Mund und 


e: 
„Hier heet dat ‚Gun Dag'!“ 

Der alte Brahms. 
Johannes Brahms war bekanntlich ein Sohn Hamburgs, der 
aber Wien zu ſeiner Heimat wählte, weil Hamburg ihn nicht zu 
halten wußte. . 

Hier ſoll jedoch nicht von dem ewig jungen, ſondern von 
Brahms Vater die Rede ſein. Er ſcheint ein Beleg dafür zu 
ſein, daß die großen Söhne nicht immer große Väter Büren, Auch 
er war Muſikus und ſpielte u. a. die Baßgeige, ſcheint aber mit 
dieſem unförmlichen Ding nie zu einer rechten Einigung gelangt 
zu fein; denn er ſprach eines Tages die echt hamburgiſchen und 
tief unſchuldsvollen Worte: 8 
„n reinen Ton auf 'n Konterbaß, das is en reinen Zufall!“ 


Ein höflicher Augenblick. 


ürſt ſpazierte am Hamburger Hafen entlang 
„Lieber 


“ 


jagt 


Ein deutſcher 
und fragte bei dieſer Gelegenheit einen Schauermann: 
Freund, wie heißt das große iff da?“ 

Der Schauermann, der ſich andere Augen als die ſeinen nicht 
vorstellen konnte und glauben mochte, daß man ihn uzen wolle, 
antwortete: „Kanns ni leſen, Schopskopp? Sparr doch din Oogen 
op und kik ſelbs too!“ 

Glei arauf trat ein anderer Herr an den Schauermann 
heran und fragte: 8 

„Wiſſen Sie 5 wer da ſoeben zu Ihnen geſprochen hat? 

„Nee“, verſetzte jener. f | 

„Das war der Großherzog von M.“ N j 

„Sodo? meinte der Biedere. „Djunge, Djunge, denn is 
man good, dat ick nicht groff wor'n bün!“ 

i Ein guter Nat. 

Herr Sommerbrodt, e 1 
ruhiger Mann. Eines Tages kommt ſein Prokuriſt mit hoch⸗ 
rotem Kopf herein und ruft: „Denken Sie ſich, Herr Sommer⸗ 
brot, Ane freche Kerl. der Hanſen, jagt zu mir, ich ſoll ihm 
(die landesübliche unanſtändige Zumutung!) Was raten Sie 
mir?“ 

5 err Sommerbrodt blickte rag nachdenklich vor ſich hin 
agte dann langſam: „Ick an See ehr Stell deeh dat 


Die aufmerkſamen Freunde. 


herr Kleenſang hat in der Vorſtadt ein recht hübſches Land⸗ 
haus, und auf der Brüſtung feiner Veranda ſtehen ſe große, 
wunderſchzne Majolika⸗Blumentöpfe. In früheſter Morgen⸗ 
ſtunde, ſo um drei, ſind zwei Spitzbuben damit cha ihm 
diese Töpfe zu entfremden; als ſie aber zwei davon au 


und 
nichl 


ie mit⸗ 
gebrachte Karre geladen haben, werden ſie unfreundlich durch 
einen Schutzmann überraſcht. 

„Was machen Sie da?“ ſchnauzt der Beamte. 

„Och“, erwidert 1 der erſte Spitzbube, „unſer 
Freund Kleenſang hat heute Geburtstag, und da wollten wir 
ihm zur Feier des Tages ’n paar Blumentöpfe auf die Ferranda 
ſetzen.“ 

l „Mitten in de Nacht?“ 
nich! Das müſſen Sie bei Tage machen!“ 

„Diä“, ſprach der erſte Spitzbube zum zweiten, „denn müſſen 
wir fie ja wieder runternehmen un nachher wiederkommen.“ 

Und ſo fuse ſie unter den funkelnden Blicken des Wacht⸗ 
— mit ſechs wunderſchönen, großen Majolikatöpfen von 

nen. 

Wunderbare Rettung eines Trinkers. 


Cornelius Kipp mußte ſchon mit 45 Jahren in eine Trinker⸗ 
heilanſtalt gebracht werden, und er hat ſie bis an ſein Lebens⸗ 
ende nicht mehr verlaſſen. Sie iſt ihm aber zum Guten ange⸗ 
chlagen; denn er hat in ihr noch bei beſtem Wohlſein ſeinen 

„Geburtstag Be: An dieſem Tage beſuchte ihn fein Neffe 
Seit und 2 dieſem ſagte er u. a. in dankbarer Ergriffenheit: 
Fritz“, ſag e er, „dat ick ſoo oold wor 'n bin un ſoo geſund bin, 
0 ick blooß de Anſtalt hier! 
Leben hier! Und goode Luff! Jeeden Dag min'n regelmäßigen 
a. ang! Un denn nehm id jeedesmol minen olen gooden 
Handſtock hier mit!“ (Er zeigte feinem Neffen einen Spazier⸗ 
ſtack von ungeheurer Dicke.] „Dat is min treuen Begleiter. Den 
ſtell ick immer bi den Gaßweert Meincke in — weeß wohl: dor 
un'n an de Eck —; de Stock is nämli utheult (ausgehöhlt), denn 
hol ick em werrer af; denn is hee vull Köm (Schnaps). Süß du, 
un N. hett mir oprecht erhollen.“ 


dat verdan Minſch, dat regelmäßige 


er 


Ole und Hlfrlichte, war ein ungemein, 
aus und fagte: 


4 „Unjer guater, alter Herzog Karl is a Rindvie 


ſchnauzt der Konſtabler. „Das geht 5 


Voſener Gaaenlaft. 2 


Unſer guater, alter Herzog Karl 
is a Rindviech. 
Von Ludwig, Thoma. 

Das neue Jahr ſoll uns eine andere Behandlung der Mazeſturs⸗ 
beleidigung bringen. Ich will es nicht entſcheiden, ob die Neuerung 
viel verbeſſern wird in der deutſchen Welt. 

Aber eines weiß ich, und eines bedaure ich. 

Mein alter Freund Simon Lackner wird ſich nicht mehr ſo 
leicht ein billiges Winterquartier verſchaffen können. 

Und das iſt hart. 2 

Denn Simon Lackner iſt neunundſechzig Jahre alt; ein 
herzensguter Kerl. 2 

Jetzt ſoll er als Greis eine neue Methode erjinnen, nachdem 
er ſechzehn lange Jahre hindurch mit der alten ſo ſchöne Erfolge 
erzielt hat. 

Ihr lieben Mitmenſchen, denkt Euch in ſeine Lage! 

Von Jugend auf war er ein ſtellenloſer Fur Nen ein 
fahrender Handwerksburſche. Das tif wohl ein ſchöner Veruf, wenn 
der Apfelbaum am Straßenrand blüht und wenn ein Menſch, der 
auf dem Rücken im Grünen liegt, mit blinzelnden Augen der 
Lerche hoch hinauf in die blaue Luft nachſchaul. Tas iht toohl ein 
ſchöner Beruf, wenn die Kornähren ſich über dem müden Haupte 
wiegen und am heißeſten Sommertag einen erquidenden Schatten 
ſpenden. Auch iſt es fröhlich und freudenvoll, wenn noch eine mild⸗ 
tätige Herbſtſonne 1 Buckel brennt, und wenn die zerriſſenen 
Schuhe durchs gelbe Buchenlaub raſcheln. f 

Aber wenn die kalten Novemberwinde pfeifen und alte Weiden 
ſtämme in die Gräben rollen? Wenn die Landſtraßen aus dem 
Leim gehen und pfundſchwerer Brei an den Sohlen hängen bleibt? 

Wenn der kalte Regen mit tauſend Nadeln ſticht, oder die 
Schneeflocken wirbeln? Wenn alle warmen Ofenbänke von hart⸗ 
herzigen Bauern beſetzt ſind, die für einen armen Handwerks⸗ 
a 145 nicht zuſammenrücken? | 

Da wird's dem abgehärteten Landſtreicher wehmütig ums 
Herz, und er ſehnt ſich nach einem trockenen Platz, nach einem Dach, 
unter dem es nicht tropft. 

Simon Lackner widerſtand lange, aber endlich kriegte er das 
Reißen in ſeinen Gliedern, und er fand ein Mittel, ſich zu helfen. — 

Im Herzogtum Neuburg regierte Karl III., ein gemütlicher, 
braver Landesfürſt. 

Natürlich, Simon Lackner kannte ihn nicht, aber er ſtand doch 
in gewiſſen Beziehungen zu ihm. 2 

Denn wo er in einem Bauernwirtshaus um Gotteslohn eine 
Halbe Bier trank, ſah er von der Wand das dicke Geſicht Karls III. 
herunterlächeln. 

Und er begriff die Gutherzigkeit, welche ſich in dem breiten 
Mund, in den hängenden Backen des Landesherrn ausdrückte. 

Er ſah mit Liebe in die kleinen, hinter Fettpolſtern verſchwim⸗ 
menden 1 und dachte ſich, wie bürgerlich und ſelcher⸗ 
mäßig doch oft der liebe Gott die von ſeinen Gnaden regierenden 

äupter ausgeſtaltet. Kein kleinſtes Reſtchen Feindſeligkeit im 
erzen des Simon Lackner. 

Er liebte den Fürſten auf ſeine beſcheidene Weiſe und nahm 
es ihm nicht übel, wenn ſeine Gendarmen grob und rauhhändig 
waren. . 

Denn nicht einmal der allmächtige Gott hat alle ſeine Geſchöpfe 
liebenswürdig geiaffen. - 

Warum follte man's von einem irdiſchen 1 5 verlangen? 

Trotz ſeiner Hinneigung war aber Simon b 
alle N einmal dem Herzog Karl III. eine Deſpektierlichkeit zu 
zeigen, die ihm nicht innewohnte. 1 

Aber es war eben ſeine Methode, und es war notwendig, um 
unter ein ſchützendes Dach zu kommen. 2 

Wenn zu Ende Oktober die kalten Winde anhuben, ging 
Simon Lackner zum herzoglich neuburgiſchen Gefängnis, welches 
uf freiem Felde lag, hinaus. a b 

Dort verſteckte er ſich in einem Holzſchuppen, welcher gegenüber 
dem Eingange der Anſtalt lag, und wartete. a 

Wenn dann einige Gendarmen kamen, trat er allſogleich her⸗ 
vor und ſchrie mit lauter Stimme: 

„Unſer guater, alter Herzog Karl is a Rindviech!“ 8 

Das erſte Mal und das zweite Mal ſtürzten die Gendarmen 


ackner gezwungen, 


Waſſe 
Tan 


ageblattes. 


die am Geländer 


0 1 
Angelſchu 


in 
Erde, 


Boden 
kroch, und in meinem ſentimentalen Er erwachte jäh eine 


jerlich, weich, welcher Menſch vermöchte mit feinem Knochen, 
zierlich, weich ! get du 


Welches Verhängnis, 
elches Verh Mer 


find nur 1 
Brüderchen!“ umgedreht. 


Er folgte meinen Augen und erſpähte den Ausreißer. Und ſchon 
hatte Pi ihn auf dem Angelhaken. Und wie der Wurm wand ſi 
mein Herz. 
7 1 c 5. 2 lachte. 
„Es tut nicht weh,“ ſagte er. | e 2325 
„Nein,“ rief ich. „Ihnen nicht! So werfen Sie wenigſtens 
ſchnell die Angel aus, damit er ſich nicht unnötig quält.“ 
„Unnötig quält,“ wiederholte der Mann ernſt. „Lieber Het" 
Sie, ich, der da, al le, die da find, und wenn fie die luſti ſten 
Mienen haben, — ſind wir nicht ebenſo auf eine Angel ge ya 
und winden uns? Und wer fragt, tut's weh? Und re unjeen 
Schmerz? Wir hängen jeder an unferer Angel, bis uns der groß 
Fiſch verſchlingt, der Tod.“ 
Er betrachtete den wild zuckenden Wurm. N 
„Ein fetter Biſſen, Herr, 25 einen törichten Fiſch. Und der 
Fiſch ein fetter Biſſen für mich. So geht der Ring weiter. 
„Und Sie, ein fetter Biſſen für wen? Hier hört die Gerech⸗ 


tigkeit auf!“ . 5 BEER 99 

„O nein, mein lieber Herr. Mich verſpeiſen ja auch einm 
die Würmer in der Erde. Ur⸗Ur⸗Enkel dieſes Wurmes vielleic ; 
Und ſo iſt es denn gerecht. Sie werden doch nicht gefühlvoll fein, 
Mitleid haben und ſelbſt keines finden? Wenn Sie ſich bie 
Wurmes erbarmen, werden Sie zertreten! Rette ſich, wer kann, 

Mit ſchönem Schwung warf er die A 


Angel aus, weit 


in die dunkle, wogende Flut, in der Laternen und Sterne, 
lichter, helle Nee goldig schmolzen. Es duftete herrlich nach 
Regen, See, Wieſe und Wald. Die Pacht erſchien mir wie ein 


das feine ſchwarzen Haare auf“ 


junges, herbes, k Mädchen, 
5 herbes, keuſches ch De 


chüttelt und wild mit Augen und Zähnen blitzt. 
atmen, zu ſchauen, ge empfinden! Und armer, armer Wurm, 
der im Waſſer treibt“. 

Da zuckte die Angel. Der Mann ſchnellte fie empor, und durch 
die Luft blitzte ſilbern in wundervoller Krümmung ein Fiſch. Schon 
war er in der Hand des Mannes, bog ſich, der n nad 

Lechzende; in ſeinem Todeskampf war die Schönheit des 
ane hr * 
Diefes Mal war der Fiſcher barmherzi 

An der ii des Geländers 

Kopf. Durch den filbernen Schwanz ſchoß der letzte Krampf des 


Lebens, dann bog ſich der erſchlaffte Leib 
Mir war weh und bitter. Tod auf Tod. Und ohne Gnade . 
— — — 


Luſtige Ecke. 


Der künſteriſche Erfolg. Tänzerin: „Oh, es iſt ein 


gierig auf den frevelhaften Menſchen und glaubten, daß fie einen großer Erfolg. Ich habe nicht weniger als 10 Buketts von 
ichtigen Ja ätten. Ab. im dritt 1 1 ehrern mu au 

, — u Amer Sig 

nur auf diefe harmloſe Weiſe ein Winterquartier verſchaffen wollte. "Mr" ah 


Simon Lackner mußte oft und oft ſchreien, bis ſie ihn ge⸗ 
fangen nahmen. I 4 F . f 
Und das wiederholte ſich ſechzehn Jahre lang mit ſchöner 
Regelmäßigkeit. a ie 
Man wußte es nicht mehr anders. * 
Wenn gegen Ende Oktober ſchwere Wolken am Himmel auf 
zogen, ſchaute der Gefängnisinſpektor in die herbſtliche Natur hin⸗ 
„Jetzt wird der Lackner bald wieder ſchreien.“ 
Und richtig: den anderen Tag zogen naſſe Bindfaden vom Him⸗ 
mel zur e herunter, und vom Holzſchuppen A brüllte es: 
Die Gendarmen lächelten: Simon Lanner lächelte und befrat 
freudig die Halle des Gefängniſſes, wo ihm der Inſpektor wohl⸗ 
wollend entgegentrat. ' A ! e 
em: wiederholte zur Sicherheit: „Unfer guater, alter Herzog 
a a 
„Weiß ſchon, weiß ſchon,“ ſagte der Inſpektor. „Sie kriegen 
ſchon hre ffinf Monat.“ 8 „ ® 
„Wenn die Amſeln pfiffen, kam Simon heraus und walzte 
fröhlich durch das Herzogtum Neuburg. era 
Und wo er in einem Wirtshaus das Konterfei 27 lieben 
Karls III. ſah, lächelte er ihm verſtändnisinnig zu. atte ja 
nie vergeſſen, ihn den guten, alten Herzog zu nennen, und das mit 
dem Nindbieh war nicht ernſt gemeint. 38 
Jetzt wollen ſie den ſchönen Paragraphen ändern, mit dem 
mein Freund Simon Lackner eint ſechzehn Jahren ſich recht und 
en über die Wintersnot E hat. Iſt das nicht 
15 0 f f 


(Mit Genehmigung des Verlags Albert Langen, München.) 


der Regenwurm. 


Novelle von Kurt Münzer. 


Ein letzter ſchwüler Tag hatte ſich in Regen gelöſt, und nun] 
dee Sterne weichen Dunkelblau des Athers, es tropfte Du 


zerfloſſen die Sterne im 
ben den ſchweren Wipfeln, die ſüße, feuchte Luft 
See, der ſich unruhig erregte. N | 
ch ging durch die dunklen Anlagen am Ufer — gan ſtill, 
leer, voll 11 Septemberdufts — und ſah wie immer an 2 — 
Abenden naſſer Tage Laternen am finſtern Boden ſchleichen. Das 
waren die Angler, die ſich Regenwürmer ſuchten. Getrieben vom 
herben Geruch der durchnäßten Erde, oder gegogen bon dumpfer 
Sehnſucht nach der weichen Luft über ihren 
die Würmer 


fanden ihr 
ch kam an einem Manne vorbei, der ſich gerade er on i 
und einen letzten großen Wurm in feine Blechſchachtel ſteckte. 
„Genug,“ ſagte er freundlich zu mir und ſah mich mit klugen 
Augen an. „Nun wehe Euch, Fiſchlein!“ 1 
Eine gewiſſe heitere Kraft und herzliche Beſtimmtheit zogen 
mich bei dieſem nicht mehr jungen b J an. Ich Kine ihm 
nach ans Seeufer. Er hatte den Hut im Genick, wiegte ſi 


A 


b nen 11 
eine ſchri 
den Miſſetäter vor. 


ich über den einigt. Ich ſage, ich wär's, in Wirklich 


große Anſprüch 
rdenwegen, krochen ? a 
Eon ringelten ſich rund und fett im Raſen unde 


ch la ſig! 


Er: „Om, ja, der Blumenfritze iſt ein Spitzbube. Denn 

ich habe für 12 Buletts bezahlt.“ 5 

Aus Tiflis. In Tiflis iſt Gerichtsverhandlung. Ein 

ige wird aufgerufen, meldet ſich aber nicht. Nochmaliger 

Aufruf — ebenfalls ohne Erfolg. Doch ſtatt des erwünſchten 

Zeugen erhebt ſich 2 aan aus dem Publikum und erklart, 

e werde ſcheinen. 

Ne neee ch 

„Er wird nicht kommen!“! 

„Aber er iſt doch geladen.“ 

„Er wird nicht kommen. Ich weiß es.“ 

„Er hat aber zugeſagt, daß er komm. ⸗/ 
„Er wird nicht kommen. Er kann nicht kommen.“ 
„Aber warum denn nur, um Gottes willen?“ 

3 hab ihn erſtochen n 
Ein hüter übergibt ſeinem Vorgeſetzten 
liche Anzeige 2 einen Aepfeldlebſtahl und . führt 


„Aepfel habt Ihr geſtohlen?“ fragt der Ortsgewaltige. 
DR, Nein 105 au der Ertappte. 5 waren s.“ 
Da ſteht doch Aepfel, wie ift das Feldhüter?“ 
„Ja, s waren ſchun Quetſchn“, antwortet dieſer, „aber 
der Deifel ſchreib s.“ 1255 
Der ewinnler. „Wenn Sie Ihre Preiſe ſo in 


die Höhe ſchrauben, werden Sie mich nächſtes Jahr nicht 


wiederſehen.“ — „Wiſſen Sie, ich bin dazu gezwungen. Denn 


wer einmal bei mir war, kommt nie wieder.“ 


Geeeinigt. „Wer iſt der Tonangebende bei euch zu Haufe, 

oder Deine Frau?“ — Oh, wir ger uns darin ges 

| eit iſt ſie s.“ 

Zeitgemaß. „Aber Dein Marl is ſchon a bißl arg 

lein!“ — „2 rt ſo wenig Männer gibt, kann man ſo 
mach n.“ 


T 
ANronen- dueſſe 


’ Salzbrunner ‚Quellen ersand, Bad Salzbrunn. 


2 


ig. - A 
erschlug er dem Fiſche den 


- + Poſener Tageblatt. „ 


FFF eee 


Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme bei der Beerdigung 
unſerer teuren Mutter ſprechen wir hiermit allen, beſonders Herrn 
FPaſtor D. Greulich für die troſtreichen Worte am Grabe des 
Eniſchlafenen, unſern aufrichtigſten Dank aus. 


Im Namen der Trauernden: 


Marie Pinno — Augufte Pinno. 
Hamburg. 


NEIL ULF IRITINENUANLDLIUSIOPUUEIUNIBENUEIKUNIRIZNRKIEIKUSNUGRIEENENNDIN 


KIN 
3 


N 
| il 


Poznan, ‘u, Kojclech 1 (St. Adtnibertstraße 1) 


Telephon Nr. 2335 und 3356 . 


ehr h ür Mühelransporie ae Imladıng, 


UT Tas 


3. NR 


7 
4 


Wee 


Hl 


4 


Gestellung von Möbelmagen von sämt- 
lichen Plätzen der ehemaligen Provinz 
Posen nach allen Orten Deutschlands. 
&rledigung von Provinziransporten — An- und Abfuhr Sit 

von Waggonladungen — Iranspor-, 8 

versicherung — _@ackergestellung. 1 
LUMEN | 
Große Auswahl in 


Herrenkonfektion 


LLL 


Em 


Neu eingetroffen 


sind zu mäßigen Preiſen empfiehltf 
Halfter-Ketten C12elinast, 


Stary Rynek 46/47. 


a — — 
Vieh = Ketten |) Ankäufe Bent; 
— . 


Neu! Neu! 
Be ch 1 W 

empfehlen zur Ans 5 
88 zur Anſchaffung 
Mit herlich, Die Beſtimmung 
des Düngerbedürfniſſes, 


Strang- Ketten 
Ellen- Ketten 


in allen gangbaren Stärken. 


Sehiller & Beyer 


Maschinen und Eisenwaren für 
Industrie und Landwirischaft , 


Poznan 
ul. Towarowa 21. 


eh ua 
oldefleiß, Knauers Rüb 
inckel. Die Lupine, Br 
Kuhnert, Der Flachs, 
Gutbrod, Die Rindviehzucht, 
Steuert, Das Buch vom ge⸗ 
9 4 75 7 3 Haustier, 
e a riftwerk 
Landwirts Ran 


Wölfer, S Üivfs db 
e 


Menzel 
entzel v. Lengercke 5 
wirtſchaftlicher re 
Pofener Buchdruckerei u. 
VBerlagsanſtalt T. A. 
Abt.: Verſandvuchhandlung. 


Spielplan des Großen Thealers. Peres ek 
l. den 29. 11.: Mi 2 3 „Legenda Dreſchmaſchin elle 


Ballitk 


Tel. 5447. 


u“. 
Sonntag, den Dir nad, 3 Uhr: „Halta“. Zu BE Schlagleiiten, 
ermäßigten Preiſen. agleiſtenſchrauben, 
Sonntag, den 30. 11., abends 7½ uhr: „Orpheus 3 12 Lotomobllen 
Mo in der Unterwelt“. - 1 und Dreſchmaſchinen, 
ntag, den 1. 12: Legenda Baltyku“ . Treibriemen, Kamelhaar, 
dienstag, den 2. 12.: „Madama Pompadour“. Leder, 
d ttwoch, den 3. 12.: „Manon“. niemenwachs 
caners lag. den 4. 12.: „Legenda Ballytu“. empfehle ab meinem Lager 
eitag, den 5. 12.: „guhreigen“. Paul Seler, Poznan, 


Sonnabend, den 6. 12.: „Legenda Baltylu“. 


onnſag, den 7. 12. 3 Uhr nachm. „Orpheus l. Przemystoua 28. 
8 in der Hölle“. Leichten 

Onnfag, den 7. 12. 7% Uhr abends „Madama f 
b Verdechwagen 
Montag ben 8. 12. 3 Uhr nachm. „Dämon“. a 8 
„Ontag 12, 7% abends „Manon“. (faſt neu) hat billig abzugeben 


K. Lemke, 
er SEIWArZET Hage | — 
70 5 } DI Wee 
S aktiges Drama, bearbeitet nach wirklichen Vorfällen 1 0 er 
90 D dem Leben der 1 auf 7 005 9 — 99 x 
Domingo im Jahre 1890. Die Sage vom geheimnisvollen | 
10 „Flieg enden Holländer“ iſt in der Handlung ampi-Dresehmaschint, 
mit oerflochten. In den Hauptrollen: ; - 
Biscot, Milowanowna, Charpentier. 


Ä 9 Teatr Boiconp, ‚pl. Wolnoci 6. 


— wie neu, —— 
für ‚mittlere Leistungen, 
garantiert betriebsfähig, 
sofort abzugohen; 

Anfragen unt. R. P. 1084 

an die Geschäftsstelle d. Bl. 


günſtig. 


n kanadiſcher Wildnis, 


Leidner. Der praktiſche Getrei⸗ 1 5 


m Graudenz fn 


In 5 Bun, 

In 2 ER 
In Bielitz Aa 1 
In Lodz _ Pa 1 
In Zgierz 1 n 
In Krakau 1 


In WIIn o 


2 e, 

2 N Wr 

A 0 N D 
I. 9 i 


aben Sie die dargeſtellten Schmerzen? 
ja Senkung des Fußes. 


den Beinen bis zum Kreuz hinauf. 


merzen. 


Dann leiden Sie an einer Uebermüdung, 
Beſonders charakteriſtiſch ſind die Schmerzen am Ge⸗ 
wölbe, am Riſt und unter den Knöcheln. 


Außerdem oft rheumatiſche Schmerzen in 


Sie können mit Zuverſicht auf Hilfe rechnen, 


denn die orthopädiſche Technik hat einen umwälzenden Fortſchritt erzielt durch Er⸗ 


findung der pneumatiſchen Schuheinlage 


Pneumeite 


Die durch Patente geſchützte Pneumette⸗Einlage hebt das empfindliche Fußgewölbe durch 
ein weiches Luftkiſſen, einen richtigen kleinen Pneumatik (daher der Name „Pneumette“). 


Ermüdung und Schwäche verſchwinden. 
Die mir von Ihnen gelieferle mediziniſch⸗orthopä⸗ 


diſche Einlage „Pneumelte“ hat mir vor allem den. 


Vorteil gebracht, daß ich jezt während und nach meiner 
ſchweren ganzlägigen Arbeit keine ſolche Ermüdung 


und Schwäche in den Beinen empfinde wie vor dem 


Gebrauch der erwähnten Einlage. 
J. Ch. Wydawca mieſiecznika, 
Herausgeber einer Monalsſchrift. Warſchau. 


en rſolge beim Gebrauch der 
„Pueume tte. 
Ich habe mich an die Einlagen „Pneumekte“ leicht 


gewöhnt und verwende ſie dauernd; der Erfolg iſt 
ö Kli. S., Bankbeamter, Wilno. 


Völliges Berſchwinden von Beſchwerden. 
Sch beftätige mit Vergnügen, daß die pneumatiſchen 


Einlagen „Pneumette“ mir dazu verholfen haben, alle 


meine Hühneraugenbeſchwerden loszuwerden. 

N A. D., Witipe, Lemberg. 
Linderung der Schmerzen ſchon nach 
kurzer Zeit. i 

Ihre Erfindung „Pneumelte“ iſt ein ſehr wirkſames 
Mittel und 100 mir in meinem Leiden ſchon nach ſo 
kurzer Zeit ſehr viel Erleichterung verſchafft. Ich bin 
Ihnen dafür ſehr dankbar und werde nicht verfehlen, 
Sie andern zu empfehlen. J. K., Beamter, Lemberg. 


Ich kann keinen Schuh ohne „Pneumette“ 
tragen. 257 
Es ift mir eine angenehme Pflicht, Ihnen mitzu⸗ 


teilen, daß ich mit der „Pneumelle äußerſt zufrieden 
bin. Sei ich fie verwende, fühle ich keine Ermüdung 


Die PNEUME11 


Leberſeugen Sie sich! Be, 
Sie nichts riskieren, 


Berſchwinden von Schmerzen 


E kann in jedem Schuh unsichtbar getragen werden, ist 
federleicht und unverwüstlich, auch beim stärksten Gebrauch. 
Mir geben Ihnen ein Paar Pneümette 


8 Sage zur Strobe. 


innen Sie heute noch mit dem Versuch, bei dem 
sondern nur gewinnen können. 
(ist schmerzfreies Gehen nicht diesen Versuch wert?) 


in den Beinen, wenn ich mehrere Stunden gehe, was 
ich in meinem Beruf kun muß. Außerdem erſpare ich, 
dank dieſer Einlage, viel an Schuhreparatur, da ich 


nicht fo ſchnell die Adfätze verdrehe. Ich habe schen 


mehreren Bekannten diefe Einlage empfohlen und 
alle find mit ihr ſehr zufrieden. Was mich betrifft, 


kann ich keinen Schuh ohne die „Pneumette tragen. 


R. L., Bürobeamtin, Warſchau. 


Bee in den 
Fuß gelenken. 

Se tele Ihnen mit, daß ich ö 

gekauften „Pneumette“, viele Gehbeſchwerden losge⸗ 
worden bin. Außerdem hat die „Pneumette“ bei mir 
das Verſchwinden der Schmerzen in den Fußgelentzen 
bewirkt und ich verſpüre nicht mehr die frühere Er⸗ 
müdung. ; 
Leidende aus einer jo hervorragenden Erfindung 
Nutzen ziehen können. J. B., Kaufmann, Warſchau. 


Die Einlagen „Pneumette“ erfüllen vor⸗ 


züglich ihre Aufgabe. 

Ich teile Ihnen mit, daß ich mit den für meine 
Töchter Melanie und Elvira ib * 
„Pneumelle“ ſehr zufrieden bin, da dieſelben in höch⸗ 
item Grade ihre Aufgabe erfüllen. Meine Töchter 
fühlen eine Erleichterung beim Gehen, ſind nicht ſo müde 
wie vorher und die Fußſchmerzen haben aufgehört. Ich 
kann dieſe Einlagen jedem empfehlen, der irgendwelche 
Beſchwerden in den Beinen hak. Sch bitte, mir ein 
Paar „Pneumekte“ Nr. 42 per Poſt für mich u ſchicken, 


da ich auch fortwährend an Fußſchmerzen leide, um ſo 
0 da ich als Landwirt den ganzen Tag auf den 


en ſein 1 5 
J. R. Gukspächter in Roſochacz, Kleinpolen. 


Kostenlose Beratung und Verkauf durch Arztlich ausgebildetes Personal. 
f Verkaufsstellen: 


„Posen e „Organizacia Obywateli Pracy“, 84. 


bei der 
Firma 


u Bromberg 


J. Zalkind. 


Nowa 10, 


A. Przybylski, Danzigerstrasse 15, 
5 Schuh engeschäft 
Czesiaw Swietochowski, ae are 
In Warschau bei der Firma Centrala Handlowa pow. Warszawskiego, Oluga 50, 
F. Gredzinski i Skas, Marszalkowskastr. 130, 


„ Wierzbowa 9, 


* 55 
Philip Flamm, Zamkowa 18, 
F. Gredzinski i Ska,, Petrikauerstr. 53, 
Reinhold Jungto, Drogerie, 
„Drobner“ S. A. plac Szezepaũski, 


Schriſtliche Anfragen ſind zu richten an die 


Centrale Handlowa pow. Warszawskiego 
Abteilung „PNEUMETTE« 
Warschau, Diuga-Strasse Nr. 50, 


Verlangen Sie gratis unjeren illuſtrierten Proſpelt. u u 


Ich beſtätige Obiges, damit auch andere 


dank der bei Ihnen 5 


— —— — — — 


RE en ee 


Für die Wã g 
8 mmm 


muß vor allem die Lauge richtig 
bereitet, alſo auch die richtige Menge 
zen genommen erden. Im 

rchſchnitt rechnet man 1 Paket N 
auf reichlich 25 Liter Waſſer; bei 
ſehr ſchmutziger Waſche etwas mehr. 


x | 1 


hf NIE 


it am exalebigiten, wenn es kalt 
aufgelöft wir Da es einen [ehr 
hohen Gehalt an befter Kernjeife hat, 
a jede weitere Mitvermendung von 

eife unnötig. Wenn Sie ſparſam 
walchen eee Sie nur 


nichts anderes! 


4 IRRE : | 


Damenstrümpfe u. Handschuhe 
erstklassiger Qualität. 


(S. Kaezmarek, Poznan, ul 27 drug N 


SMädchen-, Hnaben- und örstlings- 


Wäsche. 
§. Kaezınarek, Poznan, ul. 27. Grudnia 0 


Yusfchneiden! ! Aufbewahren! 


Beratung und Auskunft 


auf allen Gebieten, in Erbſchafts⸗ und Brandſchädenregulie⸗ 
rungen, — Liquidations⸗, Staatsangehörigkelts⸗ u. Aufwertungs⸗ 
fra; en. — © utachten u. Taxen. — Pachtangelegenheiten. — Anf. 
v. Schriftſätzen. — Vertretung bel d. Behörden uſw. übernimmt. 


GUSOUIUSs 


(ſeit 1908 ger. vereid. Sachperſtändiger und Taxakor). 
Er 5 ul. Gajowa all. Tel. 6073. 


— —— 


— 


FR 

." WEIN UND SPIRITUOSEN 

e Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 

Tel.: 82—78. 82 558 Pooztowa' 23 
i Gegr. a — 


empfiehlt 
sämtliche ausländische Weine 
hampagner - - 
Aus- und inländische LiköP_ 4 
? Rum Arras Cognac. 


Achtung! 


Pozuni, Kleine Gerhersiruße (Ecke Judensiraße)- 


nurzumEinkauf 


SIETANNESENG.| roter Ranchnaren 


DAN 
Marder-, 
Jitis», 
— 


Kanin- und 
Hasen- — bei, 


| 1 2664. 3 11 Achtung! Tu zei, 266% 
Treibjagd - VBotronen | 
Olympia - Jagdhänig 


Cal. 25 12. 


e 5.21.28. 
(geladen 72 ‚einem. 1 und Tao 
ſchroh empfiehlt 
I 


. eee Wurm, Büchſenmacher 
Poznan, ul. Wiazdowa 

Strumpf Mau 4 | 

Siuchninski, Poznan, 8. Maja 4 ö ” 


eröffnete am Freitag, den 28. November, ein zweites 1 Haſen 


Geschäft in der ulica : 
33 S W. Marein a 83 66. * genre lege wild und Geflügel taufen und eu, 
1 nge ote 


k i Zur Eröffnung und an nächstfolgenden Tagen in beiden S ; Braca J W 

Ä Geschäften grosse Vorräte folgender "Artikel Iod, Piotrkowska 96. 9 Tel 21. 888 
zu staunend billigen Preisen, so lange Vorrat: 9 8 0 
Damen- Schläpfer Ä Herren-Handschnhe g25 4 


Trikot i vielen Farben ° warmer Trikot 
Damen-Schlüpfer 0. 40 Herren-Oberhemden ‚75 © 


Nur 


8 Preise! 
Sitte um gütigen Zuspruch! 


= . M. Bre din. Tod 


schwarz, warmer Trik mit zwei Kragen a 
Damen-Heniden 4s Damen-Westen, Wolle 50 a 
sehr schön abgearbeitet in schönen Farben 13 Bf = Piotrkowska 6, W. M. 23. Lsle pietro. 
Damen- Handschuhe 90 Mädchen- Westen 50 2 
mit. Leder, gefüttert 1 und Sweater 9 a Is ; >F abriklager der 
N — erstklassiges Fabrikat seit Jahr- 21ER S. RE £ 
9 Gummischuhe . in. zehnten bekannt, „„ | 2, lüb Alrszberg! Wilezyäski in Linde 
2 r r r r * 85 “ 
. Herten U 9 Damen dig Janglinge 7 5 Mädchen 8 ET, : > * „Teodor ‚Rüffer 1 ‚S-ka in Lödi 
= "2 r e SEETLEEERT f 174.6 . 6 6 e.. o...„...un.un. —— 66 „dessen 2 8 =) en N e und anderer 
0 H 3 8e klassiger In- und ausländ. Fabriken. 
2 * = * N 
F. Wermann, Viehkommission ; Damen.-Strümpfe mehr: © 
0 9 j als Spezialität in unerreicht grosser Auswahl von f a. s) Haren: Damen- und Kinder-Tricotwäsch®i - 
(gegründet 1855) f 75 Groschen bis 20 Zl. das Paar. i 2 b) Unterröoke, Westen, Kaftans; Hemden 2 
übernimmt kommissions weisen Verkauf ge- : Her ren= S oc K en 2 3 o) Bade- ond Sport-Gärnitüre R 
schlachteter Schweine. H 2 ch Gewirkte Tücher, Doppeltüchen und Pialds, 
N 2 von 40 Groschen bis 7,50 Zt. das Paar. H 8 20 Strümpfe, Handschuhe und Taschentücher- 
dees eee eee eee eee eee ee eee eee eee 77 1 


Telegramme: Wermann-Berlin, 
Central-Viehhof, 


Trockene Eichenkloben 


aus Einſchlag 23/24 


Kiefern⸗ und Birkenfloben 


da per en ur 
bezw. Chocicza 


Gerriänftkeka, ne Noweniast U. N. 


Grüne Weiden 


kaufen jeden Poſten 
Poznafski Gr he re N. . 
e Tomy Ii Tel. d 


IF Füchseiſen le 


Fabrikat Org. Grell⸗Haynau, ſofort zu haben bei 


Max Wurm, Büichsenmacher, 


Poznan, ul. Wiazdowa 10a. 266%. 


Es lohnt meine ‚Schaulensier zu heaehten und die Preise zu . 


SA er AI 7 
4 Gt 8 


Wir F em tähteh”h in grosser Auswänl: 1 
Mäntel von 2 M ah Röcke von 0 1 h. erbaut von 12.00 N 5 | 
Kleider un 14 u ah >. Golljueken von 10 u ah Flansch von 70 1, | 
Blusen von 9.50 1 ah. Selulkleiier von 18 M ah Leinen von nn, 


Seiden-, Samt- und Tuchwaren. 


Adamczewski & Kubicki, 


Soxnanı, Saar — 85. 
Telephon 50-21. u —— rare en J. N 1 


— — — nn nn mn 


"Makulatur 


weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 46x59 u. 59x02 


hat abzugeben 


du Bichirikere ud rain, 


x STE Sehnen 
Schabreler und Dielenbreiter: 


wt 0 | 


en., 


